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Vorwort 



Du kannst dir im Leben viel einbilden, auf 
Sachen die du vielleicht erreicht oder geschafft 
hast. Du kannst voller Stolz sein auf deine 
Prüfungen, die du im Leben bestanden hast 
und vielleicht das Zertifikat dazu an deiner 
Wand hängt und dich jeden Tag auf das Neue 
dran erinnert, wie großartig du das gemeistert 
hast. Aber du kannst etwas einfach nur noch 
von ganzen Herzen lieben und machen. Es mit 
all seinen schönen Seiten und auch mit seinen 
Fehlern annehmen und jeden Tag auf das 
Neue deine ganze Energie dort hineinstecken. 
Deine Hingabe und Zuneigung dabei frisst 
jeden aufkommenden Zweifel auf. Ob es nun 
am Ende des Weges die richtige Entscheidung 
war oder aber die Falsche, steht schon lange 
außer Frage. Nur der Glaube aus deinen 
reinen Herzen trägt dich immer und immer 
weiter auf diesen Weg, auch wenn schon 


längst alle Anderen umgekehrt sind oder sich 
aufgegeben haben. 

Worte können einem schmeicheln oder in 
einem den Zorn erheben. Aber Worte können 
auch einfach nur der Spiegel deiner Seele 
sein, ohne dass irgendetwas rein interpretiert 
wurde. 

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen der 
9.Ausgabe vom Lockenkopf. 

Thomas x Lockenkopf 
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Interview 

Turbolover 


do whatever we want. Even if there are some 
who turn up their noses at us and certify again 
and again that we are "a kind of stränge" we 
just take it as a compliment. 


Hi Frank, stell uns doch bitte mal eure Band 
vor und erzähl uns mal ein bisschen über 
euch was nicht gerade mit eurer Musik zu 
tun hat? 

Puh, da muss ich erstmal überlegen...also wir 
sind vier Veteranen des Oi! ; die es auf ihre 
alten Tage einfach nicht lassen können und 
ganz zum Spaß etwas Musik machen. Das 
Gute daran ist: Wir brauchen uns keinen Kopp 
machen, um Verkaufszahlen, Medienarbeit, 
Merchandise etc., sondern tun und lassen, 
was uns passt. Auch wenn einige die Naschen 
rümpfen und uns immer wieder bescheinigen, 
dass wir „irgendwie komisch" seien. Das 
nehmen wir aber eher als Kompliment. 

Hi Frank, please introduce your band and 
teil us something about yourself which isn't 
related to music. 

Well, I do have to think about this ... we are 
four veterans of Oil, who can't stop playing 
music just for fun even though we're all old 
farts. The good thing about it is that we don't 
have to rack our brains about sales figures, 
PR, selling merchandise etc but we are free to 


Eure aktuelle Platte ist ja eingeschlagen wie 
eine Bombe und ist glaub ich, schon wieder so 
gut wie Ausverkauft? Wie kam es dazu? Liegt 
es an eurer Musik mit der großen Ironie in den 
Texten oder hat da euer liebevoll gestaltetes 
Artwork eine große Rolle gespielt? 

Wir waren selber etwas überrascht. Eigentlich 
gab es das ja immer schon: Die Ironie und die 
liebevolle Gestaltung. Die LP ist tatsächlich 

so gut wie ausverkauft. Ich hoffe natürlich, 
dass es am großen künstlerischen Wert der 
Platte liegt, dass sie sich so gut verkauft hat, 
glaube aber eher, dass es sich unter den 
Verstörten diese Landes herumgesprochen 
hat, dass unsere Musik/Texte doch irgendwie 
anders und trotzdem ganz geil sind. 

Außerdem ist es live mit uns immer sehr 
interessant, da Musik/Ansagen/Albernheiten 
immer spontan kommen und wir uns da 
meist im Zusammenspiel mit dem Publikum 
oft in absurde Situationen bringen. Daraus 
entstehen grandiose Gigs. Eher nicht so gut 
klappt das, wenn humorlose 100%ige Oil- 
Anhänger mit verschränkten Armen in 4-5 




m Abstand vor der Bühne stehen und sich 
einig sind, dass ihre Lieblingskombos um 
Längen besser sind und Turbolover ja wohl 
eine Beleidigung des Oi! darstellen. Vielleicht 
haben sie Recht?! 

Your current record seems to be a raving 
success and is already sold out, I believe. 
What happened? Is it your music and the 
irony in the lyrics or more the sensitive 
artwork that led to this success? 

It has been a surprise for us as much as for 
you, since the irony and the great artwork 
have always been existing. And yes, the vinyl 
version is as good as sold out. 

Even though I hope that it 
is the artistic value of our 
record which caused the 
good sale figures I guess 
it's more the fact the crazy 
people of this country 
have realised that our 
music/ lyrics are different 
but also great. 

Furthermore, it's always 
entertaining when we 
play live. Since music/ 
announcements/ 
follies are presented 
spontaneously and 
in collaboration with 
the audience we 
always get us into most 
stränge situations. The result of this are 
memorable concerts. Though, this doesn't 
work really good if you have diehard Oil-fans 
Standing with folded arms 4-5 metres away 
from the stage who are convinced that their 
favourite band is so much better than we are 
and that Turbolover are an insult to the whole 
Oi! music scene. Well, I don't know - may be 
they are right?! 

Die Platte hast du ja komplett in Eigenregie 
raus gebracht. Was hat dich dazu bewegt 
diesen Pioniergeist an den Tag zu legen? 
Hängt das damit zusammen dass du ein 
leidenschaftlicher Plattensammler bist und in 



der Freizeit damit handelst? Oder wolltest du 
es auch einmal wissen wie das abläuft? Eure 
alten LPs sind ja noch auf anderen Labels 
erschienen.... 

Zum einen ist es die totale Unabhängigkeit, 
die uns reizt, zum anderen zahlen die meisten 
Labels eh nur noch die Pressung der fertigen 
(und bezahlten) Aufnahmen. Da können wir 
das auch gleich selber machen. Außerdem 
(und das ist der Hauptgrund) sind wir alle 
Kinder der 80er/90er und sind damit groß 
geworden Plattencover selber aus Foto-/ 
Zeitungsschnipseln zusammenzukleben, 
Fanzineartikel auf der Schreibmaschine 
zu tippen usw. Mich persönlich nervt das 
unendlich, dieses Rockstargetue 
mitsamt ellenlangen 


Merchandisekatalogen. 
Eigentlich sollte 

dieses Oi!/Punkding 
im Untergrund bleiben. 
Da nerven Bands, die in 
Nightlinern herumkurven 
oder erst mit ihrem 
Stagemanager den Zeitplan 
für den Gig abchecken 
müssen oder. Wahrscheinlich 
bin ich aber bloß neidisch. 
(Kann sein, hahaha). 

You released the record 
completely D.I.Y.. What are the 
reasons to do it in this pioneer spirit? Is 
it related to the fact that you are a passionate 
record collector who is also trading records 
in his free time? Or was it just done in order 
to see how this whole business works? Your 
previous records were released on other 
labels... 

On the one hand it was the complete 
independence which made the whole thing so 
attractive and on the other and labels usually 
pay onlyforthe pressing of the completed (and 
fully paid) recordings. So, in this Situation you 
can do everything yourself anyway. However, 
the main reason is that we are all children of 





in order to keep up with the pace of the city, 
to see things from a more differentiated view 
or has this humour hallways been there? 
Martini showed this kind of humour already 
when he played with "Goyko Schmidt". 

We always had this kind of humour which 
is one of the reasons why BP didn't work 
out in the end. We just had a very differing 
understanding of humour. However, I don't 
think that it is very specific for Berlin. We met 
soulmates in Thuringia or Saxony who could 
even top our tomfoolery easily. Actually, our 
motivation is mainly to do things different, 
especially in relation to our lyrics. You know, 
it doesn't have to be fun-punk but a bit more 
self-mockery would do some people within 
the scene good. I guess Gleichlaufschwankung 
have been a big role model for us. 

Fast alle aus der Band wart ihr ja 10 Jahre lang 
Straight Edger. Was ritt euch damals dazu und 
was war der ausschlaggebende Punkt mit den 
Lustmitteln wieder anzufangen? Kann man 
sich das so vorstellen, dass ihr in dieser Zeit 
trocken durch eine Wüste gelaufen seit und 
nun endlich eine Oase entdeckt habt, oder 
gab es auch in diesen 10 Jahren Momente 
wo man einen klaren Vorteil in der Abstinenz 
sah? 

Das waren ja nur der Sören, Ille und ich. 

Martini hat sich immer dagegen 
gewehrt. Wir 


the 80ies/90ies and we grew up with creating 
records by gluing together sleeves out of press 
cuttings and scraps of photos or typing articles 
or interviews for fanzines on old-fashioned 
typewriters. Personally, l'm so fed up with 
all this rock star posing, those merchandise 
cataloguesas longasyourarm-you know, Oi!/ 
Punk was supposed to be Underground. Really, 
bands driving around in posh coaches and not 
being able to read the stage schedule without 
their own stage manager suck completely. All 
right, I guess l'm just envious (maybe, ha, ha, 
ha). 


Ihr habt euch für die Platte echt tolle 
Gimmicks einfallen lassen, was auch euren 
Humor in euren Liedern widerspiegelt. Muss 
man solch einen Humor in der Weltstadt 
Berlin entwickeln um überhaupt noch mit 
Schritt zu halten und alles in einer gewissen 
Differenz zu betrachten oder ist dieser Humor 
schon immer dagewesen? Martini hatte ja 
solch ähnlichen Humor schon bei seiner alten 

Band „Goyko Schmidt" an den Tag gelegt. 

Den Humor hatten wirschon immer. Deswegen 
hat'sja damals mit BP auch nicht mehr geklappt. 
Wir hatten halt ein seeehr unterschiedliches 
Humorverständnis. Ich denke nicht, dass 
dies sehr berlinspezifisch ist. Wir haben 
beispielsweise in Halle, Thüringen 
und Sachsen auch Seelenverwandte 
getroffen, die uns teilweise an 
Albernheiten sogar noch überbieten 
konnten. Uns geht es hauptsächlich 
auch darum, textlich mal was anderes 
zu machen. Es muss ja nicht gleich in 
Funpunk ausarten, aber ein wenig 
Selbstironie könnte einigen Leuten 
in der „Szene" nicht schaden. 
Gleichlaufschwankung waren da 
sicher ein Einfluss für uns. 


You thought up some nice 
gimmicks for your record, which 
a kind of mirrors the humour of 
your songs. Is it necessary to 
develop this kind of humour 
living in the global city Berlin 







haben uns damit die ganze Zeit echt gut 
gefühlt und keinerlei Gelüste in Richtung 
Alkohol gehabt. Wir hatten ja auch alles 
durch. Nach 10 trockenen Jahren rief mich 
Sören an und meinte: Haste mal Bock wieder 
einen zu Saufen? Und das haben wir gemacht. 
Interessant daran war, dass in der Kneipe 
alles so war, als sei die Zeit stehen geblieben. 
Die selben Leute mit den selben Ansichten, 
Problemen, Geschichten. Das war echt bizarr. 
Letzten Endes sind wir auch immer noch SXE, 



im Sinne von Mäßigung. Der Unterschied ist 
nur, dass wir das ganze jetzt nicht mehr so 
streng handhaben. Es ist ja nicht so, dass wir 
plötzlich wieder rund um die Uhr in der Kneipe 
hängen. Die Vorteile von Abstinenz sind auch 
ganz klar. Ich zum Beispiel mache viel Sport 
und treibe mich in der Natur rum. Da kann 
ich keine Durchhänger gebrauchen. Früher 
harn wir drei Tage durchgemacht, sind dann 
uff Arbeit gefahren und dann war wieder drei 
Tage Feiern angesagt. Wie oben beschrieben, 
ist das gar nicht mehr möglich heutzutage. 

Most of the band members have been 
Straight Edge for ten years. What caused this 
decision back then and what was the crucial 
point to Start again with the 'good stuff? 
Can we imagine it like a wanderer in the dry 
desert who suddenly discovers an oasis after 
ten years of desperate searching or would 
you say that there were a couple of situations 
when you could see the advantages of living 


straight edge? 

It had been only Sören, Ille and I. Martini was 
always strictly against it. However, all the 
time we feit really good and never had any 
desire after alcohol. In a way we had all this 
experienced before we started with it. Well, 
after ten dry years Sören called me and asked 
if I was up for some boozing. And that is what 
happened. The interesting thing a bout it was 
that time seemed to have come to a standstill 
in the pub - the same people with the same 
opinions, Problems or stories. That was a kind 
of bizarre. In the end we are still Straight Edge 
in the sense of doing things moderately. The 
only difference is that we aren't that strict to 
ourselves any longer. I meant it's not like we 
are constantly hanging out in the pubs and 
we do know the advantages of abstinence. 
Personally, I do a lot of sports, go rambling in 
the nature and this won't work when you have 
a constant hangover. In the past we had three- 
day-parties, then we went to work and after 
it we started partying again for the ext three 
days. As already mentioned today we are not 
able to do this. 

Ich bedanke mich für das Interview und 
wünsche euch weiter viel Erfolg mit der Band. 
Thank you fort he interview and I wish you 
good luck with the band. 

(Thomas) 







Fanzine Archiv 


Im laufe der Jahre habe ich gelernt, bei der 
Formulierung meiner Absichten ein wenig 
vorsichtiger und diplomatischer zu sein. 
Die reine Vernunft sagt, dass ausgiebiges 
Schwadronieren über die Nachteile des 
Fleischkonsums in der Dönerbude nicht 
zielführend ist. Ebenso kann es eine Frage der 
Höflichkeit sein, den lockeren Mund ein wenig 
zu zügeln. Persönlich bleibe ich doch dabei, 
viele Argumente von Facebook, Twitter und 
Co. nicht sonderlich ernst zu nehmen. Gerade 
in der Zeit des Web 2.0 wo du täglich hunderte 
von Beiträgen überfliegen musst um genau die 
1% zu filtern, die dich wirklich interessieren. 
Da bleibt die Recherche, durch „Copy & 
Paste" dann doch eher auf der Strecke und 
ein Tiefgang in die Materie ist da meistens in 
der kürze des Posting fast unmöglich. Ganz 
zu schweigen von dem Augenkrebs, den man 
durch das zu kleine Handy Display bekommt. 
Und die Wunderwaffe Online-Fanzine? 
Inhaltlich spezifischer klingt zwar erstmal 
toll. Das ist aber bloß dasselbe, was jeder 
gute E-Mail Newsletter macht und Amazon, 
wenn Empfehlungen ausgesprochen werden: 
"Andere Kunden der von ihnen bestellten 
Schallplatte haben auch diese LP gekauft". 
Und die Internetadresse dieses Onlineheftes 
verschwindet wieder in der Anonymität des 


Netzes und bleibt leider nicht im Gedächtnis 
haften. Als Fan, sauber recherchierter 
Zeitungen, schätze ich es, dass ich gelegentlich 
etwas lesen darf, das ich sonst nicht gelesen 
hätte, und das mich inspiriert und bereichert. 
Gerade der Tiefgang des Inhaltes fesselt mich 
erst und lässt in mir neue Fragen aufkommen 
zu bisher unbekannten Gefilden. Auch hier 
wage ich die Prognose, das mit dem Internet 
eher am Problem, als an der Lösung gearbeitet 
wird, die gefühlten Grenzen zwischen digital 
im Netz und gedrucktem echten Inhalt 
noch mehr auseinander gehen. Das ist wie 
gute Musik, die du am Plattencover, an der 
Druckerschwärze und an dem Knistern der 
Nadel fühlen, riechen und hören (schmecken) 
kannst. Das wird dir ein digitaler Download als 
Mp3 oderein Youtube Video nie bieten können. 
Individualität ist eine Frage gelebter Haltung 
und nicht gefühlter Likes, die Up-to-date sind. 
Diese Haltung kostet erfreulicherweise nur ein 
wenig Standfestigkeit. 

Das war für mich der ausschlaggebende Punkt 
dieses Fanzines Archiv ins Leben zu rufen 
und der Nachwelt diese Geschichten,unsere 
Geschichten zu erhalten. 

Von der Szene - für die Szene! 













Yauhen Zavadski/ 
ABU TATTOO 


Yauhen Zavadski ist ein Tätowierer, der 
ursprünglich aus der weißrussischen 
Hauptstadt Minsk stammt. Im Moment 
lebt er in Polen, wo er bei „Sigil Tattoos" in 
Lodz arbeitet. Die meisten werden schon 
diverse Arbeiten von Yauhen zu Gesicht 
bekommen haben - vielleicht nicht 
unbedingt in Form von Tätowierungen, 
aber auf diversen Bandshirts. Er hat 
u.a. schon für Bands wie Stomper 98, 
Emscherkurve 77oder auch Cock SParrer 
Designs entworfen, für Contra Records 
wurden einige T-Shirt-Motive gestaltet. 
Sein Stil besitzt einen relativ hohen 
Wiedererkennungswert und ist für 
meinen Geschmack sehr ansprechend. 
Aber auch die Motive, die er den Leute 
unter die Haut transportiert gefallen 
mir sehr gut. Aufgrund seiner Herkunft 
war ich mir sicher, dass Yauhen ein paar 
interessante Dinge zu erzählen hat, leider 
konnten wir aber nicht so sehr ins Detail 


gehen, weil uns die sprachliche Barriere 
etwas in die Quere gekommen ist.... 

Yauhen Zavadski is a tattoo artist who 
originally hails from the Belarusian Capital 
Minsk. At the moment he is living in Poland, 
working for ,Sigil Tattoo' in Lodz. Most of 
you have already seen several works by 
him - if not as tattoos then in form of t-shirt 
designs. He designed t-shirts for Stomper 
98, Emscherkurve 77 or even CockSparrer 
and worked also on some designs for Contra 
Records. His style is easily recognizable and 
in my opinion really attractive. But also the 
motives he inks into the people's skin are 
really impressive from my point of vie. I feit 
that his background would provide some 
interesting stories, unfortunately it wasn't 
possible to go into detail as much as I wanted, 
since there was a huge language gap between 
us... 

Sofern ich das richtig verstanden habe, wohnst 
Du derzeit gar nicht in Weißrussland, oder? 

Nein, jetzt bin ich gerade in Polen - seit 
ungefähr einem Jahr. Ich komme ursprünglich 
aus Minsk, ich liebe diese Stadt. Vielleicht 
etwas speziell, aber gerade deshalb mag ich 
Minsk. Die Szene für Traditional Tattoos ist 
aber nicht sehr groß, obwohl Minsk ja doch 
eine Großstadt ist. „Good Sigil" Tattoos ist in 
Minsk der erste Anlaufpunkt für professionelle 
Tätowierungen im Traditional- Style. Die 
subkulturelle Szene ist leider auch etwas arm 
ausgestattet-dort gibt es primär nur Hooligans 
und irgendwelche politisch motivierten Leute, 
entweder von Links oder von Rechts. Du 
hast keine guten Karten, wenn Du in Minsk 
irgendetwasfürSkinheadsauf die Beine stellen 
willst, was nicht von einem politischen Extrem 
geprägt ist. Man ist dann automatisch das Ziel 
von diversen Angriffen, insofern gibt es auch 
kaum Skinheads in Minsk, die es wert sind, 
auch wirklich als solche bezeichnet zu werden. 
Und wenn es keinen Ort für gute Musik gibt, 
dann sieht die Szene auch entsprechend 
schlecht aus. Ich bin jetzt schon seit einem 
guten Jahr weg, aber die Situation hat sich 




nicht gebessert, das bestätigen auch meine 
Freunde, die in Minsk leben. 

As far as I know, you're not living in Belarus 
currently. 

No, l've been in Poland for a year by now. 
However originally I come from Minsk and I do 
lovethistown. Minskisa kind of special butthat 
is probably the reason why I love it so much. 
However the scene for traditional tattoos is 
not very bi, even though Minsk is quite a big 
city. The first place to go for traditional and 
Professional tattoos in Minsk is 'Good Sign'- 
Tattoos. There is also not really a sub-cultural 
scene in Minsk - it's mostly hooligans and 
political motivated people, either left or right- 
wing. So it's more than difficult if you want 
to get something going for skinheads who 
are not politically affiliated. The moment you 
Start doing this you'll become the target of any 
kind of attack which leads to the Situation that 
there are only few skinheads in Minsk, which 
are worth calling skinheads. Well, and if there 
is no place for good music there obviously 
is no chance for a vital scene. Fm gone from 
Minsk for a year now but nothing has changed 
for the better as my friends who are still there 
confirmed. 

Muss man sich vom Stressfaktor her in etwas 
so vorstellen, wie die ganzen Geschichten, die 
man immer wieder von diversen russischen 
Städten zu Ohren bekommt? Wo es immer 
wieder zu heftigen Auseinandersetzungen 
zwischen diversen Gruppierungen kommt? 
Wir hatten schon jede Menge Ärger mit dem 
ganzen rechten Abschaum. Aber es ist dennoch 
etwas sicherer als in Russland. Dort gehört es 
doch fast zur Tagesordnung, dass Leute brutal 
attackiert werden, wo von Schusswaffen 
Gebrauch gemacht wird und solchem Mist. So 
ist es in Minsk zum Glück nicht. 

How do I have to imagine the Situation - is it as 
risky as in the many stories one can read and 
hear about various Russian cities - since there 
are really fierce and violent confrontations 
between the different fractions? 


Well, we had quite a lot of trouble with the 
fascist scum but it is still a bit safer than in 
Russia. There, brutal attacks, guns and other 
shit are somehow part of the daily agenda. 
Luckily such things haven't happened in 
Minsk, yet. 

Hast Du eine Ahnung, wann in Minsk 
die ersten Skinheads aufgetaucht sind? 

Generell ist es in Weissrussland so, dass die 
Szene sehr jung ist. Die ersten SHARP Skins 
sind bei uns vielleicht so um 2002 oder 2003 
aufgetaucht. Das war so ein kurzer Trend, ich 
kann mich an diese 



Leute 

noch erinnern, aber nach kurzer Zeit sind die 
dann auch wieder verschwunden. Wir hatten 
dann unsere Crew aus Oi! & traditionellen 
Skinheads, wir machten einige Reggae-Events 
und kleinere Oi!-Konzerte. Und alle hassten uns, 
haha....sowohl die Rechten, als auch die Linken. 
Entsprechend klein ist auch die Nachfrage für 
subkulturelle Dinge, weil es kaum Leute gibt. 
Es gibt Hooligans, irgendwelche Hipster oder 
halt politische Leute, insofern können wir in 
Bezug auf Skinheads in Minsk kaum spannende 
Dinge berichten. 

Can you teil us when the first skinheads 
appeared in Minsk? 

Generally, I have to say that the skinhead scene 
in Belarus is a very young one. The first SHARP 
Skins appeared here around 2002/ 2003. Even 
though I can remember those guys it was a 







very brief phase and they disappeared after 
a very short time. Later we started our crew 
of Oi! & traditional skinheads, we organized 
some reggae events and some smaller Oi! 
Gigs and soon everyone hated us, ha, ha ... 
Commies and Nazis alike. Thus the market for 
sub-cultural events etc is very small and there 
aren't enough people involved anyway. There 
are hooligans, hipster or political people - no 
much to say about skinheads in Minsk, l'm 
afraid. 


Mir ist es zum Beispiel in Minsk passiert, dass 
mich ein besoffener Handwerker angemacht 
hatte wegen meinen Tattoos. Er war früher 
im Knast und hat dort auch tätowiert und 
kam nicht damit klar, dass jemand wie ich mit 
Tattoos herumlaufe. Der hat gleich gedroht, 
dass er mich absticht. Komplett verrückt. 
Insofern muss man sagen, dass Tätowierungen 
bei uns schon eine eigene Geschichte haben, 
was sich auch heute noch bei den Leuten 
bemerkbar macht - im Gegensatz zu Ländern 
wie Deutschland. 



Aber in Bezug auf Tattoos wird Minsk durch 
die ehemalige UdSSR wahrscheinlich eine 
ähnliche Geschichte haben, wie die heutigen 
Städte in Russland, oder? 

Ja, die „moderne" Tattooszene gibt es bei 
uns noch gar nicht so lange. Bis vor vielleicht 
10 Jahren war es bei uns wirklich noch 
so, dass der Großteil von den tätowierten 
Leuten irgendetwas mit dem Knast zu tun 
hatte. Und entsprechend waren auch die 
Motive gestaltet, das war alles sehr stark 
von Antikommunismus, Sex, Antisemitismus, 
etc. geprägt. Man sah auch immer wieder 
viele Tattoos mit irgendwelchen 
Hakenkreuzen oder mit Hitler bei den 
Leuten, aber die Motivation dahinter 
war etwas anderes, als dieses Nazi- 
Ding. Im Knast hatte das eher die 
„Antisocial"-Attitüde, die damit zur 
Schau gestellt werden sollte. Das 
hatte also nicht die Bedeutung, wie 
das die Leute bei Euch in Mitteleuropa 
verstehen. Insofern haben diese 
Tätowierungen einen ganz speziellen 
Charakter, sogar mein Großvater 
war von Kopf bis Fuß zugepflastert 
mit Tätowierungen. Als wir damals 
angefangen haben mit Tätowierungen 
war das auch nicht so einfach. Gerade 
die klassischen Skinhead-Motive, wie 
das Spinnennetz auf dem Ellenbogen 
haben immer wieder zu Konflikten mit 
irgendwelchen ehemaligen Häftlingen 
geführt. Das kann einem aber heute 
auch noch passieren, dass man mit 
solchen Tattoos Probleme bekommt. 


In contrast I would say that related to tattoos 
Minsk might have a similar history to other 
cities in Russia, since they all were part of the 
former Soviet Union. Am I right? 

Yes, the 'modern' tattoo scene hasn't been in 
existence for very long. Until approximately 
ten years ago it was a fact that the majority 
of tattooed people had been inmates one 
time or another. This reflected also on the 
motives of their tattoos - they dealt mainly 
with anti-Communism, sex, anti-Semitism 
etc. You could also see tattooed swastikas 










or Hitler very often but the motivation 
behind them was different from the whole 
Nazi ideology. Inside it expressed more an 
anti-social attitude which was made public 
through this. So, it didn't have the same 
meaning as the one people in middle Europe 
connect with it. So, these kinds of tattoos 
have a special character - even my granddad 
was completely tattooed up to his neck. 
Back then, when we started it wasn't easy with 
our tattoos - especially the classic skinhead 
designs like the cow web on your elbow always 
led to trouble with former inmates. Even today 
it can happen that you get Problems with this 
kind of tattoo. I, for example, was attacked by 
a craftsman in Minsk because of my tattoos. 
He was in prison and had been tattooing there 
and couldn't deal with the fact that somebody 
like me wears a tattoo. He threatened to stab 
me - crazy fucker. Insofar, you can say that 
tattoos have their own special history here 
which becomes noticeable with the people - 
in difference to Germany or similar countries. 


Das heisst, dass sich auch die Situation 
als Tätowierer nicht unbedingt einfach 
gestaltet? 



Mittlerweile gibt es schon einige Tattoostudios 
in Weißrussland, also Studios, die ganz 
normal und professionell arbeiten. Und 
wir haben auch durchaus sehr talentierte 
Künstler, aber es wird einem immer noch 
nicht einfach gemacht. Wenn Du in Minsk 
ein Studio eröffnen willst, dann musst Du 
schon sehr hartnäckig sein. Das hat aber eher 
etwas mit der Regierung zu tun. Der Diktator 
Lukashenko ist einer von der Sorte, die einem 
alle möglichen Steine in den Weg legen, wenn 
man selbst etwas auf die Beine stellen will. 
In Bezug auf das Thema ist es eben so, dass 
diverses Verbrauchsmaterial sehr teuer ist und 
die Mieten für Räumlichkeiten sind extrem 
hoch. Dazu kommt aber im Gegenzug auch 
noch das Problem, dass die Leute nur sehr 
niedrige Löhne haben, entsprechend muss 
man auch den Preis für ein Tattoo sehr niedrig 
halten. Wenn Du dann aber hohe Fixkosten 
hast, dann wird es schwer. Hier in Polen ist 
das zum Beispiel sehr viel einfacher, weil die 
Bedingungen einfach positiver sind. 

Does that mean that your Situation as a tattoo 
artist is rather a difficult one? 

Well, meanwhile there are a couple of tattoo 
Studios in Belarus, meaning shops were people 
work Professional ly. And we do have a couple 
of talented artists here, but still it is not made 
easy to for us to work. If you want to open a 
studioin Minskyou need tobe very determined 
but this is mainly due to our government. Our 
very own dictator Lukashenko is this kind of 
guy who likes to make it as hard as possible for 
you if you want to get things going by yourself. 
Concerning tattoos the whole consumable 
supply is very expensive and the rent for our 
rooms is also extremely high. In contrast the 
income of the people is very low, thus you 
need to keep the prices for the tattoos very 
low. But if you, on the other hand, have very 
high fixed expenses then it is going to be very 
difficult. Here in Poland it is much easier since 
the conditions for us a much more positive. 

Neben dem Tätowieren machst Du auch 
viele Zeichnungen, die für T-Shirts oder 








Plattencover verwendet werden. Siehst 
Du Dich also generell als Künstler, der 
verschiedene Sachen macht oder bist Du 
hauptberuflich einfach Tätowierer? 

Grundsätzlich sage ich immer, dasseseigentlich 
unmöglich ist, gleichzeitig Tätowierer und ein 
guter Maler zu sein. Oder Computer-Illustrator 
oder so. Ich habe die Erfahrung gemacht, dass 
man sich da irgendwann entscheiden muss, für 
mich ist die Wahl auf das Tätowieren gefallen. 
Insofern investiere ich da auch den Großteil 
meiner Zeit und Energie. Illustrationen mache 
ich sehr selten, also am Computer gar nicht. 
Ich gestalte da viel lieber Flashes das macht 
mir schon Spass. Im Grunde sieht es so aus, 
dass ich tagsüber einfach tätowiere und 
abends setze ich mich dann hin und fertige 
Flashes an - 6 Tage die Woche! 

Besides tattooing you also design T-shirts and 
record covers. Do you see yourself more as an 
artist who just happens to do different things 
or is your main job tattooing? 

Basically, I always say that it is nearly 
impossible to be an artist and a good tattooist 
or a Computer illustrator at the same time. 
From my experience you have to decide what 
you wanna do one day. I chose tattooing. 
That's why I invest a lot of time and energy 
in this. So I rarely illustrate things and don't 
design anything on the Computer. I prefer 
drawing flashes which is much more fun. So, 
generally speaking l'm tattooing throughout 
the day and in the evening I create flashes - 
six days a week. 

Haben Deine Kunden eher subkulturellen 
Background, weil Du selbst auch Skinhead 
bist oder spielt das keine Rolle? 

Ich arbeite ja jetzt in Polen und da ist es so, dass 
meine Kunden eigentlich ganz gewöhnliche 
Leute sind, ohne irgendeine spezielle Szene 
oder so. Wenn ich Designs mache, dann hat das 
schon immer einen Bezug zur Punkrockszene. 
Die Besitzer von „Sigil Tattoos" - das Studio, in 
dem ich jetzt arbeite - haben alle irgendwie 
einen subkulturellen Bezug und das ganze 
Umfeld stammt aus älteren Punk- oder 


Skinheadcrews. Insofern ist bei uns intern 
schon ein gewisser Szenebezug da, aber unsere 
Kunden sind ganz bunt zusammengewürfelt. 
Do your clients have a more sub-cultural 
background since you are a skinhead yourself 
or doesn't play it a role? 

At the moment Fm working in Poland and 
here most people who come to me are just 
average or normal people with no sub-cultural 
connections. However, when I draw designs 
there is always a relation to Punkrock and the 
owners of 'Sigil Tattoos' - that's where I work - 
all have a close connection to some sub-culture 
and the whole environment springs from the 
old Punk- and skinhead crews. Insofar we can 
talk internally of a sub-cultural connection but 
generally it's very mixed. 

Vielen Dank Yauhen, was hast Du für die 
nächste Zeit so geplant? 

Ich konzentriere mich sehr viel auf das 
Tätowieren, weil ich mich ständig verbessern 
will. Es bringt sehr viel, wenn man andere 
Städte und Länder bereist, da kann man tolle 
Erfahrungen sammeln. Und da möchte ich 
einfach dranbleiben! 

Thanks a lot, Yauhen. What are your plans 
fort he near future? 

l'm concentrating on tattooing very much 
because I want to improve constantly. In this 
connection it's very helpful to travel other 
cities or countries because you can collect so 
many and great experiences. And I just want 
to keep up with everything. (Bomml) 








Kll i i-ttoo-l iisss- 
Salat 

(Brain Deatt) 

„Zeig mir deine kleine Muschi" 
brummte Miller die nackt vor ihm auf 
dem Schreibtisch liegende Cathleen 
Schuhmann an. „Du willst mein feuchtes 
Loch wirklich sehen, ja?"„Ja "„Sag bitte!" 
„Was soll ich?" „Du sollst betteln. Ich finde 
es so niedlich, wenn du das tust." „Wenn 
du nicht gleich machst, was ich sage, 
werde ich alles andere als betteln. Ich will 
jetzt mit meinem riesigen, knüppelharten 
Schwanz ganz tief in dich eindringen 
und dich richtig durchficken." „Na gut", 
säuselte Cathleen Schuhmann bevor ihre 
Schenkel auseinanderglitten. Ihre Vagina 
war extrem feucht. Langsam strich sie 
sich ein paar Mal mit dem Mittelfinger 
über ihren glattrasieren Venushügel, um 
von dort aus in ihre Scheide einzudringen. 
Dabei erklang ein leises Schmatzen. Eine 
unaufhaltsame Welle der Geilheit wogte 
durch ihren Körper. Selten hatte Miller 
eine so schöne Möse gesehen. Im Grunde 
war es ein Bild von einem Geschlechtsteil. 
Gleich würde er eindringen. Jedes Mal, 
wenn er daran dachte, war es so, als 
würde jemand den Druck in seinen Adern 
erhöhen, so dass das Blut nur noch stärker 
in seinen Penis drang. Seine Eichel war 
fast bis zum Zerbersten gefüllt und kurz 
davor zu explodieren. Die Vorstellung 
diese Frau zu vögeln, raubte ihm fast die 
Sinne und er begann sich auszumalen, wie 
sein Schwanz eine glühende Speerspitze 
wäre, die mit voller Kraft in ihren Leib 
geschleuderte wurde. „Oh ja", stöhnte 
Cathleen Schuhmann, fuhr sich mit der 
freien Hand über die Brüste und spielte an 
ihren steil aufgestellten Nippeln herum. 




„Na los, fick mich 






endlich!" schrie sie Miller 
an, worauf der das brünstige 
Weib an den Haaren packte und 
eben seinen Penis in ihre Vagina stecken 
wollte, als plötzlich aus dem Hintergrund 
eine Stimme erschall: „Stop!" 

Sofort hielt Miller inne und ließ 
Schuhmann los. Fassungslos sah sie ihn an, 
bevor sie den Kopf mit einem entnervten 
Stöhnen auf den Tisch fallen ließ. „Fuck 
you!" grölte sie. Miller dagegen stand mit 
heruntergelassener Hose da. Sein Glied 
war längst wieder erschlafft. Blutleer hing 
es nach unten. 

Der Mann, der das Schauspiel gestoppt 
hatte, hießCliff Gleizster. Das Szenario war 
Teil eines vom ihm geleiteten Seminars, 
das dem Zweck diente, die zukünftigen 
Führungskräfte globaler Großkonzerne 
für die ihnen bevorstehenden Aufgaben 
zu schulen. „Was hat Herr Miller verkehrt 
gemacht?" wollte Gleizster wissen, trat 
einen Schritt vor und fuhr herum. Außer 
ihm, Miller und Schuhmann waren noch 
9 weitere Personen anwesend. Allesamt 
männliche Angestellte der Firma. Keiner 
der Angesprochenen erwidert etwas. Alle 
standen nur schweigend da und sahen 
einander fragend an. „Nun", begann 
Gleizster in einem schulmeisterlichen 
Ton und mit erhobenem Zeigefinger zu 
erklären, „die Aufforderung war sehr gut: 
Zeig mir deine kleine Muschi! Die kurze 
Formulierungsuggeriert Entschlossenheit. 
Der Mann, der diese Worte ausspricht, 
ist ein Macher. Er hat sein Ziel anvisiert 
und weiß, wie er es erreichen kann. Auch 
Stimmlage und Körperhaltung haben 
angezeigt: Ich weiß was ich will. Der 
folgende Dialog geht noch in Ordnung, 
aberdann!"JetzttratGleizsteran die noch 
immer mit gespreizten Beinen auf dem 






Schreibtisch liegende Schuhmann heran 
und packte sie mit der rechten Hand an 
den Haaren. Gleichzeitig öffnete er mit der 
linken Hand seinen Gürtel, worauf seine 
Hose herunterrutsche. Sein pralles Glied 
ragte prall und steif auf. In dieser Position 
verharrte er einen Moment, um seinem 
Publikum die Gelegenheit zu geben, das 
Gesamtbild erfassen und verinnerlichen 
zu können. Dann drang er mit einer 
kräftigen Bewegung in Frau Schuhmann 
ein. Augenblicklich riss sie die Augen auf 
und stöhnte laut aus. „Sehen sie", fuhr 
Gleizster fort, „es ist ganz einfach. Ein 
Kinderspiel!" „Und was habe ich verkehrt 
gemacht?", stotterte Miller. „Einen sehr 
einfachen, aber unverzeihlichen Fehler: 
Sie haben ihre Hand zur Hilfe genommen, 
um ihren Penis in die Vagina von Frau 
Schuhmann einzuführen. So etwas ist 
absolut tabu. Ein Mann, der weiß was 
er will, braucht keine Unterstützung. 
Bis dahin war alles perfekt. Ihnen ist 
sozusagen auf der Zielgeraden die Puste 
ausgegangen."Nachdem er geendet hatte, 
zog Gleizster seinen Schwanz zurück und 
drang sofort wieder mit ganzer Kraft in 
Schuhmann ein. Gleichmäßig bewegte er 
seine Hüfte vor und zurück. Die Gevögelte 
stöhnte und ächzte laut. Wieder fuhr sie 
sich mit der Hand über die Brüste, knete 
diese und spielte mit den Fingerspitzen an 
ihren Nippeln herum.„Ohja,ohja, rammel 
mich richtig!" schrie sie, als plötzlich 
aus den im Halbkreis herumstehenden 
Zuschauern ein Mann trat. Es war Herr 
Schulze. „Entschuldigen sie", stammelte er, 
worauf Gleizster innehielt und herumfuhr. 
„Ja bitte?" „Also ich trete an sie heran 
und packe sie an den Haaren. Gleichzeitig 
öffne ich meinen Gürtel", wie er das sagte, 
ahmte Schulze die von ihm beschriebene 
Handlung mit der einen Hand in der Luft 


nach, während er mit der anderen an 
seinem Hosenkoppel herum werkelte. 
Die Bewegung war allerdings keineswegs 
geschmeidig oder flüssig. Stattdessen 
hatte Schulze sichtlich Probleme. Am 
liebsten hätte Gleizster diesen Mann in 
der Luft zerrissen. Den ganzen Vormittag 
hatten sie geübt. Immer wieder das 
gleiche Spiel. Haare packen, Gürtel 
öffnen, herantreten und eindringen. 
Ganz einfach! Aber irgendwie schien das 
hier niemand kapieren zu wollen. Bleib 
ruhig, rief er sich selbst zu. Jetzt galt es, 
nicht die Nerven zu verlieren. Mit einer 
saloppen Bewegung drehte sich Gleizster 
herum, zog gleichzeitig seine Hose wieder 
hoch und lief auf Schulze zu. Schuhmann 
ließ sich derweil entnervt auf den Tisch 
sinken. „Also ich möchte jetzt, dass alle 
hier nochmal Zusammenkommen", rief 
Gleizster, worauf alle an ihn herantraten. 
„Und von vorn: Wir eröffnen mit: Zeig mir 
deine kleine Muschi! Optional können sie 
noch ein Du geiles Luder oder Du heißes 
Dreckstückanhängen."Umzusignalisieren, 
dass es jeder verstanden hatte, nickten 
alle Herumstehenden. „Dann greifen 
mit der rechten Hand..." „Ey!" erschall 
plötzlich ein ohrenbetäubender Schrei. 
Es war Frau Schuhmann, die noch immer 
nackt und mit gespreizten Beinen auf 
dem Schreibtisch lag. „Ich will jetzt 
endlich richtig gefickt werden!" knurrte 
sie. „Steve!" schrie Gleizster, worauf ein 
Mann aus dem Hintergrund nach vorn 
trat. Der Angesprochene war Gleizsters 
Assistent und dafür zuständig, jene 
Aufgaben zu übernehmen, derer sich sein 
Chef überdrüssig fühlte. Meist gehörte 
dazu das Aufräumen der Räumlichkeiten 
in denen das Seminar stattgefunden hatte 
oder aber das Tragen des notwendigen 
Equipments. Eine splitternackte 







Sekretärin zu ficken kam dagegen eher 
selten vor.Gleizster stand unterdessen 
wie ein Militärausbilder vor den in einer 
Reihe aufgestellten Seminarteilnehmern. 
„Zeig mir deine kleine Muschi!" schrie 
er, worauf die Truppe seine Aussage im 
Chor wiederholte. Als nächste hieb er mit 
der rechten Hand in die Luft und packte 
die Haare einer imaginären Partnerin, 
um im selben Atemzug seine Hose zu 
öffnen. Wieder taten die Teilnehmer es 
ihm gleich. Zu guter letzt stieß Gleizster 
mit der Hüfte nach vorn. Dabei vermied 
er es seinen Penis anzufassen. Erneut 
ahmten alle seine Bewegungen nach. 
Unzählige Male wurde diese Prozedere 
durchexerziert. Später ging Gleizster 
sogar dazu über, jeden Durchgang mit 
dem schrillen Pfeifton einer Trillerpfeife 
zu eröffnen. Begleitet wurde das Ganze 
von dem Gestöhne der sich mehrmals 
hintereinander in allen möglichen 
Stellungen auf dem Schreibtisch liebenden 
Sekretärin und Gleizsters Assistenten. 
Gegen 16 Uhr war das Seminar mit dem 
finalen Abschlussgespräch beendet. 
Während Steve die von oben bis unten mit 
seinem Sperma besudelte Sekretärin und 
den Schreibtisch reinigte, vergab Gleizster 
die Teilnahmezeugnisse. Miller fühlte 
sich seit seiner desaströsen Darbietung 
sehr niedergeschlagen. Eine überflüssige 
Handbewegung und alles war im Eimer. 
Was für ein Pech! Mit hängenden 
Schultern trottete er, den Papierwisch 
zwischen die Finger geklemmt, in Richtung 
Auto. Seine schlechte Laune schien 
sich auf seinen Wagen zu übertragen. 
Ein lautes Quietschen erschall, als vom 
Parkplatz in Richtung der Bundesstraße 
fuhr. Die fröhliche Musik, die bei der Fahrt 
aus dem Radio dudelte, konnte seine 
Stimmung nicht merklich verbessern. 


Dieser Tag würde ein bedeutender 
Wendepunkt in seiner Karriere sein, das 
hatte er im Gefühl. Gemessen daran, wie 
lange er in der Firma gerackert hatte, um 
bis hier her zu kommen, war das schon 
sehr niederschmetternd. Wütend kniff er 
die Augen zusammen und hieb sich mit 
der Faust auf den Schenkel. Und das alles 
nur, weil er eine Sekretärin nicht vögeln 
konnte! Aber im Grunde war es ja richtig 
so. Wie konnte er ein guter Manager 
werden, wenn er nicht mal das auf die 
Reihe bekam? Jedem Anderen hätte er 
unter diesen Voraussetzungen ebenfalls 
die Fähigkeit abgesprochen, eine wichtige 
Führungsrolle zu übernehmen. Zu Hause 
angekommen, stellte Miller den Motor 
aus und sah nachdenklich in Richtung 
seines Hauses. Das Licht brannte. Seine 
Frau war zuhause. Jetzt kam er sich noch 
viel erbärmlicher und lächerlicher vor 
als vorhin. Was würden die Nachbarn 
denken, wenn sie in den folgenden 
Jahren bemerkten, dass er sich auf der 
Karriereleiter einfach nicht vorwärts 
bewegte? Wenn er immer nur ein Niemand 
blieb. Er sah es schon vor sich: Wie sie 
zusammen an den frisch gestrichenen 
Gartenzäunen standen und fröhlich über 
ihre Beförderungen sowie steigenden 
Lohnzahlungen flanierten. Jahr für Jahr 
würden sie sich neuere und teurere 
Autos kaufen, mit noch aufwendigeren 
Innenausstattungen, während er mit 
seinem mickrigen, gleichbleibenden 
Gehalt gerade mal so die Rate für das 
Haus und den immer älter werdenden 
Schrotthaufen aufbringen konnte. Seine 
Frau würde sich schämen raus zu gehen. 
Und würde er Kinder haben, obwohl 
Nachwuchs in seinem Masterplan nicht 
vorgesehen war, müssten sich diese von 
den reicheren Nachbarskindern wegen 







ihrer billigen Kleidung hänseln lassen 
müssen. Was für ein gesellschaftlicher 
Absturz! Einen Moment lang hielt er inne, 
das Gesicht in den Händen verborgen. 
Dann brach es plötzlich aus ihm heraus. 
Nein, das konnte und wollte er nicht 
akzeptieren. Als wäre er aus tiefem Schlaf 
erwacht, fuhr er in die Höhe. Du bist ein 
Mann!, rief er sich selbst zu. Du bist ein 
Macher! Kurzentschlossen, sprang Miller 
aus dem Auto und schlug die Tür hinter 
sich zu.Schnellen Schrittes stürmte er in 
Richtung seiner Haustür. Dabei klopfte er 
sich immerwiedermitdenflachen Händen 
auf die Schenkel. „Ich kein Gewinner? 
Hah!", schrie er ununterbrochen aus. 
an der Tür, zog er den Schlüssel aus der 
Tasche. Danach ging alles wie von selbst. 
Die Pforte glitt auf und er rannte hinein. 
Jetzt galt es. Seine Frau war in der Küche. 
Sehr gut! In der Küche gibt es einen Tisch. 
Jetzt konzentrieren, spornte er sich selbst 
an. Das ist deine Chance den Fehler von 
vorhin wiederwettzu machen. DieSchuhe 
auszuziehen, hatte er keine Zeit. Dass er 
vor dem Haus in eine Pfütze getreten war 
und jetzt den schönen, weißen Teppich 
ruinierte, kümmerte ihn wenig. Alles 
Nebensächlichkeiten. Wenn er erstmal 
Manager war, könnte er zehn neue 
Teppiche kaufen. Denk an deine Zukunft, 
Junge! Mit einer kräftigen Handbewegung 
schlug er die Küchentür auf. Seine Frau 
stand vornübergebeugt am Herd. Sie 
war sehr chic gekleidet. „Hallo Schatz", 
sagte sie, nachdem sie in seine Richtung 
herumgefahren war. Anstatt ihren Gruß 
zu erwidern, stürmte er auf sie zu und 
blieb einen halben Meter vor ihr stehen. 
Überrascht von dieser ungewohnten Art, 
sah sie ihn fragend an. „Alles klar mit dir?" 
wollte sie wissen. Zum Antworten hatte er 
keine Zeit. Mit geschlossenen Augen rief 


er sich die Bilder des heutigen Seminars 
und Gleizsters Worte ins Gedächtnis. „Zeig 
mir deine kleine Muschi", schrie er seine 
Frau an. Vollkommen entsetzt verzog 
sie das Gesicht. „Was sagst...?" Doch 
noch ehe sie ihre Frage beenden konnte, 
hatte Miller sie an den Haaren gepackt. 
Gleichzeitig öffnete er seinen Gürtel, 
worauf seine Hose mitsamt der Unterhose 
nach unten glitt. Sein entblößtes Glied 
ragte erigiert und knüppelhart nach vorn. 
Bis hierhin läuft alles super, du bist auf 
der Zielgeraden, versau es nicht! rief er 
sich in Gedanken selbst zu. „Los jetzt, ich 
will dich!" „Aber Schatz nein!" stieß seine 
Frau aus. Damit hatte er nicht gerechnet. 
Verdammt du versagst!!! Wieder dachte 
Miller an den Gartenzaun, sein altes Auto, 
seine Position auf der untersten Stufe der 
Karriereleiter. Nein, dieses Mal nicht. 
Während seine Frau rückwärts um den 
Küchentisch lief, tippelte Miller ihr mit 
heruntergelassener Hose hinterher, was 
seine Bewegungen stark einschränkte. 
„Bleib doch hier", bettelte er. Ein paar 
Runden lang konnte sie ihm entwischen, 
bis sie mit ihrem Oberteil an einem Stuhl 
hängenblieb. „Und jetzt noch einmal", 
grunzte er, bei ihr angekommen. „Zeig 
mir deine kleine Muschi." Gerade hatte 
er seine Frau an den Haaren gepackt, 
als plötzlich ein leises Knacksen erschall. 
Augenblicklich hielt Miller inne. Das 
Geräusch erklang immer nur, wenn die 
Küchentür geöffnet wurde. Aber wer 
sollte sie öffnen, schließlich waren er 
und seine Frau doch allein? Vorsichtig 
fuhr er herum. Tatsächlich war es die Tür 
gewesen. Jemand hatte sie aufgezogen 
und stand jetzt mit fassungslosem Gesicht 
da und starrte ihn an. Es war seine 
Schwiegermutter. Für den Bruchteil einer 
Sekunde sahen beide einander an. Dann 
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wanderte sein Blick durch die geöffnete 
Tür in das Wohnzimmer. Dort saßen 
seine Eltern, sein Schwiegervater, seine 
Schwägerin, ihr Mann sowie deren 
Kinder. Alle waren Zeuge, wie er mit 
heruntergelassener Hose und erigiertem 
Glied dastand, dabei seine angewiderte 
Frau an den Haaren gepackt hielt. In 
diesem Moment fiel es ihm wieder ein. 
Heute wollte seine Frau die ganze Familie 
zum Essen einladen. Um ihren Gästen 
etwas Besonderes zu servieren, hatte 
sie sogar extra einen Kllii-ttoo-liisss-Salat 


zubereitet, einfernöstlichesSpezialgericht. 
Zur selben Zeit stiegen Gleizster und Steve 
in ihr Auto. Es war inzwischen stockdunkel. 
„Harter Tag heute", stöhnte Gleizster, der 
wie immer auf dem Beifahrersitz saß. 
„Kann man wohl sagen", erwiderte Steve. 
Kurz danach fuhren sie los und von dem 
Firmengebäude aus gesehen, wurden 
die Lichter ihres Wagens immer kleiner, 
bis sie irgendwann in der Dunkelheit 
verschwanden. 














WALK PROUD- 
one more time! 

Durch Zufall habe ich vor ein oder zwei 
Jahren im Internet einen damals aktuellen 
Flyer entdeckt - irgendeine Hardcoreshow in 
Amerika, wo u.a. eine Band namens "Walk 
Proud" angekündigt wurde. Die kurzfristige 
Verwirrung hatte sich schnell aufgeklärt - es 
handelte sich dabei wahrlich um "die" Walk 
Proud! Ich habe von dieser Band die beiden 
Singles und die LP in meiner Sammlung und 
hole die besagten Scheiben mit auffälliger 
Regelmässigkeit hervor. Der Grund liegt auf 
der Hand - ich mag ältere amerikanische 
Hardcorebands, die nicht allen Poser-Klischees 
entsprechen. Und Walk Proud sind ein gutes 
Beispiel dafür. Eine spannende Band, die es 
aus den üblichen Gründen leider nie in die 
vorderen Reihen der Aufmerksamkeitsskala 
geschafft hat, aber vielen angesagten 
Klassikern um nichts nachsteht. Ich 
habe mit der Band dann rasch Kontakt 
aufgenommen und das Interview gemacht. 

I was only by chance that I discovered a - back 
then - current flyer in the net one or two years 
ago. It was about some kind of hardcore show 


in the States and announced beside others 
a band called Walk Proud. I was somehow 
puzzled but realized soon that it was indeed 
the Walk Proud. I've got the two singles of 
the band and the long player in my collection 
and repeatedly listen to them for a good 
reason. I just happen to like older American 
hardcore bands hat don't fulfil the classic 
poser stereotype. They are a really interesting 
band, which never made it to stardom fort he 
usual reasons but don't need to hide in face 
of the populär classic bands. So I soon got in 
contact with the band and made the interview. 

Seit wann seid Ihr als Band wieder aktiv oder 
habt Ihr Euch seit Eurer letzten 7" in den 
frühen 90er Jahren gar nicht aufgelöst? 

Richtig aufgelöst haben wir uns nie, wir haben 
uns nur so manche Auszeit genommen und 
uns um andere Projekte gekümmert. Aber 
wann immer es sich angeboten hatte, dass wir 
mit Walk Proud spielen, dann haben wir auch 
gespielt. Die letzte Zeit lag der Fokus natürlich 
ganz klar auf unserer neuen LP. 

Since when have you been back on the scene 
or didn't you even split up after the last 7" in 
the early 90ies? 

Well, we never really called it a day, we just 
too some time off and focussed on other 
projects. However, whenever we had the 








BE YOURSELF 


chance to perform with Walk Proud we took 
the opportunity to perform. Of course in the 
last couple of months we concentrated mainly 
on our new record. 

Seit Ihr noch in Norwalk beheimatet? 

Unsere Wurzeln liegen ganz klar in Norwalk, 
aber niemand von uns lebt heute noch direkt 
dort. In Norwalk hat alles angefangen mit 
der Band, dort haben wir uns getroffen und 
kennengelernt. Norwalk ist ja ein Vorort von 
Los Angeles und jeder von uns wohnt in einem 
Teil der Stadt. Die Undergroundszene ist 
hier immer noch sehr gut, es gibt eine neue 
Generation an Hardcore und Punkfans, die 
jungen Leute stehen wieder drauf! 

Are you still living in Norwalk? 

It's quite clear that our roots are in Norwalk 
but nobody of us still lives there anymore. Yet, 
everything started in Norwalk, there we met 
the first time and we got to know each other. 
Norwalk is actually a suburb of Los Angeles und 
each one of us lives in a different part of the 
city. The Underground scene is still very good 
around here and we've got a new generation 
of hardcore or punk fans. You know, suddenly 
the young people are into the music again. 

Ich habe einmal ein Interview mit Doug 
Dagger von The Generators gemacht, er hatte 
in den 80ern in L.A. auch schon mit Doug&The 


Slugz Oi!-relevante Musik gemacht, wie ist 
das bei Euch losgegangen, dass Ihr doch einen 
gewissen Bezug zu Skinheads verkörpert 
habt? 

Wir haben uns Mitte der 80er gegründet, 
in Norwalk gab es ausser Walk Proud nichts, 
was irgendwie mit Skinheads in Verbindung 
gebracht werden konnte. Wir waren einfach 
vier Freunde, die von Null an zusammen 
angefangen haben, in einer kleinen Baracke 
im Hinterhof. John Macias von Circle One 
hatte uns motiviert, eine Band auf die Beine zu 
stellen. Wir haben uns Instrumente besorgt und 
einfach losgelegt. Das war einfach Punkrock, 
man bringt sich selbst das Spielen bei. Damals 
waren bei uns gerade Bands wie Adolescents, 
Social Distortion, Bad Religion, Channel-3, III 
Repute, Uniform Choice, Offspring, Dissension 
und Visual Discrimination angesagt. Das war 
jetzt nicht alles Hardcore, aber damals einfach 
angesagter Punkrock! 

I once did an interview with Dough Dagger 
of The Generators, who in the 80ies made 
Oi! Related music with Dough & the Slugz in 
L.A.. How did it Start with you guys that you 
seemed to have a Skinhead relation, too? 

We started in the mid-80ies and there was 
nothing anyhow connected to Skinheads in 
Norwalk. We werejustfourfriends who started 
from zero in a little shack in the backyard. 
We were motivated to Start a band by John 
Macias from Circle One. So we just fixed us 
up with instruments and got going. That was 
Punk rock, you taught yourself to play an 
instrument. Back then bands like Adolescents, 
Social Distortion, Bad Religion, Channel-3, III 
Repute, Uniform Choice, Offspring, Dissension 
and Visual Discrimination were hot. They 
weren't all hardcore of course but they were 
Punk rock and populär. 

Die meisten Bands, die heute als Klassiker 
gehandelt warden, stammen großteils aus 
der New Yorker Gegend oder eben Boston. 
Wie war das in Los Angeles? 

In den frühen 80ern waren wir Teenager und 
die Punkszene in Los Angeles war in aller 






Munde. Teilweise - glaube ich - sogar früher 
als die NY-Szene oder Boston. Wir hörten 
Bands wie Black Flag, Circle Jerks, Fear, The 
Germs, Agent Orange....später kamen dann 
Bad Religion, Social Distortion, Adolescents, 
Channel-3. Irgendwann ist aus all dem dann 
auch der Bergiff Hardcore immer geläufiger 
geworden. 

Most bands which are seen as classics 
nowadays hail from New York and the 
surrounding areas or Boston. How was the 
Situation in Los Angeles? 

In the early 80ies we were teenagers and the 
L.A. punk scene was something everybody 
was talking about. Partly - I believe - earlier 
than the NY or Boston scene. We listened to 
bands like Black Flag, Circle Jerks, Fear, The 
Germs, Agent Orange ... later Bad Religion, 
Social Distortion, Adolescents or Channel-3 
were added. 

Gibt es von Euch eigentlich auch irgendwelche 
Demos, die ihrvor der ersten 7" aufgenommen 
habt? 

Ja, wir hatten ein Demo, aber soweit ich mich 
jetzt erinnern kann, hatte es 
keiner der Demosongs dann 
auf die erste 7" geschafft. 

Are there some demo 
recordings in the attic 
somewhere, which you had 
recorded before the first 7"? 

Yes, we did have a demo but 
as far as I can remember 
none of the songs made it on 
the first 7". 


gerade unser Demo aufgenommen und ihn 
gefragt, ob er es in seinem Laden verkaufen 
würde - das war für ihn kein Problem. So lief 
das eine Weile und irgendwann kam Frank mit 
der Frage, ob wir nicht Lust hätten, ein Teil 
von Nemesis zu werden. Natürlich sagten wir 
sofort zu! 

How did you get in touch with Nemesis 
Records? 

We always went to Zed Records for shopping, 
which is a record störe in Long Beach/ 
California. Big Frank was the shop-manager 
and he also owned Nemesis Records. Since 
we'd just recorded our demo we asked him 
if he could seil it in the shop, which was no 
Problem for him. So this worked for a while 
and one day Frank asked if we would like to 
become a part of Nemesis. Obviously we 
agreed immediately. 

Ich persönlich finde die Diskografie von 
Nemesis sehr spannend, eine interessante 
Konstellation an Bands, hattet Ihr näheren 
Kontakt zu anderen Labelbands? 

Ja, wir hatten ein freundschaftliches 
Verhältnis zu einigen Nemesis Bands, 



Wie seid Ihr damals bei 
Nemesis Records gelandet? 

Wir sind damals immer zum 
Platten kaufen zu Zed Records 
gefahren-ein Plattenladen in 
Long Beach, Kalifornien. Big 
Frank war der Manager des 
Ladens und ihm gehörte auch 
Nemesis Records. Wir hatten 










auch Offspring, die ja anfangs dort 
veröffentlicht haben. Aber auch Bands wie 
Visual Discrimination, Against the Wall, 
Carry Nation, Final Conflict, Reason to I 
Believe und Schleprock waren Kumpels. J 
Leider haben wir seit längerer Zeit nicht l 
mehr wirklich Kontakt zu Big Frank, m 
Soweit ich informiert bin, arbeitet er als J| 
Tätowierer in San Francisco. 

■ 

Personally, I find the discography of 1 
Nemesis very intriguing since it is a 
very interesting constellation of bands. Did 
you have closer contacts to the other label 
bands? 

Yes, we had indeed a very good relationship to 
some of the bands like Visual Discrimination, 
Against the Wall,Carry Nation, Final Conflict, 
Reason to Believe and Schleprock who were 
mates. Or Offspring, which released there 
when they started. Unfortunately we lost 
contact to Big Frank. As far as I know he works 
as a tattooist in San Francisco. 

In Europa kennt man Euch nicht so 
flächendeckend, wie irgendwelche älteren 
New Yorker Bands, was eigentlich sehr 
schade ist. Gerade jetzt, wo sehr viele 
Platten nachgepresst warden, wäre es toll, 
wenn ihr auch etwas mehr Aufmerksamkeit 
bekommen würdet. Gibt es in dieser Hinsicht 
irgendwelche Pläne? 

Das neue Album hat für uns gerade oberste 
Priorität, aber danach werden wir unsere alten 
Platten in der Tat noch einmal neu auflegen. 
Auf unseren Konzerten spielen wir sowohl 
alte Songs als auch ganz neue Sachen. Wir 
würden sehr gerne in Europa Konzerte spielen 
und freuen uns über alle Anfragen. Am besten 
per Email unter walkproud85@yahoom.com 
oder www.facebook.com/walkproud85 
Viele Bands, die wir persönlich gerne hören, 
kommen aus England oder irgendwo aus 
Mitteleuropa. Toy Dolls, GBH, Exploited, 
English Dogs, Turbonegro, Blitz und Peter&The 
Test Tube Babies zählen zu unseren Favoriten! 

Here in Europe you're not as well known as 
other,olderNewYorkbandswhatisratherapity. 


Especially 

since many older 

records are reissued it would be great 

if you could get a bit more attention. Do you 

plan anything in this respect? 

The new album has the highest priority at the 
momentbutonce this isdone the older stuff will 
be repressed indeed. We play beside the new 
stuff also our old songs at our concerts. We'd 
like to play in Europe and are looking forward 
to your requests. The best way to contact us 
would be via e-mail walkproud85@yahoom. 
com or www.facebook.com/walkproud85. 
Many of the bands we like listening to come 
from England or Europe - Toy Dolls, GBH, 
Exploited, English Dogs, Turbonegro, Blitz and 
Peter & The Test Tube Babies are amongst our 
favourites. 

Wieviele Shows habt ihr mit Walk Proud 
bisher insgesamt gespielt? 

Oh Mann, sehr viele - aber niemand weiß, 
wie viele Konzerte es genau waren. Aber 
"too much is never enough", haha! In den 
80ern haben wir viel mit l'll Repute gespielt. 
Legendär war auch ein Konzert mit Agnostic 
Front, irgendwann Anfang der 90er Jahre, 
da haben wir im "Country Club" gespielt. 
Eine ziemlich große Schlägerei gab es bei 
dem Konzert - schaut mal auf Youtube nach, 
irgendwo findet man einen Mitschnitt von 
dem Abend. Ein Konzert, an das wir uns auch 
gerne zurückerinnern, war zusammen mit The 
Offspring im Cluba Soma in San Diego. Oder 
auch mit Agent Orange und Face To Face. 




How many shows have you already played 
with Walk Proud? 

Man, that were many - but nobody knows how 
many shows exactly. But - Too Much Is Never 
Enough - ha, ha! In the 80ies we played a lot 
with III Repute. There was also a legendary 
concert with Agnostic Front sometime around 
the beginning of the 90ies when we played 
at the Country Club. There we had a huge 
mass brawl at the concert. Just have a look 
at youtube, you'll find a recording of the 
gig somewhere. Another concert we like to 
remember was together with Offspring at the 
Cluba Soma in San Diego or others with Agent 
Orange or Face To Face. 

Hat sich Euer Publikum über die Jahre 
verändert? 

Früher ging es schon viel energischer ab. Der 
Pit war viel wilder und meist außer Kontrolle. 
Heute vermischen sich bei uns ältere Leute 
mit jungen HC-Fans im Publikum und die Leute 
achten mehr auf die Bands selbst. Früher war 
das oft ein absolutes Chaos, die Leute sind 
reihenweise durch die Luft gesegelt, das ist 
alles etwas weniger geworden. 


"müssen" so sein. Sondern wir waren einfach 
so - von Anfang an, daran hat sich auch nichts 
geändert. Wir wurden von der Straight Edge 
Szene gerne angenommen und waren unter 
den Leuten beliebt, auch wenn wir uns selbst 
nie als "straight edge" bezeichnet hatten. Aber 
unsere Message war immer positiv - auch der 
Bandname, Walk Proud, steht ja für diese 
Haltung. 

The thing I liked most about your lyrics and 
your image was that Walk Proud appeared 
always to be a very positive band. On the 
other side you never labelled yourself like 
Straight Edge or tried to put yourself into any 
pigeonhole. Was this conscious decision to 
keep away from this? 

No, it has never been a conscious decision to 
say: 'Oh, now we have to be like this or that 7 . 
It was and is just the way we are since the 
beginning. The Straight Edge scene welcomed 
us and the people liked us, even though we 
never called ourselves 'Straight Edge'. But 
our message has always been positive and 
our name Walk Proud reflects that attitude 
somehow. 



Eine Sache, die ich an Euren Texten und 
Eurem Image sehr sympathisch finde - Walk 
Proud waren anscheinend immer einer 
sehr positive Band. Und dennoch habt Ihr 
nie irgendwelche Banner verwendet, wie 
Straight Edge oder andere Schubladen 
bedient. War das eine bewusste 
Entscheidung, dass Ihr das so macht? 

Also das war keine bewusste 
Entscheidung, dass wir gesagt haben, wir 


Has your audience changed over the years? 

Well, I would say that there was much more 
energy in it in the past. The pit was much 
more ferocious and usually out of control. 
Nowadays the older lads mix with the younger 
generation of HC fans in the audience and the 
people pay more attention to the bands. In the 
past it was absolute chaos and people were 
flying through the air by the dozen - now it 
has all calmed down a bit. 


Während viele Bands immer eine "Anti"- 
Attitüde hatten - Anti-System, Anti-Religion 
und so weiter - taucht in der Creditlist jeder 
Eurer Platte immer "Gott" auf, hat man Euch 
deswegen irgendwann mal kritisiert? 

Nein. Die Entscheidung, Gott zu danken, war 
primär immer der Wunsch von Carlos, 
unserem Bassisten. Er 
stammt 









aus einersehr gläubigen Familie. War haben alle 
verschiedene Ansichten, Glaubensrichtungen 
und kulturelle Einflüsse. Das ist genau das, was 
uns als Band ausmacht und so etwas würden 
wir uns auch von unserem Umfeld erwarten. 

Many bands seem to need and express an 
ANTI-attitude - anti-system, anti-religion, 
anti-whatever, whereas in the credits on your 
records you can always find 'God'. Have you 
ever been criticised for it? 

No. The decision to thank God was mainly a 
wish of Carlos our bass player, who comes 
from a very religious family. We have all 
very different views, believes and cultural 
backgrounds. But that's exactly what makes 
up our band and we expect that from the 
people around us. 

Euer neues Album erscheint auf Know 
Records aus Kalifornieren - ein Label, das bei 
uns wahrscheinlich nur wenige Leute kennen. 
Wie kam es dazu? 

Wir waren mit vielen Labels in Kontakt, aber 
letztendlich haben wir uns dann für Know 
Records entschieden. Es ist ein kleines Label, 
hier in der Nähe von uns. Der Besitzer ist ein 
toller Kerl, sie haben einen guten Vertrieb und 
somit viel die Wahl letztendlich sehr leicht. 
Know ist bei uns auf lokaler Ebene sehr etabliert 
und kümmert sich sehr gut um kleinere Bands 
aus dem Punk- und Hardcorebereich. www. 
facebook.com/knowrecordslongbeach Unser 
neues Album hat den Titel "Too much is never 
enough" und klingt nur minimal anders als 
unsere früheren Songs. Wir sind immer noch 
ziemlich schnell, aber die Musik ist einfach 
besser, weil wir mehr Erfahrung haben, als vor 
30 Jahren. In so langer Zeit tut sich natürlich 
auch viel, was man in den Texten verarbeiten 
kann. Außerdem hat unser neuer Gitarrist 
Steve auch ein wenig frischen Wind in die 
Band gebracht. 

Wie beurteilt Ihr die aktuelle Hardcoreszene 
in Eurem Umkreis? 

Wir waren mit vielen Labels in Kontakt, aber 
letztendlich haben wir uns dann für Know 
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Records entschieden. Es ist ein kleines Label, 
hier in der Nähe von uns. Der Besitzer ist ein 
toller Kerl, sie haben einen guten Vertrieb und 
somit viel die Wahl letztendlich sehr leicht. 
Know ist bei uns auf lokaler Ebene sehr etabliert 
und kümmert sich sehr gut um kleinere Bands 
aus dem Punk- und Hardcorebereich. www. 
facebook.com/knowrecordslongbeach Unser 
neues Album hat den Titel "Too much is never 
enough" und klingt nur minimal anders als 
unsere früheren Songs. Wir sind immer noch 
ziemlich schnell, aber die Musik ist einfach 
besser, weil wir mehr Erfahrung haben, als vor 
30 Jahren. In so langer Zeit tut sich natürlich 
auch viel, was man in den Texten verarbeiten 
kann. Außerdem hat unser neuer Gitarrist 
Steve auch ein wenig frischen Wind in die 
Band gebracht. 

Your new record will be released by Know 
Records from California - a label only few 
people around here will know. How did you 
getin touch? 

We had been in contact with many labels but 
in the end we decided for Know Records. It's 
just a small label just around the corner from 
us. The owner is a great guy, the have a good 










distribution - so the decision was easy in the 
end. Know is well established on a local level 
here and takes really care of smaller bands 
from the hardcore and Punk scene (www. 
facebook.com/knowrecordslongbeach). 

Wie beurteilt Ihr die aktuelle Hardcoreszene 
in Eurem Umkreis? 

Wir haben auf lokaler Ebene eigentlich eine 
tolle Szene mit vielen Bands. Das unterstützen 
wir selbstverständlich und besuchen auch so 
viele Konzerte, wie nur irgendwie möglich. Bei 
uns ist auch bei jüngeren HC-Bands nicht so 
sehr der Metal-Einfluss hörbar, der bei anderen 
immer mehr in den Vordergrund geraten ist. 
Aber wie auch immer, egal ob mit, oder ohne 
Metaleinflüsse - wenn die Musik gut ist, dann 
ist das die Hauptsache. Long Live Hardcore! 
Vielen Dank nochmals für Dein Interesse, 
hoffentlich gefällt Euch unser neues Album 
und wer weiß - vielleicht sehen wir uns bald! 
WALK PROUD 
(Bomml) 

How do you view the current hardcore scene 
in your circles? 

I guess we still have a very great scene with 
many bands on a local level. Obviously we 
support them and try to see as many concerts 
as possible. Around here the young HC-bands 
don't have this big metal influence on hardcore 


as you might find it in other places where 
metal plays a very dominating role. Anyway, 
no matter with or without metal influences - 
if the music rocks, it rocks and that's the main 
point. Long live hardcore! 

Thank you very much again for your interest, 
I hope you'll like the new record and - who 
knows - perhaps we see each other soon. 
Walk Proud 
(Bomml) 













Ein Westeuropäer für einen 
Tag auf afrikanischen Boden 

Setzte die Segel und betrete neue Ufer. 

Diese Reise geht tief in deinen Verstand. 

Die Undankbarkeit ist das größte Verbrechen, 
was ein Mensch an der Natur und seinen Gaben 
ausüben kann. Sei glücklich mit dem was du 
hast und was das Leben dir schenkt. Mal ist 
es wie ein Sturm auf hoher See, wo der Wind 
und das Wasser dir 
nur so ins Gesicht 
peitschen und mal 
sind es die Ruhe und 
der Sonnenschein, 
wo deine Gedanken 
und Blicke sich im 
Horizont verfangen. 

Aber doch sieht die 
Realität anders aus. 

Wenn du nicht im 
Reinen mit dir selber 
bist, wird dich kein 
Glück auf dieser 
Welt einfangen. Egal 
wie viele materielle 
Reichtümer du dir 
schon angehäuft 
hast, Glück ist ein 
Gefühl das es nicht 
auf dem Jahrmarkt 
zu kaufen gibt. Kein 
Gefühl ist schöner 
als ein gesättigter 
Magen und kein 
Lächeln ist wärmer als 
eines an einem gefühlskalten Tag. Behandle 
immer Andere mit dem Respekt, wie du 
behandelt werden möchtest. Denn es gibt 
Sachen auf der Welt, die man nicht in Worte 
fassen kann und sie nur ein jeder für sich 
selber erleben und fühlen kann. Ob gutes oder 
schlechtes - alles kommt im Leben auf einen 
zurück wie ein Bumerang. 

Gerade als schwarzes Schaf in einer fremden 
Kultur werden wieder deine Sinne geschärft 


und die Intuition wird wieder in einem wach. 
Man sieht die Welt wieder mit den Entdecker 
Augen eines Kindes und nimmt die Situation so 
an, wie sie ist. Das Bewusstsein des Momentes 
nimmt von einem Besitz ein und die Gedanken 
an Gestern und Morgen sind verschwunden, 
obwohl sie einem solange nachgehangen 
hat. Dieses Voll und Ganz - Hier und Jetzt, 
wird zu einem Durstlöscher der Seele, als 
hätte man ihn sein ganzes Leben lang nur so 
gesucht. Dieser leere Raum gepaart mit Angst 
und Unverständnis entpuppt sich als wahres 
Paradies und 
schafft in einem 
u n erwarteten 
Freiraum. Die 
Glückseligkeit 
steigt langsam in 
miraufundnimmt 
Besitz von einem 
und von dem 
kompletten Raum 
um einen herum. 
Auf einmal fühle 
ich die Worte 
und Sprache der 
fremden Leute 
um mich herum, 
als würde ich sie 
fließend selber 
sprechen können. 
Ich versuche 
nun mit allen 
meinen Sinnen 
diesen Moment 
einzufangen, in 
dem die Zeit still 
zu stehen scheint. 
Und genau in diesem Moment ist alles wieder 
wie es vorher war. Nur der Durst nach etwas 
ist gerade erweckt worden, was mein Verstand 
erst mal begreifen und ich in Worte fassen 
muss. 

Geistiger Freiraum ist wohl die höchste Stufe, 
die ein Mensch erlangen kann. Ihn gibt es 
für kein Geld der Welt zu kaufen und doch 
ist er für diejenigen die ihn erreicht haben, 
unbezahlbar, (th.) 








Slowenien Szenebericht 

Der Ursprung der slowenischen Szene liegt 
in den späten 70er Jahren, als sie sich um die 
Band Pankrti (Bastarde) sammelte. In dieser 
Zeit wurden die Punks vom Staat überwacht, da 
man sie als eine allgemeine Bedrohung für die 
Gesellschaft sah. 

In der Mitte der 80er hatten wir wahrscheinlich 
eine der größten HC Szenen Europas mit Bands 
wie UBR, Tozibabe, 3.Kategorija und Odpadki 
Civilizacije, allerdings war dies nur ein sehr 
kurzzeitiges Phänomen, da das Nachlassen 
des Interesses, der generelle Niedergang der 
Gesellschaft und Drogen diese Bands schnell 
wieder verschwinden ließen. 

Als Slowenien im Jahr 1991 unabhängig 
wurde wuchs eine neue Szene heran, die man 
allerdings nicht mit der 84er Generation in 
Ljubljana vergleichen kann. Trotzdem hatten 
sie einige starke Bands wie 2227, Srou pa 
Letu, UFO, Wasserdicht, NO Limits, Racija, 
Scuffy Dogs und vielen anderen, die wirklich 
einen starken Eindruck hinterließen. Während 
dieser Zeit wurde eine ehemalige Kaserne der 
jugoslawischen Armee im Zentrum von Ljubljana 
besetzt und sie wurde sehr schnell zu einem der 
wichtigsten autonomen Zentren in der Region. 
Der Klub heißt Metelkova City und existiert 
nun seit 1993. Im neuen Millenium ging eine 
neue Welle von Bands an den Start wie Aktivna 
Propaganda, Drek u Pest, Guzva u Bajt, Anus, 
Baka Yaro, Hell Patrol, Pankeroschi, Beer for 
Breakfast und andere. Außerdem fanden und 
finden eine Vielzahl von Konzerten und Festivals 
statt, z.B. Orto Punk, Pogo Never Ends Fest, Anti 
Fa Fest, Kramp Fest, City Of, Krastival, Balkanica 
und, und, und ... so, im Moment können wir 
wirklich sagen, dass wir zufrieden mit der 
Anzahl der in der Szene involvierten Leute sind, 
obwohl natürlich ein paar mehr Leute auch nicht 
schlecht wären. Aber, wir haben die dunklen 
Zeiten überlebt und wir werden auch das Heute 
überleben. 

Im Vergleich zu anderen Ländern ist Slowenien 
sehr klein und damit ist auch die Anzahl der in der 
Szene involvierten Leute eher gering. Allerdings 
hat das auch den Vorteil, dass die Szene sehr 
geeint ist. Klar, es gibt auch die Idioten, die die 


eine oder andere Band nicht unterstützen , weil 
sie ihnen zu langsam oder zu schnell ist, aber 
alles in allem stehen wir ziemlich gut zusammen. 
Wir haben ziemlich gute Beziehungen zur 
kroatischen Szene, die regelmäßig zu unseren 
Shows kommen und deren Besuche wir ebenso 
regelmäßig erwidern. Klar, die Jungs und 
Mädels, die am Meer leben haben natürlich 
engere Verbindungen nach Italien und wir 
haben gute Freunde in Österreich. Leider klappt 
die Verbindung nach Ungarn nicht so gut, doch 
das liegt mehr daran, dass wir kein Ungarisch 
können und die kein Englisch sprechen. 

Wie schon gesagt, Metelkova City in Ljubljana 
ist der Hauptfokus der Szene in Slowenien, aber 
in Ljubljana gibt es auch noch eine ehemalige 
Fahrradfabrik namens Rog, die vor 10 Jahren 
besetzt wurde und inzwischen eine Menge 
Konzerte veranstaltet. Man findet natürlich auch 
in anderen Städten Orte für uns - zum Beispiel 
den Bahnhof in Kranj, Baza 13 in Kocevje, MKNZ 
in llirska Bistrica, Pekarna in Maribor... 

Über die Jahre konnten wir eine Menge 
Höhepunkte erleben, darunter Shows mit 
Bands wie Exploited, Discharge, Anti Nowhere 
League, die originalen Dead Kennedys in Gorizia, 
DOA, Doom, GBH und anderen großen Namen 
der Punk Szene. Allerdings muss man auch 
die Konzerte legendärer jugoslawischer Bands 
erwähnen wie Idijoti, Hladno Pivo, Patareni, 
Trula Koalicija, KBO! Und vielen, vielen anderen 


Guzva u bajt gibt es seit 2004 und schon 2005 
veröffentlichten wir unser erstes Album unter 
dem einfachen Titel ,G.U.B/. Über die Jahre 
hat es viele Veränderungen bei der Besetzung 
gegeben, so dass es fast unmöglich ist die 
verschiedenen Line-Ups hier aufzuzählen oder 
gar zu nennen. Inzwischen haben wir drei Alben 
veröffentlich und das vierte ist unterwegs. Wir 
spielen einfach Punk mit Liedern über unser 
tagtägliches Leben und die Menschen um 
uns herum. Im Moment besteht die Band aus 
Vladimir am Gesang und Bass, Urban ,'Bunny" 
an der Lead Gitarre und Backing Vocals, Matej 
,'Kenjac" an der Rhythmus Gitarre und Backing 






Vocals, Tulio am Schlagzeug and Gonzi, der 
,Burek fressende'' Manager. Die Bands gibt 
es seit 10 Jahren und wir planen genauso 
weiterzumachen. 

Englisch Version 

The Slovene scene started in the late seventies, 
with the band called Pankrti (bastards) as the 
main act. The Punks were then targeted by 
government forces and seen as a general threat 
to society. 

In the middle of the eighties we had probably 
one of the biggest HC scenes in Europe, with 
bands such as UBR, Tozibabe, 3.Kategorija and 
Odpadki civilizacije butthe lackof interest, decay 
of the society and too much drugs made those 
legendary bands a short lasting phenomenon. 
As Slovenia got independent in 1991 a new 
scene came to power, although not as strong 
as the Ljubljana HC 84 generation it had some 
strong representatives, bands such as 2227, 
Srou pa Letu, UFO, Wasserdicht, NO Limits, 
Racija, Scuffy Dogs and many more made a 
huge impact. Around the same time an old 
military barrack that was left by the Yugoslav 
army became squatted. The barrack is located 
almost in the centre of Ljubljana and it became 
one of the most important autonom zones in 
the region, the place is called Metelkova City 
and it has remained active since 1993. In the 
2000's came a new wave of bands. Bands like 
Aktivna Propaganda, Drek u Pest, Guzva u Bajt, 
Anus, Baka Yaro, Hell Patrol, Pankeroschi, Beer 
for Breakfast and many more plus a significant 
amount of festivals, Orto Punk, Pogo Never Ends 
Fest, Anti Fa Fest, Kramp Fest, City Of, Krastival, 
Balkanica and many more...we can say that at 
this moment we are satisfied with the number 
of people involved in the scene maybe a few 
more supporters wouldn't do us wrong but we 
survived the dark ages and so shall we survive 
now. 

Compared to other countries Slovenia is small 
and so is the number of people involved in 
the scene, that's the reason that the scene is 
mostly undivided, you do have some morons 
who are no supporting bands who are either 
to fast or too slow for their taste but otherwise 


we are more or less connected. Also we have 
a great relationship with the Croatian scene, 
them being regulär guest at our shows and us 
returning them the favour on their festivals, 
the sea side is of course more connected with 
the Italians and we also have some friends in 
Austria, unfortunately we have no friends in 
Hungary, but that is because we don't speak a 
word of their language and they don't speak 
English... 

Like I mentioned before, Metelkova city, located 
in Ljubljana, isthe main location in Slovenia also 
in Ljubljana you can visit the old bicycle factory 
called Rog which was squatted almost 10 years 
ago and offers a lot of shows, but also other 
smaller cities have their places, for example 
Train Station in Kranj, Baza 13 in Kocevje, MKNZ 
in llirska Bistrica, Pekarna in Maribor... 

The scene had a few highlights over the years, 
definitely with shows featuring the Exploited, 
Discharge, Anti Nowhere League, the original 
Dead Kennedy's in Gorizia, DOA, Doom, GBH 
and other main names in the punk scene but we 
muss not ignore the shows put on by legendary 
Yugoslav bands like KUD Idijoti, Hladno Pivo, 
Patareni, Trula Koalicija, KBO!, and many more 


Guzva u bajt started playing in 2004 and the 
year after we released our first album simply 
named G.U.B. The line-up has changed so many 
times that it's almost impossible to count all 
the line-ups that existed, so far we managed 
to put out 3 albums with the 4th on the way. 
The style of playing is simple punk with lyrics 
from our everyday lives and the lives of people 
around us. The band consist of Vladimir on lead 
vocals and bass, Urban ,'Bunny" on lead guitar 
and backing vocals, Matej ,'Kenjac" on rhythm 
guitar and backing vocals, Tulio on drums and 
Gonzi ,'the burek eating" manager. The band 
has been active for more then 10 years and is 
planning to keep on playing. 






Interview 
High Society 

Stellt euch doch mal vor. Euch als Band kennt 
bestimmt noch nicht jeder in diese Land? 

Ok Thomas, dann stellen wir uns mal vor. Wir 
sind High Society aus Dresden und spielen 
größtenteils englischsprachigen Punkrock. 
Punkrock ist ja ein weiter Begriff, deshalb würde 
ich auf schnellen aber trotzdem melodischen 
Punkrock eingrenzen. Ansonsten liegen 
unsere musikalischen Wurzeln größtenteils 
bei US-Punkbands aus dem Zeitraum Ende der 
90iger Anfang 2000, wie z.B. The Virus oder 
The Unseen. Wichtig ist und war uns, dass 
wir nicht den Stil irgend einer Band komplett 
nachspielen sondern unseren eigenen Stil 
entwickeln. So dass man sofort hört das es 
sich um einen High Society Song handelt. 

Wie lange gibt es euch in dieser Formation? 

In der jetzigen Formation spielen wir seit ca. 
2 Jahren. Insgesamt gibt es uns aber schon 
seit 2007. In der Zeit gab es aber den ein 
oder anderen Besetzungswechsel und einen 
musikalischen Stilwechsel. Aber wie ich sehe, 
zielt deinen nächste Frage ja genau darauf ab. 


Ihr hattet eigentlich als Oi! Punk Band 
angefangen und auch deutschsprachige 
Texte gehabt, wenn ich da an eure Debüt 
Split-CD mit Division Fichtengebirge zurück 
denke. Wie kam es zu diesen Stilwechsel und 
welches Etikett würdet ihr euch jetzt selber 
aufdrücken? 

Stimmt, die Split mit Divison Fichtengebirge 
haben wir im Jahr 2007 bei Contra Records 
rausgebracht. Unterm Strich sind dort unsere 
ersten Demo-Aufnahmen auf CD verewiget. 
Diese Aufnahmen haben wir damals bei Fitze 
von der Band Speerzone im Brückenkopf 
Torgau aufgenommen. Unser Freund Hechti 
von Contra Records fragte uns damals ob wir 
die Demo aufnahmen nicht auf diese Split 
packen wollen. Was wir natürlich zustimmten. 
Die Demoaufnahmen waren komplett in 
Deutsch und konnten schon mehr oder 
weniger in die Kategorie Oi!-Punk eingeordnet 
werden. Nach der Demo hatten wir für eine 
lange Zeit keine neuen Veröffentlichungen 
mehr. Wir haben zwar weiterhin Live gespielt 
und Songs geschrieben, aber irgendwie wollte 
es nicht so richtig voran gehen. Rückblickend 
betrachtet, war sicher ein Problem, dass viele 
verschiedene Vorstellungen überden Musikstil 
von Deutschpunk über 77'er Punk bis HC- 
Punk in der Band bestanden, was dazu führte 
das die Songs als auch die Band mit vielen 
Kompromissen leben musste. Wenn Punk 







gut klingen und sich gut anfüllen soll muss er 
aber kompromisslos und geradlinig sein, so 
unsere Erfahrung. Ich glaube es war 2012, also 
5 Jahre nach unsere ersten Veröffentlichung, 
da verließ Sylvio unser damaliger Gitarrist 
die Band. Bis dahin hatten wir nochmals 5 
Songs aufgenommen und auf der EP „Burning 
Streets" im Mai 2012 



veröffentlicht. Ich finde die EP zeigt sehr gut, 
wie viele unterschiedliche Einflüsse auf die 
Band in der Zwischenzeit gewirkt hatten und 
sie läutete mit den Songs „Burning Streets" und 
„W.W.C:" die Zeit unseres jetzigen Musikstils 
ein. Kurze Zeit nach der Veröffentlichung 
mussten wir aus zwischenmenschlichen 
Gründen unseren damaligen Schlagzeuger 
bitten, die Band zu verlassen. Das in kurzer Zeit 
2 langjährige Bandmitglieder und Freunde die 
Band verließen, ging natürlich nicht spurlos an 
einen vorbei. Wir setzten uns dann zusammen 
und sprachen darüber wie es weitergehen 
sollte. Wir waren davon überzeugt das wir 
weiter machen wollten. Glücklicherweise 


haben wir alle die selbe Ansicht welche Art von 
Musik wir machen wollen und somit konnten 
wir ab dem Zeitpunkt auch kompromisslos 
unseren Musikstil durchziehen. Wir fanden 
dann in Markus und Arny einen neuen 
Schlagzeuger und Gitarristen für die Band. 
Beide bereichern die Band enorm und wir 
sind echt froh das wir in der jetzigen Konstellation 
Musik machen können. Um nochmal auf die 
Split mit Division Fichtengebirge zurück zu 
kommen, seitdem sind 8 Jahre vergangen und 
wenn man sich die heutigen Songs z.B. von 
der Split mit Cheap Stuff anhört, klingt das 
natürlich wie zwei unterschiedliche Bands. Für 
mich fühlte und hörte es sich immer so an als 
hätten wir 2013 eine neue Band gegründet. 
Deshalb überlegten wir auch im Jahre 2013 
den Namen High Society zu begraben und 
einfach eine neue Band mit den selben 
Bandmitgliedern unter anderem Namen zu 
starten. Die anderen wollten aber an dem 
Namen festhalten und ich denke unterm 
Strich hat uns dies auch nicht geschadet. 

Ihr seid viel Live unterwegs und das nicht 
gerade nur in Deutschland. Man könnte 
schon fast sagen, in ganz Europa. Wie 
kommt ihr an diese Konzerte ran und wie 
bekommt ihr das mit der Arbeit und Familie 
hin so viel Live unterwegs zu sein? 

Wir sind froh das wir relativ oft Live spielen 
können und das wie du schon sagst auch 
zunehmend im Ausland. Live spielen ist für 
uns das schönste an der Band, seine eigenen 
Songs vor einem Publikum zu spielen, neue 
und alte Gesichter zu treffen und die ganzen 
Geschichten die man zusammen unterwegs 
erlebt. Das will von uns sicher keiner missen. 
Gerade wenn man z.B. eine kleine Tour von 
10 Tagen hinter einander spielt ist das sicher 
auch anstrengend, aber in Summe gewinnen 
immer die positiven Aspekte. Organisatorisch 
ist das manchmal gar nicht so einfach, da 
unser Schlagzeuger als Koch arbeitet und wir 
deshalb immer mittel bis langfristig planen 
müssen, damit er auch frei hat. Bei den 
anderen ist das relativ unkompliziert, aber 
es geht schon einen Menge an Urlaub im 







Jahr für die Konzerte drauf. An die Konzerte 
kommt man auf unterschiedlichen Wegen. 
Meist bekommt man eine Anfrage und dann 
versucht man an dem jeweiligen Wochenende 
noch eine zweite Show auf dem Weg zu 
bekommen. Da ein Großteil der Band schon 
seit sehr vielen Jahren in der Szene aktiv ist 
und wir auch in Dresden schon seit ca. 10 
Jahren Konzert organisieren, hat man weltweit 
Kontakte zu unterschiedlichen Leuten von 
Bands, Clubs, Labels usw. das macht das ganze 
natürlich leichter. Das ist dann wie das Geben 
und Nehmen in einer großen Familie. 


hatte mal einen kleinen 3 Tage Weekender mit 
Oldfasioned Ideas, Double Knockout und uns 
organisiert. Da lernten wir uns das erste Mal 
kennen und die Chemie stimmte. Über die Jahre 
haben wir dann öfters zusammen gespielt und 
wir haben Konzerte mit Oldfashioned Ideas in 
Dresden organisiert und Oldfashioned Ideas 
für uns in Schweden. So entstand durch den 
regelmäßigen Kontakt über die Jahre unsere 
Freundschaft, welche wir dann auch in einer 
Split EP zum Ausdruck bringen wollten. Aktuell 
planen wir an einer kleinen gemeinsamen Tour 
im Herbst 2015. 


Wie ist eigentlich eure 
Freundschaft zu der 
schwedischen Oi! Band 
„Oldfashioned Ideas" 
entstanden, die ja doch 
seit ein paar Jahren sehr 
aktiv ist? 

Constantin aus Greifswald 
(zwischendurch auch mal 
ein paar Jahre Berliner), 
anderen unter dem 
Spitzname „Cotze" bekannt, 




Ich finde gerade durch eure enorme 
Livepräsenz, erspielt ihr euch langsam 
aber sicher, doch eine kleine Hörerschaft 
und Fangemeinde. Könnt ihr das auch 
so bestätigen und habt ihr dazu ein paar 
Resonanzen bekommen? 

So etwas kann man immer schlecht messen, 
aber gerade bei Live-Shows bekommen wir 
schon oft positives Feedback. Zudem haben wir 
auch festgestellt, dass unsere neuen T-Shirts 
und die letzte Split EP mit 
Oldfashioned Ideas recht 
gut nachgefragt wurden. 

Also alles in allem merken 
wir schon das wir den einen 
oder anderen ansprechen 
und es freut uns natürlich, 
wenn es Leute gibt die sich 
mit unseren Texten und 
der Musik identifizieren 
können. 


Den Spiegel an dieser Freundschaft kann 
man an eurer aktuellen Split-EP mit den 
schwedischen Oisters sehen. Kurzes Fazit 
dazu. 

Wir sind mit der Split absolut zufrieden, was 
das Layout die Songs und die Labelarbeit 
dazu angeht. Wenn wir gerade dabei sind, 
nochmals danke an Steeltown Records, Contra 
Records und natürlich auch an Dirty Sanchez 
Records (für die Special Edition). Als kleiner 
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Tipp für alle die, die Oldfashioned Ideas Songs 
mögen. Legt euch dringend das letzet Album 
von Oldfashioned Ideas „ Don't believe a word 
they say" zu. Bis dato das Beste was die Jungs 
rausgebracht haben. Wirklich empfehlenswert, 
kein Scheiß! 

Gerade ist ja eine Split-EP von euch in Planung, 
mit euren Proberaum Kollegen von Cheap 
Stuff. Habt ihr ein paar schöne Anekdoten 
von dieser langen Co-Existenz auf Lager? 

Cheap Stuff / High Society - CO-EXIST, das 
wäre eigentlich auch ein cooler Name für die 
Split EP gewesen... Aber gut, wie du schon 
in einer Frage erwähntest, haben wir einen 
gemeinsamen Proberaum. Zudem war Sylvio 
von Cheap Stuff einer der Gründungsmitglieder 
von High Society und spielte ca. 6 Jahre 
mit uns in der Band. Ansonsten haben wir 
teilweise schon über einen sehr langen 
Zeitraum gemeinsame Berührungspunkte, 
da wir ja aus derselben Stadt bzw. aus dem 
gleichen Umfeld kommen. Frank von Cheap 
Stuff ist ein gefragter Tätowierer aus Dresden 
und betreibt das „True Bloodz" Tattoo 
Studio im Dresdner Hechtviertel. Fast alle 
Bandmitglieder von High Society sind bei Frank 


Stammkunden. Letztes Jahr waren wir 2 Tage 
mit Cheap Stuff in der Schweiz unterwegs, wir 
spielten in Schaffhausen und Davos. Das war 
ein ziemlich cooles Wochenende und gerade 
Davos war echt Wahnsinn, was das Konzert 
und vor allem die Aftershow Party angeht. 

Außer in eurer Band, seid ihr alle sehr aktiv in 
der Dresdner Punkrock Szene. Ihr habt selbst 
einen Verein, organisiert viele Konzerte in 
und um Dresden und helft auch gerne mal in 
der Chemiefabrik aus. Erzählt uns doch mal 
wie das so in einer Großstadt wie Dresden, 
mit der Subkultur abläuft und was ihr euch 
da so alles für Nischen aufgebaut habt? 

3 Bandmitglieder sind in dem Verein 
„Subculture Crew 44" aktiv. Über den Verein 
veranstalten wir z.B. Konzerte in der Dresdner 
Chemiefabrik, aber auch kostenlose Konzerte 
zu den Stadtteilfesten „Bunte Republik 
Neustadt" und wenn es klappt, dieses Jahr zum 
„Hechtfest" Neben Konzerten organisieren 
wir auch andere Dinge rund um die Szene wie 
z.B. Filmvorstellungen usw. 

Schon bevor wir den Verein gegründet hatten, 
haben wir viele Jahre Konzerte in Dresden 
organisiert. Unser Gitarrist Andy, 
hatte zudem ein Fanzine mit dem 
Namen „Voice of Anger". Dies gibt 
es aber schon seit einigen Jahren 
nicht mehr. Du weißt ja selber wie 
aufwendig so was sein kann. 

Die Chemiefabrik in Dresden 
ist sicher der Club wo wir am 
meisten aktiv sind, aber es gibt 
auchandere Clubs wo wirhin und 
wieder etwas organisieren oder 
anderen Leuten unter die Arme 
greifen wie z.B. dem Club „Roter 
Baum". Bis vor ein paar Wochen 
gab es noch den „Subculture 
For Life" Shop in Dresden. 
Ein sehr cooler Plattenladen 
von unserem langjährigen 
Freund Michi. Dieser musste 
leider vor einigen Wochen 
schließen und stellt natürlich 









Ich kann mir vorstellen, dass nicht alles so 
glänzend und rosig ist wie es auf den ersten 
Blick scheint. 

Dresden wird in der Presse immer als 
„Leuchtturm" Stadt im Osten bezeichnet, 
ähnlich wie z.B. Rostock, Jena oder Leipzig. 
Bedeutet, dass es in der Stadt ein gewisses 
wirtschaftliches Wachstum gibt. Dies hat zur 
Folge, dass viele Leute von außerhalb in die 
Stadt ziehen, um hier zu arbeiten. Da es nicht 
genügend Wohnraum gibt, sind die Mietpreise 
in den letzten Jahren stark gestiegen. Das 
Ganze ist erst mal nicht schlimm und jedem 
sei gegönnt in Dresden einen fair bezahlten 
Job zu finden und sich hier nieder zu lassen. 
Problematisch ist aber, dass die Stadt ihren 
gesamten Wohnungsbestand an einen Investor 
verkauft hat. Diese Wohnungen waren meist 
nicht von den Mietssteigerungen betroffen, 
da sie der Stadt gehörten und somit vom 
Immobilienmarkt entkoppelt waren. Da Sie 
nun in der Hand von Investoren sind werden sie 
renoviert (oder auch nicht) und eine höherer 
Miete verlangt. Dies hat zur Folge, dass die 
Leute welche geringe Gehälter verdienen 
nun ggf. in Wohnblockghettos am Stadtrand 
ziehen müssen. Die alternativen Stadtviertel 
wie „Dresden Neustadt" und 


einen großen Verlust in Dresden dar. Wie du 
selber weißt gibt es in Dresden eine Menge 
Konzerte und viele Leute, aber jeder muss 
auch ständig etwas beitragen damit das Ganze 
funktioniert und erhalten bleibt. Nur auf Basis 
eines regelmäßigen Engagements lässt sich 
langfristig eine Szene in der Stadt erhalten. Das 
gilt nicht nur für Dresden sondern natürlich 
auch für jede andere Stadt. Noch wichtiger 
wie Städte sind die Ortschaften außerhalb der 
Städte, da sind wir froh, dass es im Umkreis 
noch den einen oder anderen Club gibt, der 
fern von Mainstream- und Nazi-Subkultur 
Alternativen anbietet. 


Ich kann mir vorstellen, dass das alles oft 
nicht so einfach ist, mit dem normalen Job 
und Alltag unter einen Hut zubringen. Oder 
lebt ihr gar von euren Szeneaktivitäten? 

Von den Szeneaktivitäten lebt keiner von uns. 
EinerseitswäredaszwareineschöneVorstellung 
wenn man damit seinen Lebensunterhalt 
bestreiten könnte, anderseits ist man aber 
dadurch sehr unabhängig. Wir müssen 
keine Band spielen lassen oder einen Club 
unterstützen die wir nicht unterstützenswert 
finden nur damit man am Ende des Monats 
seine Miete bezahlen kann. Das macht einen 
absolut unabhängig und man kann in diesem 
Bezug frei nach seinen eigenen 
Wertevorstellungen handeln. Da 
sich das ganze neben unserer 
regulären Arbeit abspielt wird es 
hin und wieder etwas stressig. 

Aber das Ganze ist es wert und 
ich denke niemand von uns würde 
etwas daran ändern wollen. 


Wenn ich so zurück blicke, wie alles 
bei euch entstanden ist und die 
ersten Konzerte noch im Jugendclub 
„Louise" in der Dresdner Neustadt 
veranstaltet wurden, hat sich in den 
letzten 10 Jahren das Bild in der 
Neustadt stark gewandelt und das 
nicht nur im subkulturellen Sektor. 
Wie seht ihr diesen Wandel von 
Dresden und speziell der Neustadt? 








„Hechtviertel" alsodieStadtviertel in denen wir 
teilweise wohnen, sind für die Investoren sehr 
beliebt und werden saniert, um anschließend 
noch höherer Mieten zu verlangen. Das hat 
natürlich Einfluss auf die Subkultur, da nicht 
jeder ein Gutverdiener ist und deshalb einige 
Leute in die umliegenden Stadteile ausweichen 
müssen. Da es in Dresden mit dem Mietanstieg 
nicht so extrem ist wie in Berlin oder Hamburg, 
hält sich das Ganze aber noch in Grenzen und 
die Leute können, wenn sie ein paar Straßen 
weiter ziehen, noch relativ nah an ihren 
Vierteln bleiben. Aktuell geht man davon aus, 
dass die Mieten nicht mehr so extrem steigen 
werden und man sich auf dem jetzigen Niveau 
einpendeln wird. Dieses Beispiel zeigt aber 
im Kleinen wie unsozial Gentrifizierung ist. 
Menschen müssen ihren Wohnraum verlassen 
und sind gezwungen in ein Viertel zu ziehen wo 
Menschen mit selben Gehaltsniveau leben. Die 
soziale gesellschaftliche Durchmischung wird 
aufgehoben und die Menschen werden je nach 
sozialem Stand automatisch in entsprechende 
Stadtviertel einsortiert. Somit erzielt man den 
Effekt, dass deine Chancen im Leben teilweise 
von der Gegend abhängen in der du lebst bzw. 
die du dir leisten kannst. Gerade für Kinder ist 
dies eine sehr unfaire Ausgangsituation. 

Nenne uns doch mal aus dem Stegreif 5 Dinge 
die man von Dresden gesehen haben muss? 

Frauenkirche und Zwinger bzw. komplette 
Altstadt von Dresden, Nationalpark Sächsische 
Schweiz, ein Konzert in der Chemiefabrik, das 
Militärhistorische Museum ist auch nicht 
schlecht und wenn man sich eine bleibende 
Erinnerung machen lassen möchte sollte 
man mal im „True Blooz" Tattoo Studio vorbei 
schauen. 

Da sind wir auch schon wieder am Schluss 
dieses Intis. Vielen Dank, dass ihr euch die 
Zeit genommen habt. 

Vielen Dank Thomas, die Fragen haben Spaß 
gemacht und ich hoffe in den Antworten ist 
das ein oder andere Interessante zu erfahren. 
Grüße Ivo / High Society 


Please introduce the band to us since not 
everyone in our country knows you. 

Right Thomas, let me introduce our band. We 
are High Society from Dresden and we mainly 
play punk rock with English lyrics. Punk rock 
means a lot of things to a lot of people so to 
narrow the whole thing down I would say we 
play high speed punk rock which is melodic 
nevertheless. Generally our music is rooted in 
the US-punk rock of the late 90ies/ early 2000s 
like The Virus or The Unseen. However, it was 
and is important for us not to completely copy 
the style of any band but to develop our own 
unique style, so that you can hear immediately 
that a song is a High Society song. 

Since when have you been playing in this 
line-up? 

We've been playing in the current line-up 
for approximately two years. However, the 
band has been existing since 2007, but over 
the years there were several changes in the 
line-up as much as in our musical style. But I 
can see that your next question aims at these 
changes. 

Originally you started as an Oi! Punk band 
and had German lyrics as we could hear on 
your split CD with Division Fichtelgebirge. 
What were the reasons for this style change 
and how would you label yourself now? 

True, the split with Divison Fichtelgebirge 
was released by Contra Records in 2007. 
It's mainly a collection of our first demo- 
recordings on CD. Those songs were recorded 
by Fitze of Sperrzone fame at the Brückenkopf 
in Torgau. Back then our friend Hechti from 
Contra Records asked us if we'd like to add the 
songs to a split CD and we happily agreed. The 
recordings were completely in German and 
could be more or less classified as Oi!-punk. 
After this release we didn't have any new 
releases for a long time although we continued 
playing live and writing songs. But somehow 
all that didn't really work out. With hindsight 
we can say that our differences about which 
kind of music we like to play were the main 
Problem - they ranged from Deutschpunk 






over 77 Punk to HC-punk and obviously the 
band and the music had to live with a whole 
lot of compromises. But if you want punk to 
sound and feel convincing you'll have to play 
straight forward without any compromise. At 
least that's our experience. 

I believe it was in 2012 - five years after our 
first release - that Sylvio, our guitar player, left 
the band. Until then we had recorded another 
five songs which were put out on the 'Burning 
Street' ep. In my mind the ep shows quite well 
how many different influences had meanwhile 
affected the band and it heralded the upcoming 
of our current style with the songs 'Burning 
Streets' and 'W.W.C.'. Shortly after the release 
we had to ask our drummer to leave the band 
for interpersonal reasons. Two long time band 
members and friends leaving the band in such 
a short span of time left naturally its trace on 
the band. After it we had a meeting to talk 
about our options for the future and luckily we 
were all convinced that we want to continue 
with the band. We also agreed about the 
style we want to play which meant that could 
uncompromisingly follow our understanding 
of punk music. With Arny and Markus we 
found a new bass player and drummer for 
the band and both are enrichment for High 
Society and we are extremely fortunate to 
play music in this constellation. Returning to 
the split with Division Fichtelgebirge I have 


to say that there are eight years between 
this recordings and for example our split with 
Cheap Stuff and they sound like two different 
bands. For me it always feit and sounded like 
we started a completely new band in 2013. 
This was one of the reasons why we thought 
of burying the name High Society in 2013 and 
starting off with a new band under a different 
name just with the same band members. The 
others however wanted to keep the name and 
all in all it hasn't done any harm to us. 

You're gigging quite a lot and not only in 
Germany. One could even say that you're 
touring Europe. How do you get in touch with 
the Promoters and how do you coordinate 
work and family with all the concerts? 

We're really happy that we are able to play 
live quite often and as you said even outside 
Germany. For us, it's the best thing about the 
band - to play our own songs to an audience 
live, to meet old and new faces and of course 
the stories you experience together on the 
road. I'm sure nobody of us wants to miss 
that, especially if you play a short 10-day tour 
which is certainly exhausting but it's always 
the positive things that outnumber the bad 
ones. However, organizing these things is not 
always easy since our drummer is working 
as a chef and we have to plan everything in 
mid- to long-term dimensions, so that he 









gets those days off. For the others it's rather 
uncomplicated, but you do spend a lot of 
your holidays on concerts during a year. 
Getting gigs works in different ways - usually 
somebody contacts you and just asks and then 
we try to get a second show for the weekend 
somewhere along the road. Since the majority 
in the band has been active within the scene 
for many years and also been organizing gigs 
in Dresden for ten years we have contacts to 
many different people who have bands, own 
clubs, running labels worldwide etc which 
makes the whole thing a lot easier. Some 
giving, some taking - like in a big family. 

I think that your intense live presence results 
in a growing amount of fans and listeners. 
Would you agree with my observations 
and how was the feedback to your gigs and 
releases. 

Well, it's quite difficult to measure 'success 
but especially at the live shows we very often 
get a positive feedback. Additionally we 
noticed that our t-shirts and our split with Old 
Fashioned Ideas are quite in demand. So all in 
all we do realize that we can reach quite some 
people and of course we are happy if there are 
people outside there who can identify with 
our music and the lyrics. 

How did your friendship with Swedish Oi! 
band Old Fashioned Ideas Start, which has 
also been really active for the last couple of 
years? 

Constantin, aka Cotze, from Greifswald (or 
from Berlin for a couple of years in between) 
organized a small 3 day festival with Old 
Fashioned, Double Knockout and us a couple 
of years back. So that fast our first meeting 
and we got along very well. Over the years 
we played together several times and we 
organized gigs with the band in Dresden or 
Old Fashioned Ideas organized concerts for 
us in Sweden. That led to a regulär contact 
from which a real friendship developed, which 
we finally wanted to express in this split EP. 
Currently we're planning a small tour with 
them in autumn 2015. 


Your friendship is mirrored in your current 
split EP with the Swedish oisters. A short 
comment on it ... 

We're completely happy with the EP concerning 
layout, songs and the job of the record label. 
While we're at it... thanx again to Steeltown 
Records, Contra Records and of course Dirty 
Suarez Records ( for the special edition). A 
last advice for those liking Old Fashioned 
Ideas - get the latest record of the band 'Don't 
believe a word they say'. Until now, it's the 
best release the band has produced. A big 
recommendation from us ... no shit. 

At the moment you're working on another 
split with your mates from Cheap Stuff. 
Any funny stories of this long lasting co- 
existence? 

Cheap Stuff/ High Society - Co-Existence, 
well that would have been a great name for 
the split EP ... But yes, as you know we share 
a rehearsal room with them. Furthermore, 
Sylvio of Cheap Stuff was one of the founding 
members of High Society and played six years 
with us in the band. In addition there are so 
many things we have in common, like we 
come from the same city and also the same 
neighbourhood/ circle of friends. Frank is a 
well respected tattoo artist from Dresden and 
he runs the 'True Bloodz'-Tattoo Studio in the 
Hechtviertel, a rather alternative quarter of 
Dresden. Most of the members of High Society 
are regulär customers of Frank. Last year we 
went together with Cheap Stuff to Switzerland 
for two days and played in Davos and 
Schaffhausen. This was a really cool weekend 
and especially Davos was a blast concerning 
the concert and the after-show party. 

Beside the band you all are very active within 
the Dresden punk rock scene. You started 
a non-profit association; organize many 
concerts in and around the city and help the 
people of the 'Chemiefabrik'- club now and 
then. Teil us how sub-culture life is working in 
a big city like Dresden and which free spaces 
you have managed to create. 

Three members of the band are involved in 





our association 'Subculture Crew 44'. Through 
it we organize for example concerts in the 
'Chemiefabrik', but also free concerts during 
the festivals in the Neustadt area like 'Bunte 
Republic Neustadt' or if it works out the 
'Hechtfest' this year. Besides the concerts 
we also organize other thing connected to 
the scene like film nights. Even before we 
started the association we organized concerts 
in Dresden. Our guitar player Andy used to 
publish a fanzine called 'Voice of Anger' but he 
called it a day a couple of years ago. You know 
how time consuming besides other things it 
is. Well, the ,Chemiefabrik' is most certainly 
the club where we are active the most, but 
there are also other clubs in Dresden where 
we organize something now and then or help 
other people like the ones of 'Roter Baum'. 
Until a couple of weeks ago there was also 
the 'Subculture for Life' shop in Dresden. 
It was owned by our long-time mate Michi 
but unfortunately he had to close it down 
and that is a great loss for Dresden, indeed. 
So, as you know a lot of concerts take place 
in Dresden and there are also a lot of people 
around, but each and everyone of them needs 
to continuously contribute something to make 
the whole thing work and to keep it going. 
Only if all this is based on a solid and regulär 
commitment you can keep such a scene alive 
within a city. However, that doesn't only apply 


to Dresden but naturally to any other city. 
Even more important than the cities is the 
engagement in the areas around the towns 
and we are really happy that there are some 
clubs existing in the surrounding areas of 
Dresden, which offer alternatives other than 
mainstream stuff or Nazi-subculture. 

I imagine it as a very hard task to balance 
your normal job and daily life with all these 
activities. Or are you able to live on your 
scene activities? 

Obviously no one of us can live from this. On 
the one hand it would be a nice to be able to 
make a living out of this but on the other hand 
you are independent in what you are doing. 
We don't need to book bands or support a club 
we don't really want to support if we don't 
feel like doing it just in Order to pay the rent 
at the end of the month. That is something 
that makes you completely free and you can 
act absolutely independently - only in relation 
to your own values und views. Of course it 
sometimes becomes a kind of stressful when 
you have to do everything besides your regulär 
job but it's worth the hassle and I think no one 
of us wants to change anything about this. 

If I look back on how everything started and 
on the first concerts you organized in the 
'Louise' youth centre in the Dresden Neustadt 




then I can't help noticing the changes that 
happened the last ten years in the 'Neustadt' 
quarter, sub-culturally and otherwise. 

According to the media Dresden is like a 
beacon in the east, similar to Rostock, Jena 
or Leipzig. What they mean is that there is a 
certain economic growth and success to be 
found in the city. A result of this is that many 
people from the surrounding areas move to 
Dresden to work here. Since there isn't enough 
housing available 
the rental prices 
have enormously 
increased. Now, 
that is not a bad 
thing in general, 
everybody is 
entitled to get 
a proper, well 
paid job here 
and to settle 
down in the city. 

The problem is 
the fact that the 
city council sold 
its complete 
portfolio of flats 
to an investor. 

Those flats were 
not hit by the 
annual increase 
of rents because 
they were owned 
by the city and not linked to the real estate 
market. But now they are in the investor's 
hands, who redecorated the rooms (or not) 
and take a much higher rent now. This results in 
a huge fluctuation of low-income people who 
can't afford those rents anymore to the suburbs 
or to the housing estates there. Alternative 
areas like 'Neustadt' or 'Hechtviertel' - the 
quarter we are living in - are very populär with 
the investors and are reconstructed in order 
to finally Charge higher rents. This obviously 
has a huge influence on the sub-culture, since 
not everyone earns a high salary. Thus many 
people have to switch to the neighbouring 
areas. Compared to Berlin or Hamburg this 


increase in rents is not that extreme, so that the 
people who move two streets further still live 
quite close to their original neighbourhoods. 
At the moment it's reckoned that the rents 
will not increase further and level out at the 
current level. But even a minor example like 
this shows how anti-social gentrification 

is. Human beings are forced to leave their 
living space und to move to another quarter 
where other people with the same wage-level 

live. The social 
intermixture is 
null and void 
and people get 
automatically 
selected after 
their social 
Standing into 
the different 
quarters of the 
city. This leads to 
a Situation, when 
the success you 
have in your life is 
depending on the 
area you come 
from or which 
you can afford. 
Now, especially 
for children this 
is a very unfair 
starting Position. 

Off the cuff, name five things one has to see 
in Dresden. 

Frauenkirche and the Zwinger, the complete 
historic centre of Dresden, Saxon Switzerland 
national park, a concert in the 'Chemiefabrik', 
the army-museum is not bad either and if you 
are looking for a ever-lasting memory check 
out True Bloodz tattoo Studio. 

So finally we reached the end of our interview. 
Thank you very much for taking the time for 

it. 

Thank you, Thomas-answering your questions 
was fun and I hope you can learn something 
from the answers. Regards Ivo/ High Society 








Club Steelbruch 


6 Jahre ist es nun her, wo der Jugendclub 
„Trockendock" abgerissen wurde. 8 Jahre ist es 
her, wo das „Cafe Oie" seine Pforten schloss. 

11 Jahre ist es her als „Der Maxi" abbrannte. 
Ebenso ist es 11 Jahre her, als ay^.„dem 
Jugendclub „CIS" ein AltershefffTwurde. Aber 
eins blieb all diejpiroJahre bestehen. Eine 
spezielle Jugemf für die es keinen Platz mehr 
gab in dieser Stadt. 

Das war'der BeweggruacHJnd Antrieb füjeinige 
alt „Eingesessene" aus diesen verschiedenen 
Clubs sich vor 7 Jahren zusammen zusammen 
zu schließen und den Verein „Steelbruch 
-2$°" zugründen, um genau dieser doch so 
anders tickenden und freidenkenden Jugend 
(einschließlich diesen alt Junggebliebenen) in 
der Stadt etwas zu bieten. Etwas, was ihnen 
keine Diskoje geben kann und was Ihnen keine 
staatlich vprgeschriebene Kultur je bieten 
konnte. Veranstaltungen aus eigener Krattu^* 
Leidenschaft jensfeH^jdesMainstreams und 
einfachen Konsums, wo der Grundkonsens 
laute Musik ist und man Teil einer sogei 
Subkultur ist, die vielfältiger und bunter ist als 
jede deutsche bürokratische Schublade. Die 
man nicht einfach in 3 Sätzen erläutern oder 
erklären kann. 


Die man in seinem Aussehen nicht definieren 
kann und auch nicht so larifari, in Rechts und 
Links spalten oder aufteilen kann. Einfach 
ausgedrückt, ist es ein Lebensstil. Den jeder 
Einzelne auf seine eigene Art und Weise geht 
und ihn in dem Rhythmus fühlt und lebt, 
wie sein eigener Herzschlag schlägt. Dieser 
ordnet sich keiner vorgegebenen Norm unter. 
Sicherlich ^ratiehtman eine gewisse Struktur 
im Leben. Klar braucht man eine gewisse 
Gerad linigkeit und auch Regeln. Aber man 
braucht mit Sicherheit auch das Chaos und 
einen dazugehörigen Spaß und Freiraum im 
Lebenaum sich genau diesen wichtigen Dingen 
überhaupt bewusst zu werden. Um den Druck 
und das Ventil des Alltag loszuwerden, der 
sich täglich auf das Neue immer und immer 
wieder aufstaut. Noch kaum fassbar aber dich 
tatsächlich greifbar nah, hat nun der Steelbruch 
-20° e.V. die passenden Räumlichkeiten 
gefunden und sich doFf : eingemietet^dm der 
Stadt Eis enhü tt^stadt wieder ein Gesicht 
zugebeh, und der Jugendstil leicht eine 
selbstgestaltete Zukunft zu geben fernab 
vom Massen^tösiim und Verdummung, 
fit ist eben Lebensqualität! 
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Einmal bitte von 
Eisenhüttenstadt nach 
Dresden, Bratislava, Torgau, 
Dresden und zurück. 

Oder vielleicht besser gesagt 
1700km in nicht mal 48 
Stunden. Ein Leben auf der 
Überholspur. 

Es neigt sich langsam zum Ende der Woche 
und ich habe mehr als gewaltig die Schnauze 
voll. Im wahrsten Sinne des Wortes. Die Rotze 
läuft und ich bin gestresst wie ein überfetteter 
Manager der sich nur von Kaffee, Zigaretten 
und ungesunden Essen ernährt. Der mehr als 
24 Stunden am Tag nur für seine Firma da ist, 
von Termin zu Termin eilt und dabei langsam 
aber sicher die Nerven verliert. Geradlinig zu 
sein und das Wort zu halten wird in dieser 
heutigen Zeit immer schwieriger. Es gibt 
einfach immer mehr Leute, die nicht mehr 
als nur reden und sich dabei noch so toll vor 
kommen. Von diesen Menschen habe ich leider 
mehr als genug in all den Jahren, kommen und 
gehen sehen. Da hilft nur noch eins! Raus und 
ab nach vorne! 

Es wird Zeit für einen Tapetenwechsel, um die 
Gedanken neu zu sortieren und das Ziel vor 
den Augen nicht zu verlieren. Während andere 
sich genau in diesen Situationen in Alkohol 
oder Drogen verfangen, habe ich für mich 
zwei Sachen im Leben gefunden, um genau 
dieses Ventil aufzumachen. Die Sinne wieder 
zu schärfen und das Ziel in diesem Wirrwarr 
der sich Alltag nennt, nicht zu verlieren. 
Autofahren und schreiben sind für mich zu 
Geheimwaffen geworden. 

Pünktlich um 6:00 Uhr klingelt Freitag morgen 
der Wecker, aber meine innere Uhr hat mich 
schon um 5:00 Uhr morgens aufstehen lassen. 
Ich schaue aus dem Fenster und denke, das 
kann doch wohl nicht wahr sein. Alles Schnee 
bedeckt, soweit das Auge reicht. Ausgerechnet 
an dem Tag, wo du auf Tour fahren willst; „Ist 


ja wieder typisch", denke ich mir. Während ich 
im verotzten Standby- / Schalfmodus versuche 
mit dem Handfeger den Schnee von den 
Windschutzscheibe zu holen, ist es auch schon 
passiert, dass Dilämmer. Die abgebrochene 
Antenne rammt sich durch mein Zeigefinger 
und das Blut läuft wie auf Bestellung, nur 
so los. Taschentuch rum und ab ins Auto. 
Olaf abholen, Sitze einbauen und Kisten 
einladen. Die Straßenverhältnisse zeigen mir 
das ein konzentriertes Fahren heute mehr als 
notwendig sein wird. Die Angst einen Unfall 
zu bauen ist heute ein stetiger Begleiter im 
Nacken. Schon unterwegs auf den weg nach 
Hütte fällt mir auf, das ich meinen Ausweis 
vergessen habe. Als Olaf zusteigt und seinen 
Rucksack und Schlafsack hinten hinein wirft, 
fällt mir das Zweite auf, was fehlt. Nachdem 
der Finger auch nicht aufhört zu suppen, ist ein 
Stopp nochmal zu Hause, mehr als notwendig. 
Maria und Helena schauen mich entgeistert 
an und Fragen mich gleich; „Was willst du 
denn schon wieder hier?" Es ist mittlerweile 
schon 8:00 Uhr, die Straßen verschneit und um 
9:30 Uhr sollten wir pünktlich in Dresden sein. 
Shit happens! Denke ich mir, als Maria meinen 
Finger verbindet, dass Blut läuft nur so und 
wir mit Olaf erstmal gemütlich einen Kaffee 
trinken. Und ab, weiter geht die Fahrt! Jetzt 
nicht nur im Kopf, sondern endlich auch auf 
der Straße. Wir kämpfen uns schleppend mit 
80km/h Durchschnittsgeschwindigkeit nach 
Dresden durch und landen im Proberaum von 
High Society gegen 11:00 Uhr. Es wird nicht 
lange gefackelt und alles, auf professionelle 
Art & Weise verladen. Man glaubt garnicht 
als Außenstehender, was so ein Tourbus für 
ein Umschlagplatz sein kann. Da werden 
für die eine Band die Shirts verladen und 
mitgenommen, diegestern Nacht noch auf dem 
letzten Pfiff gedruckt wurde. Für das andere 
Label die Bestellung an Platten übergeben und 
die Flyer für die nächsten Konzerte vom Verein 
XY über 3 Umwege überreicht. Definitiv eine 
andere Welt. 

Ab auf die Autobahn in Richtung Prag und 
Feuer frei! Während alle im Bus die letzten 
Tage auswerten und so langsam mit Bier 





sich für das Wochenende warm trinken, 
ziehe ich mich langsam immer mehr in mich 
zurück. Ich lasse die Orte, Wälder und Autos 
an mir vorbeiziehen und sortiere mich dabei 
im Gedanken neu, und werfe bei jedem 
Kilometer ein Stück Baiast über Bord, der 
mich in meinen Kopf stört und bedrückt. Zum 
Glück wird das Wetter in Richtung Süd-Osten 
immer besser und die freien Straßen helfen 
mir dabei, mich langsam zu entspannen 
und förmlich ein meditatives Stadium zu 
erreichen. Es ist mir langsam alles scheißegal 
was wieder die Woche schief lief, und es ist 
mir auch scheißegal, wieviel Arbeit und Stress 
nächste Woche wieder auf mich warten. Das 
einzige was jetzt zählt, ist das hier und jetzt. 
Just in diesen Moment. Mit einigen normalen 
Hindernissen, Stop&Goes, bei Pinkel-Pausen 
verfahren, landen wir gegen 19:00 Uhr, zwei 
Länder weiter in Bratislava. Durch einen 
zufälligen dummen Blick an der Ampel und 
etwas verkehrswiedrigen Verhaltens, stehen 
wir auch schon vorm besagten Club „Subclub" 
des heutigen Abends. In diesem Moment 
schlägt wieder die Realität gnadenlos zu und 
wirmüssen unsmitdem Parkplatz Wächterund 
Kleinkriminellen vor dem Club rumstreiten. In 
so einem Moment kommst du meistens nicht 
durch mit Deutsch, Englisch oder Ignorieren. 
Das einzige was hilft, sind die 10 Euro vom 
Veranstalter fürs Parken und der Wächter ist 
schlagartig verschwunden. Er sprang rein in 
seine fette Karre und machte gleich in diesem 
Moment, Sprichwörtlich „Feierabend" Der 
Club ist in einem Berg reingebaut und gehört 
zu den Kellerkatakommden und Verließen 
der dazugehörigen Burg, direkt darüber 
auf dem Berg. Die uns im Scheinwerferlicht 
bei Dämmerung anstrahlt und uns erstmal 
Sprichwörtlich „erblassen lies". Alles raus 
aus der Karre, Aufbauen, Essen fassen und 
ankommen. Das Publikum erweist sich mehrals 
International an diesen Abend und man trifft 
den einen oder anderen Bekannten aus manch 
EU oder nicht EU Ländern. Alles in allem ist die 
Stimmung mehr als gelassen und so genießen 
wir die Bands, den Laden und die Gäste in 
so vollen Zügen, wie es nur geht an diesen 


Winterabend, weit in der Ferne. Mit Olaf geht 
es dann nochmal in die Innenstadt, um was 
zu Essen und wir bereuen es jetzt schon, das 
wir morgen früh wieder verschwunden sind 
und nicht viel von dieser Stadt sehen werden. 
Um 4:30 Uhr crashen wir alle im Hostel ins 
Bett, nachdem Andy ein schönes Solo auf 
den Bürgersteig 



vor dem Hostel hinlegte und wir 

gefühlte 2 Stunden damit verbrachten, den 
Bus auf dem Hof zu parken und nicht dabei 
in das riesengroße Schlagloch zu fahren, was 
direkt in der Mitte auf dem Hof war. Als wir 
unsere beiden Zimmerfür diese Nacht bezogen 
haben, schließt sich auf einmal die Haustür 
auf und eine kleine Asiatin legte sich ich in ein 
Bett, von den einem Zimmer. Was wird wohl 
bloß in Ihr vorgegangen sein als sie mitbekam, 
dass sie mit uns dieses Zimmer teilen muss??? 
Gegen 5:00 Uhr in der Früh war Zapfenstreich 
und um 9:00 Uhr klingelte wieder pünktlich 
der Wecker. Alle Autos waren auf diesem zu 
engen Hof verschwunden und nur unser Bus 
stand neben dem Schlagloch rum, das jetzt 







von ein zwei Bauarbeiter geflickt wurde. Die 
beiden Jungs höflich im frommen Ton zur Seite 
getrieben und ab ging es wieder auf die Straße 
zurück, ganz ohne Kaffee und Frühstück. Ihr 
seht also, so ein Rock 'n' Roll Leben ist doch 
nicht immer so Glamourös wie man es sich 
gerne vorstellt und hätte. Gute 60 km hinter 
Bratislava kurz vor Brno machten wir an einer 
Raststelle halt, tanken und nahmen eine mehr 
als ausgewogenes Mittag/ Frühstück, incl. 
Kaffee ein. Das Restaurant wurde auch gleich 
mal schnell zur Disko umgewandelt und zu Soul 
II Soul ihren alten Hit„Backto life", wurde mehr 
als ausgiebig abgetanzt. Außer Andy! Der noch 
extrem vom Vortags-Solo litt. Nett war auch, 
dass der eine Pommes bestellte, der nächste 
Bratkartoffeln und bekommen haben sie alle 
nur Kartoffel ecken außer Arny, der sich über 
seine Pommes 
glücklich 
schätzen durfte. 

Bei besten 
Sonnenschein 
und der neuen 
Secret Army 
Scheibe in voller 
Lautstärke, ging 
es weiter in 
Richtung Prag. 

Mehr Feeling kann 
es nicht auf Tour 
geben, als Sonne, 

Sau gute Mucke 
und entspannte 
glückliche Tourbus-Insassen. Kurz vor der 
sächsischen Grenze nach über 24 Stunden 
auf engsten Raum, wurde nun schon mehr als 
alles dreimal gesagt und die pure Langeweile 
macht sich breit. Genau in solchen Momenten 
beginnt das dusslige Gequatsche. Das ist bei 
jeder Band, in jeder Musikrichtung, aus jedem 
Land so. Das kann einfach keiner bestreiten! 
Man erschreckt sich dann doch sehr darüber, 
was alles für geistiger Dünnschiss aus einem 
so raus kommen kann und wie sehr sich das 
in der Gruppendynamik aufpauschen und 
verselbständigen kann. „Shit happens!" Meine 
Worte dieses Wochenendes und der Himmel 


wurde wieder düster, die Straßen wieder 
Schneebedeckter und die Verhältnisse wieder 
typisch Deutsch. Im nass kalten Brückenkopf 
von Torgau angekommen, fühlten wir uns mit 
Olaf irgendwie, garnicht heimisch. Der Kopf 
war noch tief im Gedanken. Zum einen in 
Bratislava und zum Anderen ein paar Stunden 
wieder weiter, zu Hause bei den Familien. 
Auch hier traf man wieder das ein oder andere 
bekannte Gesicht. Die Jungs von High Society 
spielten solide ihr Set als Opener runter und 
bei der dritten Band „Telekoma" verließen wir 
auch schon wieder Torgau bei Schneetreiben. 
Noch bevor uns der Headliner des Abends, 
„Blutiger Osten", seine Hass predigten ins Ohr 
brüllen konnte. In Torgau ist Punk definitiv 
nicht Dead! Das Fazit, dieser kurzen Stippvisite 
für mich. 

—Nun stand auf 
dem Programm, 
bei glatten und 
verschneiten 
Straßen, ab 
durch die 
sächsische 
Pampa. In 
Dresden früh 
morgens 
um 2:00 Uhr 


angekommen, die 
Jungs von High Society vor ihrem Proberaum 
wieder rausgeworfen, verließen wir nach 
mehreren Angeboten hierzubleiben, die 
sächsische Hauptstadt. Auf gehts, ab nach 
Brandenburg zurück - „Home sweet Home!" 

In Cottbus gingen dann im wahrsten Sinne des 
Wortes, unsere 15 Euro Trinkgeld, förmlich 
in Licht auf. Als wir mit leicht überhöhter 
Geschwindigkeit die lausizer Metropole 
durchquerten. Es bewies einmal mehr, dass 
Leben mag einfach keine Gewinner. Scheinbar 
nur Verlierer, die den Leistungsdruck des 
Alltages gewachsen sind!;-) 

Um 6:30 Uhr läuft der Steelliner (Tourbus) 
sicher in den Heimathafen ein. 







DJ Bierfotze 



Bitte stellt dich den Lesern kurz vor (Alter, 
Herkunft, (Dauer der) Szeneangehörigkeit 
usw. usf.)! 

Tachchen! Ick bin Martin, 28 Jahre alt und 
komme aus Oranienburg Süd. Ick hab mir 
meine 1. „Punkrock" CD 1996 im Musikshop 
Arendt in Oburg gekooft... und zwar „im Auf¬ 
trag des Herren" vonne Hosen. Zählt dit als 
Szeneangehörigkeit? ;-D Wenn nich dann seit 
ick so 17 Jahre alt bin. 

Seit wann sorgst du offiziell für kreisende 
Hüften? 

So seit 3-4 Jahren... wees dit ehrlich gesagt 
nich genau. 

Wo hast du seitdem überall aufgelegt und 
welche Tanzveranstaltungen können im 
Nachhinein als sehr gelungen bzw. weniger 
gelungen bezeichnet werden? 

Bei Oi! The Nische!!! Mehrmals! Und bei allen 
anderen Veranstaltungen der Nische-Firm in 
den letzten Jahren. Außerdem in Eisenhüt¬ 
tenstadt (Oi! The Weekend), in Magdeburg 
inna Obstkiste, in Berlin im FuK, Fürstenberg 
(20Jahre Test A) und in Breslau beim 2. Breslau 
Street Fest... und bei diversen Geburtstagsfe¬ 
ten von Kumpels. 

Fetzt natürlich schon wenn den Leuten die 
Mucke gefällt und alle am rumzappeln sind. 
Hat bis jetzt och immer ganz gut geklappt wür¬ 
de ick sagen. Bei den Nische-Veranstaltungen 
ging glob ick immer am meisten die Post ab. In 
Magdeburg is och die Kuh geflogen. Nicht ge¬ 
lungen können aus meiner Sicht bis jetzt keine 
Veranstaltungen bezeichnet werden. Mir hat 
es immer Spaß gemacht. Och wenn ma nich so 
viel Publikum vor Ort war. 

Welcherlei Art von Meetings stehen bei dir 
besonders hoch im Kurs und/oder gibt es gar 
eine ganz spezielle Veranstaltung, bei wel¬ 
cher du mal besonders gerne hinterm Pult 
stehen würdest, um von dort das tanzwütige 
Volk zu beäugen? 


Bei Oi! The Nische!!! Dit wäre watt! Und in Vi- 
terbo bei den Jungs von FAVL. Allgemein fahr 
ick gerne „Auswärts". Sonst bin ick eigentlich 
bei jedem Spaß dabei... Umso mehr Unter¬ 
grund desto besser. Kleene ranzige Clubs. Fe¬ 
ten wo alle mit dem Herzen dabei sind. Dit is 
mein Ding. 

Und jetzt andersherum: welcher Veranstalter 
würde eine prompte Absage von dir bekom¬ 
men? 

KB!!! Oder sonstiger Deutschrock-Müll! Dit 
geht garnich. Und irgendwelche Kommerzver¬ 
anstaltungen wo irgendwelche Affen versu¬ 
chen sich die dicke Kohle einzusacken. Zudem 
noch Faschisten jeglicher Couleur. IHR ALLE 
MACHT UNSERN SPORT KAPUTT! 

Auf was für Mucke kann man sich bei einem 
Nighter von dir freuen? 

Punk, Oi!, Glam, Ska, 60er Schlager und ,n 
Haufen Trash. 

Welche Mucke bzw. welche speziellen Songs 
sind die/der absolute(n) Abräumer bei dei¬ 
nem Publikum? 

Wenn es so aussieht das den Abend garnix 
mehr geht in punkto tanzen, leg ick „looking 
for freedom" uff. Da springen sofort alle uff 
und die Tanzfläche is voll. Frag mich nich war¬ 
um... Ick nenn dit das DavidHasselhoffphäno- 
men... 












Apropos Publikum: woraus besteht selbiges 
in der Regel? Bunt gemischt, traditionell, 
punkig,...? 

Bunt jemischt, traditionell, punkig,... 

Hörst du privat dieselbe Musike, welche sich 
auch auf deinem Veranstaltungs-Plattenteller 
dreht? 

Uff jeden! Ick wüsste nich wie ick Leuten 
Musik „verkoofen" soll die ihnen Spaß macht, 
ick selber aber nich ab kann. Ick höre mir ja 
och keene Mucke an die mir nich gefällt. Da 
verlang ick dit och nich von anderen. 

Veranstaltest du auch selber Events, auf 
welchen du und/oder Gast-DJ's die Nacht 
zum Tage machst/machen? Bist du noch 
anderweitig tätig (Band, Zine, Konzerte 
veranstalten,...)? 

Ick hab bis jetzt zwee Konzis organisiert - 
allerdings nich selber uffgelegt. Dit wäre mir 
zu viel Stress. Sonst hab ick vereinzelt ,n paar 
Berichte für Zines geschrieben. Aber nich 
sonderlich viel. Sonst bin ick immer gern 
Helferlein. Uff Veranstaltungen rumlungern 
und Biersaufen kann ick och verdammt gut. 

Gibt es jährlich feste Termine, bei welchen 
dein Name den dazugehörigen Flyer 
schmückt? 

Nö... die Nische jibs ja nich mehr:-( 

Wie kann man an dich heran treten und mit 
welcher Gage muss gerechnet werden? 

martin_maasch@web.de oder via Facebook. 
Da heiß ick Martin Schreibmaaschine. Oder 
über meinen Manager Mäx von der Oi! The 
Nische Crew ;-D 

Man kann mir allerdings och am Tresen uffe 
Schulter hauen. Sobald nämlich irgendwo 
Bums is bin ich da och meist anzutreffen. Zu 
erkennen an den kurzen Haaren und dem 
Bierglas in der Hand. Ick bevorzuge Koks und 
Nutten! Nee, im Ernst: Spritkohle, Freisuff, 
,nen Schlafplatz und ,nen Happen zu Essen. 
Anstatt Spritkohle würde ick mich och über 
Tonträger freuen... Spritkohle tausch ick 
nämlich meistens gegen Bier ein und hab nich 



lange watt davon... 


Was muss der Veranstalter bereitstellen 
(Plattenspieler, CD-Player, Verstärker,...) und 
was kannst du selber mitbringen? 

Kaltes Bier!!! Und Strom... Ick hab eigentlich 
alles (außer Licht) um Mucke machen zu 
können... wäre aber och nich böse wenn schon 
alles bereit steht. Bin ja von Natur aus faul. 

Die - für mich - interessanteste Frage (fast) 
zum Schluss: Wie findet die Mucke den 
Weg zu den Boxen? Oldschoolig per Vinyl, 
neumodischer via CD's, hochmodern über 
MP3's oder ein bisschen von allen? 

Vinyl only!!!!!! 

Hier noch ein bisschen Platz für Werbung, 
um deine nächsten Termine anzupreisen und 
letzte Worte zu verlieren. 

Der Nächste Termin is der 10.07.15 in 
Neustrelitz im Rahmen der Bad Bloods Record 
Release Tour. Wer dit Herz am rechten Fleck 
hat und für seine Fete noch ,nen besoffenen 
DJ braucht, der keen Übergang ordentlich 
hinbekommt aber die geilste Musi überhaupt 
hat kann mich gerne einladen. 

Vielen Dank an Thomas, Nische-Crew, Test A, 
Fruchti, Kuba und The Trolls, OilMania, Mölli, 
Christoph, FAVL, Napskins, Jhonny W. und 
natürlich Sandra für die Unterstützung! 








Liebe Musik, hasse Kommerz! Napskins 
Forever Forever Napskins Deutsche wehrt 
euch! Kauft nicht bei Oi! The Nische Records! 
(Max Stil) 

Couid you please introduce yourseif briefly 
(age, background, how long in the scene 
etc)? 

All right, Fm Martin, 28 years old and I come 
from Oranienburg-South. I bought my first 
'Punkrock CD at 'Musikshop Ahrendt' in 
Oranienburg in 1996 ... namely the 'Im Auftrag 
des Herren' by The Toten Hosen. Does this 
count for affiliation? ;-) If not, I guess since I 
was 17. 

Since when have you made people shake 
their hips? 

For about three to four years - honestly, I 
don't know 

Where have you been spinning records and 
which of the gigs would you consider as 
successful or a disaster? 

At Oi! The Nische concertsü Several times! 
And at all other events of the Nische-firm 
during the last years. Further I worked as a 
DJ in Eisenhüttenstadt (Oi! the Weekend) 
and in Magdeburg in the Obstkiste, in Berlin 
in the FuK, Fürstenberg (20 years Test A) and 
in Breslau at the 2nd Breslau Street Festival... 
and at miscellaneous parties of my mates. 

It's of course really smashing if the people 
like the music I put on and if everybody is 


moshing and skanking and guess I succeeded 
most times. Especially at the Nische events 
we kicked ass and I believe that we rocked the 
place in Magdeburg. I can't really remember 
any gig which was bad since I had always 
fun even though there weren't many people 
present sometimes. 

What kind of meeting is your favourite one or 
is there a special event where you would like 
to stand behind the turntables to have a peep 
at the dance crazy punters? 

Oi! The Nische - that would be something ;-) 
or in Viterbo with the lads of FAVL. Generally I 
like going places. Apart from that l'm open to 
any Suggestion - the more Underground the 
better. Small, smelly, fucked-up clubs, parties 
where people are wholeheartedly into it that 
is really my cup of tea. 

Now the other way round: what kind of 
Promoter would get an instant dismissal? 

KB (!!!) and any other Deutschrock crap - 
that's just not on. Further I would shit on 
some dodgy commerce events where the 
Promoters only care about making big money. 
Additionally also fascist of any colour - YOU 
DESTROYOR SPORT!!! 

What kind of music can we expect at a nighter 
with you? 

Punk, Oi!, Glam, Ska, 60ies Schlager and a 
whole lot oftrash ... 

What music or which songs especially are the 
burner on the dance floor? 

If it looks like that the party stays quiet and 
the people are not going to dance then l'll put 
on 'looking for freedom' by David Hasselhoff. 
As soon as the first note is played people jump 
up and the dance floor is packed. No idea how 
this works ... I call it the David-Hasselhoff- 
Phenomenon. 

Talking of the audience - of what kind 
of people is it made up usually - mixed, 
traditional, punky? 

... mixed, traditional, punky ... 
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Are you listening to the same kind of music at 
home as you put on the turntables as a DJ? 

Most certainly! I've got no idea how eise I 
could 'seil' people music they are supposed to 
like while I can't stand it. I'm not listening to 
music I hate so I can't ask people to do that, 
either. 

Are you also organising events where you or 
a guest-DJ turns night into day? Are you doing 
other scene-related stuff (band, fanzine, 
organising gigs...)? 

I've organised two concerts myself, but I didn't 
do the DJ-ing there. That would have been 
too much stress. Apart from that l've written 
reports for fanzines occasionally but not that 
many. I like to lend a hand now and then 
and I'm very good at loitering and boozing at 
concerts. 


also happy about some CD or vinyl because 
otherwise I exchange the money for beer and 
that doesn't last long. 

Which things should the Promoter provide 
(record player, CD player, amp) and what do 
you provide? 

Cold beer!! ... and energy. Actually Tve got 
everything to play music (except lights) but I 
wouldn't mind if somebody supplied me with 
everything. I'm lazy by nature ... 

At the end the (at least for me) most 
interesting question. How does the music get 
into your Speakers - old school like per vinyl, 
a bit more modern through CDs or up to date 
via MP'3? Or through a bit of everything? 
Vinyl onlyüü 


Are there any annual dates where we can 
find your name on the flyer? 

Nope ... Oi! The Nische is gone ... 

How do I get in contact with you and how 
much money do you take? 

martin_maasch@web.de or via Facebook. 
There my nick is Martin Schreibmaschine 
or you contact my manager Mäx of Oi! The 
Nische Crew ;-). Apart from that you can just 
tap me on the shoulder at the bar because 
whenever there is a party l'll be there. You 
recognize me by the short hair and the beer 
in my hand. I prefer coke and cheap hookers ... 
No, seriously, some money for the petrol, free 
beer, something to eat and a place to kip that's 
enough. Instead of money for the petrol I'm 


Finally some space for your advertisements 
and perhaps some final words ... 

The next gig is at the 10 July 2015 in Neustrelitz 
as a part of the Bad Bloods Record Release 
tour. Apart from that if you've got your heart 
in the right place and need a drunken DJ for 
your party who's never able to get a proper 
changeover done but plays the most fabulous 
music you just can invite me. 

Many thanks to Thomas, Nische-Crew, Test A, 
Fruchti, Kuba and The Trolls, OilMania, Mölli, 
Christoph, FAVL, Napskins, Jhonny W. and of 
course natürlich Sandra for the support! 

Love music, hate commerce! 

Napskins Forever Forever Napskins 
Germany fight back! Don't buy at Oi! The 
Nische Records! (Max Stil) 








Rebellion 
Commercialized 
• •• • 

Vor vielen, vielen Jahren, also kurz nach 
Ende des Krieges schrieb ich mal einen 
Song namens ,Rebellion Commercialized' 
in dem ich mich mit bitteren Worten über 
die Kommerzialisierung der Subkulturen 
erging. Inhaltlich ging es dabei in erster 
Linie darum, wie die Wirtschaft sich an 
subkulturellen Elementen bedient, um 
mehr Kohle zu scheffeln und ein bisschen 
Rebellion auch der letzten Hausfrau zu 
liefern. Beispiele gab und gib es zuhauf - 
ob es nun die Cockney Rejects sind, deren 
Song für die nächste Levi's Werbung 
verwendet wurde oder ,Pressure Drop' 
als Hintergrundmusik für irgendein Deo. 
Heutzutage hat H&M nachgezogen und 
verkauft jedem, der es will, ein Ramones 
T-Shirt, auch wenn im Normalfall keiner 
der Träger auch nur einen Song der Band 
benennen kann. 

Gleichzeitig zogen Hersteller von 
Klamotten, die Skinheads hoch und 
heilig waren, nach und begannen für 
die breite Masse zu produzieren. Dr. 
Martens mit Blümchenmuster oder als 
Sandalenversion, Fred Perry für den 
nächsten Hipster von nebenan, und Ben 
Sherman gibt es nun auch als Jeans und 
Unterhose. 

All das hat den geneigten Kurzhaarigen 
oder auch Punk angekotzt, man weinte 
manchmal beim Anblick eine FP- 
tragenden Vollbartträgers und sah sich 
eben nach Alternativen um. Allerdings 
kam diese Entwicklung nicht unerwartet, 
denn wir leben im Kapitalismus und da 


versuchen Firmen eben alles, um Kohle zu 
scheffeln. Es liegt sozusagen in der Natur 
der Dinge und was soll man sich dann also 
weiter aufregen. 

Interessant wird es allerdings, wenn sich 
die Rebellion selber kommerzialisiert. 
Wie das, mag man fragen? Aber ein 
kleiner Blick in die Szene gibt Auskunft. So 
mancher ambitionierte und umtriebige 
Skinhead oder Punk hat, um die Szene 
zu unterstützen, ein Label gegründet 
oder einen Versandt aufgebaut, was an 
sich eine tolle Sache ist. Auch ist es wohl 
jedermanns Traum aus seinem Hobby, 
seiner Passion einen Job zu machen, von 
dem man leben kann. Das Problem an 
der ganzen Sache ist allerdings, dass man 
damit vernünftig Kohle machen muss, um 
seinen Lebensunterhalt durch sein Label 
etc pp bestreiten zu können und das 
funktioniert nur, wenn man verkauft. Mit 
anderen Worten, man muss sich auf die 
Gesetze des Marktes und des Kapitalismus 
einlassen ob man will oder nicht. 

Die einen versuchen es durch einen 
endlosen Strom von Veröffentlichungen in 
denen die einzelne Band, glücklich über die 
Veröffentlichung ihrer Platte, untergeht 
und die anderen pumpen die sozialen 
Netzwerke mit endloser Werbung, tollen 
neuen Videos voll und bitten um Klicks. 
Der andere Ansatz ist das Überschütten 
des Kunden mit Merchandise. Nun ist 
nichts Verwerfliches daran, das T-Shirt 
seiner Lieblingsband tragen zu wollen, 
von mir aus auch noch das Kapuzenshirt 
und den Schal, aber was auf den 
kaufwilligen Kunden heutzutage einstürzt 
ist einfach ein wenig zu viel. Da gibt es 
Jutebeutel, Mützen, Babyklamotten, 
Schlüsselanhänger, Flaschenöffner und 
Unterhöschen. Was soll der Scheiß? Das 
ist schlimmer als Helene Fischer und 








wollten wir nicht eigentlich anders sein? 
Und wenn wir uns dann genügend mit 
der neuesten Veröffentlichung und 
dem CockSparrer Beutel eingedeckt 
haben geht's vielleicht zum Konzert. 
Na ja, nicht wirklich zum Konzert, am 
besten zum Festival wo wir quer durch 
Deutschland immer wieder die gleichen 
Bands bewundern können. Festivals sind 
nicht schlimm, schlimm ist, dass man dort 
wie eben erwähnt, immer die gleichen 
Leute auf der Bühne sieht und das zum 
Gig im Klub um die Ecke keiner mehr 
auftaucht. Von Seiten der Veranstalter ist 
das nachvollziehbar, denn ihr finanzielles 
Risiko wird bei einem solchen Festival 
minimiert, speziell, wenn ganz oben 
Sparrer oder Stomper auf der Liste 
stehen, deren Musik natürlich geil ist. 
Schön ist es aber nicht. 

All dies ist nervig und kreiert eigentlich 
das, an dem man nie teilhaben wollte - 
den Mainstream. Und diesem wird gefolgt 

- im Kaufverhalten und bei der Auswahl 
der Konzerte und mein Kopfkino zeigt 
mir kreischende Rhianna-Fans nur mit 
Glatze und Iro. Der Skinhead von heute 
ist ein Konsument, der das kauft, was im 
der Katalog seines Vertrauens bietet (und 
natürlich - ganz der Durchschnittskäufer 

- rummosert, wenn es beim DIY Versand 
nicht schnell genug geht, damit man 
das Zeug auch hat, bevor die nächste 
Sau durchs Dorf gejagt wird), der das 
hört, was angesagt ist und sich auf den 
Festivals präsentiert, weil man dort sein 
muss. Diese Szene ist eine Versammlung 
von Leuten, die zu großen Teilen nicht 
mehr selber agiert sondern nur noch 
konsumiert und das ist das eigentliche 
Traurige daran. Letztendlich ist es auch 
nicht die Schuld der Veranstalter, 


Labelbetreiber oder Versandbesitzer-die 
machen eigentlich nur das, was sie tun 
müssen, um wirtschaftlich zu überleben. 
Es ist die Schuld derjenigen, die Teil einer 
rebellischen Subkultur sein wollten und 
nun sich ganz dem Mainstream ergeben 
haben. Es ist ihr Kaufverhalten, ihre 
Wahl des Konzertes und ihr Einsatz, der 
bestimmt, wen der Veranstalter bucht 
oder was der Versandbesitzer verkauft. 
(Thorsten) 
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Hey Sebi, es ist ja doch eine ganze Zeit 
vergangen seit dem letzten Interview mit 
euch im Lockenkopf. Inzwischen ist euer 
letztes Album -bis hier her- auch ein paar 
Tage her. Welches Fazit ziehst du aus diesem 
Album nun mit einem gewissen Abstand. 

Fast 3 Jahre schon wieder draußen die 
Scheibe und am Ende war es die richtige 
Platte zur richtigen Zeit. Sehr viel düsterer 
und irgendwie härter als alles was wir vorher 
gemacht haben. Die Platte reiht sich in unsere 
Discografie ein wie 


jede andere auch und ich bin nicht der Typ 
der sich Gedanken macht, inwiefern unsere 
Aufnahmen Jahre später auf mich wirken. 
Eine neue Platte bzw. neue Songs sind immer 
nur Momentaufnahmen der Situation in der 
wir uns befinden. Es gibt nichts Schlimmeres 
für mich als mich selbst an allem festzunageln, 
was ich je vertont habe. Seit 1989 schreibe ich 
Songs und das begleitet mich wahrscheinlich 
noch bis zu meinem Ableben. Insofern ist da 
auch 'ne Menge was ich heute so nicht mehr 
sagen würde bzw. kommt da noch Zeug, was 
ich sicher so ne gedacht hätte je zu schreiben. 
Also, das Fazit ist auch weiterhin eine harte 
Skinheadplatte ohne Kompromisse und mit 
Tiefgang. 

Ihr hattet letztes Jahr eure erste Amerika 
Tour die Westküste entlang zusammen mit 
Old Firm Casuals. Was waren deine Eindrücke 
vom anderen Ende der Welt. 

Du sagst es schon, vom „anderen Ende der 
Welt". Ich gehe da einen Schritt weiter, es 
liegen Welten zwischen dem Leben hier 
und in den USA. Zumindest so wie ich es 
kennengelernt habe. Ziemlich krass war die 
Selbstverständlichkeit, in der dort subkulturell 
mit Gangs umgegangen wird. Fast jeder 
ist in Gangs und Crews organisiert, mit 
verschiedenen großen Chaptern in den ganzen 
Staaten verteilt. Dazu die tausende kleinen 













Gangs in den verschiedenen Vierteln und 
Straßen der kalifornischen Städten. Unsere 
Tour stand aus irgendwelchen Gründen auf 
der Abschussliste der „Aryan Brotherhood" 
und in San Diego ging es soweit das der Club 
im Vorfeld bedroht und vollgesprüht wurde 
und die Show vom FBI überwacht wurde, 
es vorher wohl Treffen von verschiedenen 
Gangleuten gab und wir uns nur kurz dort 
aufgehalten haben. Angekommen, auf 
neutralem Boden gewartet, die Show gespielt 
und zurück nach Los Angeles. Die ganze Zeit 
flankiert von DMS. Das war echt schräg, die 
sind dort alle bis an die Zähne bewaffnet und 
erst eine Woche bevor wir dort waren ist ein 
Nazi von Skinheads erschossen worden, da 
sollte die Show als Racheakt mit einem „Drive 
by shooting" belegt werden. Das kam intern 
direkt an die zuständige FBI Stelle und die sind 
auf unsere Tourmanager zugekommen. Das ist 
nur eine von vielen schrägen Dingen, die wir 
dort erlebt haben. 

Ich wage mich zu erinnern, dass du bei einem 
Facebookposting während der Tour meintest, 
die Unterschiede zwischen westlicher Welt 
und Dritter Welt sind in diesem Land doch oft 
beieinander und allgegenwärtig. 

Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. 
Friss oder stirb. Keine Absicherungen, kein 
soziales Netz. Wenn Du Deinen Job verlierst 
landest Du schnell auf der Straße. So viele 
arme Menschen wie in Los Angeles haben 
ich noch nie vorher gesehen. Downtown LA 

- dort war der Club wo wir gespielt haben 

- war voll von Obdachlosen, Junkies usw. 
und erschreckender weise auch Familien mit 
Kinder, die dort hinter einer Burg aus alten 
Einkaufswagen campierten. Das hat mich 


ganz schön abgefuckt und irgendwie merkt 
man dann erst auf was für hohem Niveau in 
Deutschlang gejammert und gemeckert wird, 
widerliche Eigenschaft. 

Ihr habt auch in der Zeit ein paar kleine 
Clubkonzerte gegeben und euch dafür Jens 
von den Eastside Boys als Drummer geholt. 
Aus finanzieller Sicht wäre das bestimmt 
nicht zu stemmen gewesen Phil einfliegen zu 
lassen. Oder gab es dafür andere Gründe? 
Der Grund war das Phil aus beruflichen 
Gründen nicht konnte und auch nicht so 
flexibel ist mit längeren Touren. Also haben 
wir unseren guten Freund Jens gefragt und 
glücklicherweise hatte er Zeit und Bock mit 
uns zu touren. Die Kosten für Phils Flüge 
tragen wir zu 100% selbst und wir werden 
auch weiterhin so spielen wie bisher. Wenn 
Phil nicht kann und Jens Zeit hat, werden wir 
ihn auch wieder fragen, denn er ist über die 
Jahre der siebte Mann für uns geworden und 
auch im Proberaum unterstützt er uns öfters, 
auch jetzt bei den arbeiten an neuen Songs. 

Da kann ich ja bestimmt weiter hoffen, dass 
ich euch irgendwann mal für ein Konzert in 
Hütte gebucht bekomme. 

Hahaha, die Hoffnung stirbt zuletzt! 

Nachdem nun Lions Laws eingeschlagen 
sind wie eine Bombe und auch viele andere 
Bands aus Frankreich, England, Amerika oder 
Spanien, könnte man ja fast von einem großen 
Weltweiten Skinhead Reunion reden. Wie 
siehst du die Sache und die Dinge als jemand 
der ganz tief in dieser Szene verankert ist? 
Echt schräg wie „groß" die ganze Sache 
geworden ist. Ich persönlich kann da 
überhaupt nichts zu sagen, denn mit 40 
Jahren, Familie, Job, Sport und meinen Bands 
bleibt keine Zeit über den Zustand der „Szene" 
nachzudenken. Wenn ich ehrlich bin habe ich 
das eigentlich noch nie, denn ich bin ja nicht 
Skinhead für andere und brauche da auch 
kein riesiges Aufsehen drum. Sicher hab ich 
das vor ein paar Jahren noch anders gesehen, 
aber mit STOMPER 98 machen wir das jetzt 





schon so lange und haben es auf und ab gehen 
sehen, da juckt mich nicht was innerhalb oder 
außerhalb der Szene angesagt ist. 

Aber musikalisch ist Oi! Vielseitiger als es 
jemals war und ih persönlich finde es großartig 
wie da die Entwicklung ist. Es darf aber gern 
wieder ein bisschen härter werden in Sachen 
Musik, zuviel poppiges Lalalalala ist auf die 
Dauer echt langweilig, vor allem wenn dann 
jeden Band klingen will wie alte Templars, 
Perkele oder eben jetzt Lions Law 

Was ich momentan aber schade finde ist, das 
wirklich keine deutsche Oi! Band Nachkommt. 
Das haben aber auch schon andere zu mir 
gesagt. Siehst du es genauso? 

Das liegt ja nur an der Betrachtungsweise. 
Nenn mir bitte 5-6 aktuelle junge Ol! Bands 
aus England, Frankreich, Italien oder Spanien. 
Da gehen einem genauso schnell die Namen 
aus. Hier gibt es so viele hart arbeitende 
Oi und Skinheadbands, die live alles geben 
und immer besser werden über die Jahre. 
Da mache ich mir keine Sorgen. Die Liste an 
deutschen Bands - alt und jung - ist lang und 
alleine zu sehen wie viele es ja auch über 
lange Zeit gibt, freut mich ungemein. Und 
mal ehrlich, die Bands können ja nichts dafür 
wenn sich „die Skinheadszene" gegenseitig 
zerfleischt und darüber streitet wer jetzt cool 
und „echt" ist und wer nicht. 

Warum habt ihr mit Stomper eigentlich 
nie englische Lieder geschrieben? Gerade 
seit Phil an den Drums dabei ist, liegt es ja 
förmlich auf der Hand. 

Die Frage hat sich irgendwie nie gestellt, 
schließlich kann ich meine Texte in meiner 
Muttersprache am Besten schreiben. Wir 
haben vor 2-3 Jahren tatsächlich mit Hilfe von 
Freunden ein paar Songs von uns auf englisch 
eingesungen, um mal zu hören wie das 

klingt.am Ende hat es uns nicht umgehauen 

und mit STOMPER 98 wird es wahrscheinlich 
keine englische Platte geben hahaha. 

Ich habe aber gerade eine neue Oi Band in der 
Mache, die ausschließlich englisch singt, aber 
das ist noch Zukunftsmusik. 



Ich finde es in 

heutigen Zeiten wo alles so schnelllebig ist 
sehr schwer zu fragen, was in naher Zukunft 
ansteht. Aber bei lehne ich mal aus dem 
Fenster hinaus. 

Wir arbeiten weiter in Ruhe an neuen Songs, 
spielen das erste Mal in Russland und machen 
weiter wie immer. Mal schauen, irgendetwas 
geht immer. 

Kommen wir nun auch schon zu letzten Frage. 
Nenne mir doch mal bitte 3 gute Gründe 
einen „Break Edge" zu begehen. 

1. Bock auf vergessen 

2. Bock durchzudrehen 

3. zu lange nüchtern gewesen 

Hi Sebi, some time has been passed by 

since our last interview here and your last 
album 'Bis hierher' has also been out for a 
while. How do you view the record from the 
distance? 

It's been three years now that the album was 
released and in the end it was the right record 
at the right time. Much darker and somehow 
harder than everything eise we'd done before. 
However the record is part of our discography 
like any other and l'm not the kind of guy who ; s 
racking his brains how our recordings might 
influence or affect me later on. A new record 
or a new song is always a snap-shot of the 
Situation we are in at the moment of writing 
the song. There is nothing worse than pinning 
myself down to everything l've ever written. 
l've been writing songs since 1989 and this will 
most probably accompany me until I kick the 







bücket. Thus, there is a lot which I wouldn't 
say anymore the way I did respectively there 
will be a lot of things written of which I have 
never thought until now. So, my conclusion 
is - it's still a hard skinhead record without 
compromises and with depth. 

Last year you did your first US-tour along the 
west coast together with The Old Firm Casuals. 
Teil us something about your impressions 
from the other side of the world. 

That describes it perfectly - the other side of 
the world. I would even go one Step further 
and say that there are worlds between the life 
here and in the US. At least that's how I got 
to know it. One quite startling thing was the 
casual way people dealt with the gangs as a 
sub cultural phenomenon. Every one seems 
to be organized in a gang or crew, spread 
throughout the US in chapters of different 
sizes. Additionally you have thousands of 
smaller gangs in the different districts and 
streets of the Californian cities. Somehow 
our tour became the target of the 'Aryan 
Brotherhood' which in San Diego lead to the 
Situation that the club we were supposed 
to play in was threatened and sprayed with 
threats. The FBI controlled the show, there 
must have been meetings between several 
gang bangers and we stayed only for the gig. 
The whole time DMS members guarded us. So 
this was really weird - everyone there is armed 
to the teeth. Just one week before our gig a 
Skinhead had shot a Nazi, and somehow our 
show was supposed to be on the receiving end 
of a drive-by-shooting as a kind of revenge. 
The rumours went directly to the responsible 
FBI Office and they got into contact with our 
tour manager. So, just one of many stränge 
things we experienced. 

I think I remember how you wrote on 
facebook during the tour that the differences 
between the Western and the third world can 
bee seen within the US close to each other 
very omnipresent. 

The land of unlimited opportunities, do or be 
done, no security, no social net of benefits - if 


you lose your job, you are on the streets very 
fast. I've never seen so many poor people like 
in Los Angeles before. Downtown L.A. - where 
the club was we played in - was crowded with 
homeless people, druggies etc and there were 
appallingly even families with children who 
camped behind a castle made of shopping 
trolleys. That really pissed me off and 
somehow you realize from which high level 
we are moaning and bitching here in Germany. 
Disgusting habit... 

During this time you also played a couple of 
shows in smaller venues but fort hem you 
employed Jens of Eastside Boys as a drummer. 
I guess money wise it would have been quite 
impossible to fly in Phil for every show or 
were there other reasons for this decision? 
The only reasons for getting Jens involved was 
that Phil couldn't come because of his job and 
for this reason he is also not so flexible when 
it comes to longer tours in general. So, we 
asked our good mate Jens and luckily he was 
free and keen on touring with us. The band 
pays Phil's flights on their own to 100% and 
we will continue with this arrangement. If Phil 
is not available und Jens has got the time we 
will ask him for his help. Over the years he's 
become something like a 7th member of the 
band and he supports us during the rehearsals 
quite often - even now while we're working 
on new songs. 

Does that mean I can keep on hoping for a 
Stomper 98 show in Eisenhüttenstadt? 

He, he - hope springs eternal 

After Lions Law left a huge mark on the sce- 
ne like many other new bands from France, 
Spain, England or the US, it appears that we 
are experiencing a massive Skinhead revival 
nowadays. What do you think about this as 
someone who is deeply rooted in this scene? 
It's really crazy how big the whole thing has 
become. Personally, I have problems commen- 
ting on this development because as a 40-year- 
old, between family, job, sport and my several 
bands I ain't got time to think about the state 








of the scene. Honestly, l've never done this, 
since l'm not a skinhead for anyone eise but 
me, so I don't need others to make much fuss 
about it. Sure, I might have seen it differently a 
couple of years ago, but Stomper 98 has been 
going for so many years now, we've seen all 
the ups and downs - I don't give a fuck what 
might be in inside and outside the scene. 

But, Oi! music is much more diverse nowadays 
and personally, I like this development. Sure, I 
feel it could become a bit harder again music 
wise because too much of this pop-like 'Lala- 
la' becomes rather boring after a while - es- 
pecially if every band tries to sound like old 
Templars, Perkele or Lions Law now. 

It's somehow a pity that there isn't really a 
good German band coming up at the moment 
or at least that is how I and other people feel 
about it. How do you feel about it? 

Well, I guess it depends on how you view it. 
Just name five or six current fresh Oi! Bands 
from England, France, Italy or Spain - you 
will have problems to find names. So, you 'II 
find so many hard-working Oi! And Skinhead 


bands here, giving their best at live gigs and 
improving over the years. l'm not worried 
about that. The list of German bands - new 
and old - is really long and just to see how 
many bands there are, some even existing for 
a long time makes me happy. Honestly, it's not 
the fault of the bands if the scene is ripping 
itself into pieces while arguing about who is 
cool and 'true' and who isn't. 

What's the reason that Stomper has never 
written English songs? Since you have Phil 
on the drums it would have been a kind of 
obvious. 

Well, this question's never cropped up, since 
I can write the songs best in my native langu- 
age. However, two or three years ago we re- 
corded some songs in English with the help of 
some friends, just to see how it would sound 
... in the end it wasn't really earth-shattering 
so there won't be an English record coming 
from Stomper 98. 

But there is a new Oi! Band in the working I 
playing with which will sing exclusively Eng¬ 
lish, but that's still future talk. 

In these fast moving times I find it a kind of 
difficult to ask what the near future will bring 
but I would make an exception with you ... 

We're working on new songs on our own pace, 
playing in Russia and keep going as before. 
Weil see, anything goes ... 

So let's approach the last question. Give me 
three good reasons to commit 'Break edge'. 

1. Looking forward to forgetting 

2. Looking forward to going crazy 

3. been sober for far too long 










Aus den 
Tagebüchern 
eines zerstreuten 
Lockenköpfchens... 

Bist du noch Punk?! Oder 
lebst du schon Punk! 

Du kannst dein Leben mit schrecklichen 
Dingen ausmalen und dich immer und 
immer wieder bestätigt füllen, wenn was 
schief läuft oder dich stört. Du kannst 
dein Leben aber auch öde führen und dich 
beschweren das nichts weiter spannendes 
außer dem Sonntagskrimi in deinem 
leben passiert. Du kann dir aber auch dein 
leben mit schönen Dingen ausschmücken 
und dich über kleine alltägliche Sachen 
im Leben freuen, die für andere als 
selbstverständlich erscheinen. Du kannst 
sogar einen Schicksalsschlag als Chance 
und Neuanfang im Leben sehen und 
wirklich das allerbeste daraus machen. 
Du kannst dich so doll von einem Hobby 
oder Freizeitbeschäftigung begeistern 
lassen, dass du dort jede freie Minute 
und Energie reinsteckst und somit sogar 
andere damit ansteckst. Du kannst dich 
über Dinge aufregen, die in deinen Augen 
völlig falsch laufen und es so hinnehmen. 
Aber du kannst auch die Dinge selber in die 
Hand nehmen und versuchen es besser 
zu machen. Du kannst ein Teil von etwas 
Großen werden. Aber du kannst auch 
aus Prinzip das Gegenstück dazu bilden. 
Du kannst die Dinge komplett Schwarz 
malen oder du kannst etwas Farbe ins 
Spiel bringen. Du kannst die Sache an 
sich in ihrer Einfachheit verfluchen oder 
einfach bewundern oder gar vergöttern. 


Du kannst etwas einfach anpacken ohne 
nach zu denken. Du kannst es aber auch 
genauso gut zerreden. Du kannst wissen 
das etwas ethisch falsch ist. Aber du kannst 
dir genauso gut schön reden. Man kann 
sich an schlechten Dingen aufhängen. 
Man aber auch versuchen etwas gutes zu 
bewegen. Ich glaube nicht das es dafür 
wichtig ist, wo man herkommt, wie man 
aufgewachsen ist oder wo man wohnt. 
Ich glaube einfach, dass es nur wichtig ist 
wie man die Dinge im Leben betrachtet 
und aus was für einem Winkel. In der 360° 
Perspektive wird man im Leben nichts zu 
Gesicht bekommen. Ist für dich das Glas 
halb voll? Oder ist das Glas für dich halb 
leer? Das ist Punk?! Das ist Punk und was 
Punk für mich ausmacht! 

Der Weg des Lebens! 

Der Weg des Lebens ist doch oft nicht so 
leicht zu durchschauen oder zu erkennen, 
wie man es sich gerne wünscht. Da 
steht man manchmal vor den Scherben 
seines Lebens und hebt jedes einzelne 
Teil wieder auf und pusselt es mühsam 
wieder zusammen. Oft denkt man doch 
im Leben, dass man in eine Sackgasse 
gelaufen ist. Man will den weiten Weg am 
liebsten wieder zurück laufen, weil man 
einfach nicht mehr das Licht am Ende des 
Tunnels sieht. Dann steht man plötzlich 
an eine Gabelung und eine innere Stimme 
sagt uns, wir sollen den komplett anderen 
Weg nehmen als unsere Wegbegleiter. 
Obwohl der Abschied schwer fällt, trägt 
uns der Glaube voran in diese Richtung. 
Und plötzlich kommt dir ein lustiger und 
freundlicher Wanderer entgegen und 
wünscht dir „Viel Glück!" Dann gibt es 
Tage, Wochen oder gar Monate wo es 
nur regnet und du denkst dir, dass die 
ganze Welt ihr Leid auf deinen Schultern 






abladen will. Aber dann sitzt du eines 
Nachts in der Stille am Feuer und der 
ganze Sternenhimmel offenbart sich dir 
soweit du schauen kannst und du denkst 
dir, was bin ich nur für ein kleines Licht in 
diesem riesigen Universum. 

Der Hippie in uns! 

Ich wohne in meiner 3 Zimmerwohnung 
direkt im Kiez. Draußen pulsiert jede Nacht 
das Leben, Mit 30 hat man mit etwas 
Glück noch gute 60 Jahre Lebenszeit vor 
sich. Bei mir sind es dann wohl eher noch 
Zehn, wie mir der Arzt heute mit ernster 
Miene mitteilte. Das Leben in der Stadt ist 
so lebendig wie ein frisch gezapftes und 
so frei, wie der Zug eine Zigarette. Der Tod 
wird wohl nicht sonderlich schön sein, 
sondern wohl eher gelb und aufgedunsen, 
wenn ich genauso weitermache wie 
bisher. In der alten 60 Watt Glühbirne 
von meinem Badezimmer sehe ich im 
Spiegel aus, wie ein Sonnenanbeter 
der gerade frischgebräunt aus dem 
Urlaub wieder gekommen ist. Doch die 
Realität sieht anders aus, genauso wie 
die gestern eingetroffene Diagnose von 
den Blutwerten und dem Check der 
Arterien. Fortgeschrittene Verfettung 
im bedrohlichen Zustand. Wohl nicht 
gerade das gelbe vom Ei mit 30. Sagte, 
sarkastisch der Arzt zu mir und fügte noch 
hinzu: „Ich würde mir das in die Rente 
einzahlen an ihrer Stelle sparen". Aber 
warum zum Teufel ausgerechnet ich? Ich 
trinke wenig und ich achte in aller Hinsicht 
auf mein Gewicht- Ab und an treibe ich 
Ausdauer Sport, wenn mir der Stress auf 
Arbeit zu viel wird. Mein Verstand rennt 
achten umher „warum gerade ich Herz 
Probleme?" Tief im Gedächtnis kommt 
alles wieder hoch. Die schnellen Linien 
in der Nacht. Der süßliche Geschmack, 


der einem so manches Tief vergessen 
ließ. Das Fastfood mal kurz um die Ecke, 
wenn wieder keine Ende der Party in Sicht 
war. Aber, ich will das jetzt einfach nicht 
so hinnehmen, brodelt es in mir. Warum 
auch ausgerechnet ich? Ich greife zur 
Schonkost und lass mich in der Yogagruppe 
um die Ecke blicken. Ich lese stundenlang 
die Verbraucherhinweise im Supermarkt 
auf den Lebensmittelverpackungen. Ich 
fange an, auf mein Auto zu verzichten und 
nehme lieber auch bei schlechten Wetter 
das Fahrrad. Es ist schon ganz schön schwer 
mit angezogener Handbremse durch das 
leben zu ziehen, wenn es so sehr um 
mich herum pulsiert und die Leute dabei 
so glücklich aussehen. Ich fange langsam 
mit dem Gedanken an, an den Rand der 
Stadt lieber ins Grüne zu ziehen, damit ich 
diesemTrubel hierendlich entfliehe. Mein 
Fettladen hat sich langsam regeneriert, 
nach Monaten der Enthaltsamkeit und 
ich fühle mich langsam in meinem neuen 
Leben mehr als wohl. Mein Tipp für euch: 
Passt besser im Leben auf oder füllt gleich 
ein Organspendeausweis aus." 










Dr. Mark 
Benecke 

Eine Vorlesung der etwas 
anderen Art oder anders 
gesagt, eine 3 stündiges 
Seminar in Kriminalbiologie 
im Friedrich Wolf Theater in 
Eisenhüttenstadt 



3Tage vorherdurch unseren Lieblingsradio 
Sender (Radio Eins), entschieden wir 
(Maria und ich) uns spontan, mal 
wieder das gute alte Friwo zu beehren, 
wenn schon mal solch eine Ikone der 
alternativen Szene unsere Stadt besucht. 
Schnell noch zwei Tickets im VVK im 
Tourismus Verband gezogen. 

Am Abend selber, im ausverkauften 
Theater (ca. 800 Plätze) mussten wir uns 
erstmal mit den ganzen spießbürgerlichen 
gestalten unserer Stadt arrangieren. Bei 
Veranstaltungen, die im Rahmen der 
Stadtverwaltung organisiert werden, 
kommtofteine künstliche undgezwungene 
Art auf. Die Stimmung im Voyer war sehr 
komisch. Also Augen zu und schnell einen 
schönen Platz ergattern. 

Die lockere Art vom Dr. Benecke an 
seinem Rednerpult tat sein Übriges, 
um uns ein wenig zu lockern und einem 
Abend der anderen und besonders Art 
zu erleben. Ich glaube aber fest, dass von 
einigen Leuten ihr Weltanschauungsbild 
an diesem Abend ganz schön gelitten hat. 
Oder wie Mark es zum Schluss so schön 
sagte, hoffentlich schlafen sie heute noch 
gut. 

Bevor die Lesung begann, beschallt der 
Dr. uns mit selbst zusammen gestellten 


Videoclips von EBM, Elektro & Trash 
Videos und paar lustigen Sprüchen 
zwischen durch. Als die Vorlesung begann, 
dokumentierte er erstmal seinen Weg 
nach Eisenhüttenstadt mit sämtlichen 
für ihn kuriosen Fotos und Begegnungen 
in verschiedenen Städten auf seiner 
Tour. Er erklärte uns dabei, wie er die 
Sachen im Alltag urteilsfrei beobachtet 
und analysiert, wie ein kleines Kind. Von 
Linz zeigte er uns ein Foto von Tauben, 
die in einem Baum sitzen. Dann erklärte 
er uns, dass nie Tauben in Blumen 
sitzen und es höchst ungewöhnlich sei. 
Besonders weil es so viele waren. Seine 
Vermutung lag darin, dass der Bahnhof 
neben dem Baum, wo die Tauben säßen, 
mit irgendetwas sein musste, damit 
dort nicht die Tauben sitzen. Gerade 
solch ungewöhnliche Gedankengänge, 
bringen einem doch bei einem Fall zu 
Lösung ohne auch nur annähernd mit 
seinen eigenen moralischen und sozialen 
Wertvorstellung ran zu gehen. Es ist auch 
wichtig, dass soziale und geschichtliche 
Umfeld der Region zu kennen, da doch 
sehr die sozialen Bedingungen und 
Wertvorstellungen von Region zu Region 
abweichen. Denken wir nur an den 
Kontrast zwischen Ost und West oder 







zwischen Großstadt und Provinz. Als er in 
Eisenhüttenstadt nun endlich ankam, war 
das erste was ihm auffiel das Graffiti am 
Bahnhofsgebäude mit dem Slogan: „Ich 
bin kein Rassist - ich hasse euch alle!" 
Sehr schön dieses Foto, dazu im Friwo, 
mit all den Leuten zu sehen ;-) Seine 
Antwort dazu war irgendwie: „An den 
Wenden in dieser Stadt wird die Meinung 
gleich klargestellt. Ein schöne Mischung 
zwischen, hier wird sich gerechtfertigt 
aber auch die Richtlinie gleich klar 
gestellt" Nach dieser langen aber auch 
Kopfreinigenden Einleitung konnte dann 
das Publikum entscheiden, welches 
Thema es sein sollte. Das Publikum 
wählte demokratisch und fast einheitlich 
„Serienmörder" und somit blieb nicht viel 
Spielraum für nörgeln und meckern. 

Zum Einstieg ging es dann erst um den 
Fall Armin Meiwes, der als Kannibale von 
Rotenburg bekannt wurde. Im März 2001, 
als er sich mit Bernd Brandes (das Opfer) 
traf, trennte er mit dessen Einverständnis 
Brandes Penis ab und verspeiste ihn 
hinterher gemeinsam mit ihm. Nach dem 
Mahl tötet Meiwes Brandes angeblich 
mit dessen Einwilligung. Jetzt stellte 
sich die Frage, wie geht man mit diesem 
Menschen um. Und wie ordnen Ermittler 
solche Taten ein und wie werden Spuren 
am Tatort gesammelt, bewertet und 
eingeordnet. 

Dann berichtete er ausführlich von einem 
Fall aus den 60er Jahren. Jürgen Bartsch 
ein pädophiler Serientäter der damals 4 
Kinder Missbraucht und dann getötet hat. 
Das ist dann schon echt harter Tobak an 
einem Donnerstagabend, vor allem wenn 
man selber Kinder hat. Aber dennoch, 
diese menschlichen Abgründe befinden 
sich mitten unter uns und das wurde dem 
Publikum auch ordentlich unter die Nase 


gerieben. Das analysieren solcher Fälle 
auch aus der Vergangenheit ist wichtig, 
so können die Ergebnisse auch heute den 
Ermittlern noch hilfreich sein. Auch ist 
es möglich mit heutigen Erkenntnissen 
und Wissen neue Schlüsse zu ziehen und 
Dinge neu zu bewerten. 

Das ist das spannende, auch wenn man 
„nur" Zuhörer oder Zuschauer ist, wie 
die Ermittler so Vorgehen und wie Ihre 
Gedankengänge und Methoden sind und 
das jenseits von CSI und Co.. 

Da könnte man fragen ja und nu, warum 
soll ich mir drei Stunden Gelaber über 
Leichen reinziehen? 

Benecke will nicht nur über seine Arbeit 
an sich sprechen. Man hat das Gefühl, 
dass er sensibilisieren möchte. Er will, 
dass die Leute aufmerksam durch die 
Welt gehen. Hinter jedem Täter steckt ein 
Mensch und die Menschen die dahinter 
stecken, haben bestimmte Neigungen 
oder Störungen, die manchmal alleine 
durch aufmerksames zuhören und 
beobachten erkannt würden, wenn man 
ihnen nur richtig zuhören würde und 
Aussagen einzuordnen wüsste. Man 
bekommt einen Crashkurs wie Täter 
vorgehen welche bestimmten Muster 
sich von Tat zu tat wiederholen was 
abweicht, was eventuelle Beweggründe 
sind, welche psychischen Störungen 
dahinter stecken könnten und wie der 
soziokulturell Hintergrund zu beleuchten 
ist und wie wichtig er sein kann ein Fall 
aufzuklären. 

Das war alles sehr interessant, teilweise 
natürlich auch schockierend, aber ich 
gehe mit der Erkenntnis heute Abend nach 
Hause, das aufmerksames beobachten 
und zuhören wichtig ist, denn jeder dieser 
„Monster" ist ein Mensch wie du und ich. 
Im Vorfeld des Abends sprach ich mit 





ein paar Leuten über Dr. Mark Benecke 
und seiner Arbeit und seinem weiteren 
vielfältigen Engagement. Jemand meinte 
zu mir, dass er mit Sicherheit ein paar 
Angestellte für das alles hat. Der Dr. 
erklärte dann am Abend, dass man diesen 
Beruf über die staatlichen Institutionen 
ausführen kann, Abgesichert aber auch 
klar mit engen Regeln verbunden. Man 
kann ihn aber auch Freiberuflich und 
Alternativ ausführen, wie er und ein 
paar seiner Kollegen, dabei muss man 
dann aber auf das sichere regelmäßige 
Einkommen verzichten. Er hat dafür 
aber die Freiheit ganz ungezwungen an 
die Fälle ran zu gehen. Kurze Einblicke 
in seinen Alltag z.B., dass er nicht viele 
Sachen im Leben brauche, er verzichtet 
Bsw. auf ein Auto, hat keine Wohnung, 
lassen erahnen, dass was wie Leichtigkeit 
aussieht auch manchmal verdammt hart 
sein kann. Seine ganzen Arbeiten, Sachen, 
Bücher, Booking etc. managed er komplett 
alleine und lediglich seine Freundin greift 
ihm unter die Arme. Soviel mal am Rande 
dazu, wie etwas nach Außen richtig groß 
und professionell scheint, aber lediglich 
durch viel Leidenschaft, Arbeit, Herzblut 
und voller Überzeugung betrieben wird. 


Lustig war noch, dass sich Polizisten, 
Studenten, Krankenschwestern usw. Diese 
Vorstellung als Weiterbildungsstunden 
abstempeln lassen konnten. Mehr möchte 
ich euch gar nicht von diesem Abend 
erzählen, da ihr ihn euch lieber mal selbst 
vielleicht bei einem Vortrag selbst anhört/ 
anschaut. 











nrifös bvct 


Deutschrockband WILDBRET 
kündigt neues Album an 

Die bekannte Deutschrockband 
WILDBRET hat für August dieses 
Jahres die Veröffentlichung ihres 
neuen Albums „Wir singen immer nur 
denselben Scheiß" angekündigt. Wie 
mir Sänger und Gitarrist Bert Boulette 
im Interview verriet, erwarten den 
geneigten Hörer auf diesem Album 11 
Lieder in allerbester WILDBRET-Manier. 
„Ja, Mann wir haben lange an diesem 
beschissenen Album gearbeitet und uns 
viel Mühe gegeben. Es ist nicht leicht 
1738 verschiedene Beleidigungen in 12 
Liedtiteln unter zu bekommen. Aber 
scheiß drauf, ihr Ärsche, am Ende ist 
keine stinknormale Platte dabei heraus 
gekommen, sondern etwas fucking 
Besonderes. Die Lieder senden eine 
klare Botschaft an alle, die uns nicht 
leiden können und ständig versuchen uns 
Steine in den Weg zu legen. Wir wissen 
nicht, wer ihr seid, geschweige denn, 
ob es euch überhaupt gibt, aber lasst 
euch eins gesagt sein: Wir singen immer 
nur denselben Scheiß!" Nach diesem 
klaren Statement lässt es sich Bert nicht 
nehmen, mir eine kleine Kostprobe jedes 
einzelnen Stückes zu gewähren. Gleich 
das erste Lied „Wir machen weiter, 
ihr Flaschen!" kommt im gewohnten 


WILDBRET-Sound daher. Die folgenden 
neun Lieder tragen Titel wie „Ihr wollt 
uns am Boden sehen, doch wir stehen 
wieder auf", „Gestern noch für tot 
erklärt, doch ihr kriegt uns nicht klein!" 
oder „Wir machen was wir wollen, ihr 
Wichser!" Zum Abschluss des Interviews 
rafft sich die Band sogar noch auf, mir 
in einer kurzen Livedarbietung das 
Titellied ihres kommenden Albums „Wir 
singen immer nur denselben Scheiß" zu 
präsentieren: 

Ihr habt gehofft, wir sind am Ende 
Und ja verdammt, ihr habt so Recht 
Wir können nur hohle Texte schreiben 
Der Rest ist Image, wir sind nicht echt 
Wenn die Verkäufe dann stagnieren 
Machen wir einen auf Nazi oder Faschist 
Um das Gesagte gleich zu bereuen 
Die Rechnung geht auf, so läuft das Geschäft 
Rockstar zu sein haben wir nicht drauf 
Und darum singen wir nur Lieder 
In denen wir „euch" unsre Meinung sagen 
Ohne zu wissen wer „ihr" überhaupt seid 
Kauft unsre Platte, dann seid ihr Rebellen 
Und könnt eure Eltern damit erschrecken 
Oder bei euren Kumpels 
So richtig auf die Kacke hauen 
Denn wir sind so schlecht und völlig breit 
Und auf jedem Album ist derselbe Scheiß 
Sind wir drauf, fliegen wir so weit 
Und wir singen immer nur denselben Scheiß 
(Brian Deatt) 







Interview mit Ecke 

Hallo Ecke, stelle dich doch mal vor. Wer bist 
du? Wie alt bist? Was machst du beruflich 
und wo lebst du? Ich denke mal, dass die 
meisten Otto-Normal-Szene-Bürger dich gar 
nicht kennen, wenn ich das jetzt so böse 
sagen darf. 

Erstmal Danke für die Ehre dieses Interviews, 
denn genauso sieht es ja aus - „Wer zum Teufel 
ist der Typ?".. Also - wo anfangen ohne zu sehr 
auf die Kacke zu hauen? Mein bürgerlicher 
Familienname ist in der Tat „Ecke" und 
irgendwie nennt mich auch jeder so - außer 
meine Eltern. Ich arbeite halbtags in einem 
ganz normalen unterbezahlten Working-Class 
Job mit zeitigem Aufstehen, zuwenig Urlaub 
und netten und nicht ganz so netten Kollegen. 
Was aber vielleicht der Grund dieses Interviews 
ist, ist sicher der, dass ich u.a. das Endless 
Summer Open Air mitgestalte, unabhängig 
davon mit meinen Freunden Hechti und Michi 
das Label Contra Records am Laufen halte, 
diverse Oi! Und Punkkonzerte v.a. im Conne 
Island Leipzig mitorganisiere und früher auch 
für einige Fanzines aktiv war? Reicht das um 
hier ein Interview machen zu dürfen? 

Hi Ecke, could you please introduce yourself? 
Who are you? How old are you? What are 


you doing for a living and where do you live? 

I reckon most of the average scene member 
doesn't know you ... if I might say in such a 
disrespectful way. 

First let me say how honoured I feel about 
the interview because that's exactly how it 
is - 'Who the fuck is this guy?' So, where to 
Start best without bragging too much? My 
surname is indeed 'Ecke' and for some reasons 
everybody seems to call me this - except my 
parents of course. I have a normal, underpaid 
part-time working dass job, which includes 
getting up early, not enough holidays and 
nice and not to nice colleagues. Yet, I think 
the reason for interviewing me is rather that 
l'm part of the organising team of the Endless 
Summer festival, besides run Contra Records 
together with my mates Hechti and Michi 
and/ or organize different Oi!/ Punk concerts 
especially at the Conne Island. I even worked 
for several fanzines in the past. Is that enough 
to be considered for an interview? 

Du bist seit Anfang der 90er Jahre in der 
Skinhead Szene aktiv. Wie bist du dort rein 
gerutscht und welche Motivation hält dich 
heute noch am Leben, in diesen Kreisen noch 
so aktiv zu sein? 

Reingerutscht bin ich kurz nach der Wende - 
logischerweise über die Schiene Musik. Wie 
das so ist, als junger Mensch hat man immer so 
- ich nenne es mal Mentoren, ältere Freunde 




und Bekannte, denen man nacheifert und die 
einem dann Bands oder einen Lebensstil näher 
bringen, denen man dann nacheifert bis man 
irgendwann seinen eigenen Weg findet. Das war 
in meinem Falle nicht immer unbedingt „110% 
Skinhead", die Oi! Und Punk Sache war immer 
präsent. Anfang der 90er war das natürlich 
sowieso anders als heute und den kleinen Ecke 
von damals würde ich heute wahrscheinlich 
ziemlich Scheiße finden. Was die Motivation 
in der Gegenwart angeht - puh, das ist so eine 
essentielle Frage, dass ich die gerne mal von mir 
wegschiebe, denn manche Dinge nerven mich 
extrem bzw. lassen mich echt dran zweifeln ob 
das alles so sein soll wie es ist. Unterm Strich 
sind es aber die guten Freundschaften die im 
Zuge der Jahre entstanden sind, die immer 
noch großartige Musik... und vielleicht auch die 
konsequente Ablehnung des Älterwerdens! 

You've been active within the skinhead scene 
since the early 90ies. How did you get involved 
and what motivates you to keep on working 
and being active within these circles? 

Well, like so many others here I started shortly 
after the wall came down - of course via 
music. And as it goes - as a young person you 
always have older mates, I would call them 
mentors, who are a role model for you and who 
introduce you to certain bands or their way of 
life, whom you follow until you are big enough 
to walk in your own shoes one day. In my case it 
wasn't always 110% Skinhead but Oi! and Punk 
was always present. Of course the beginning 
of the 90ies was a different time and I would 
probably find the little Ecke from back then an 
idiot. Motivation for today - that's actually such 
a pretty essential question that I rather stay 
away from it. There are many things which are 
extremely annoying or even make me doubt if 
everything is really the way it should be. After 
all it's the great friendships that developed over 
the years, the still great music and ... perhaps 
the consequent rejection of my increasing age. 

Eigentlich bist du ja eher aus dem ländlichen 
Raum Sachsen. Was hat dich damals nach 
Leipzig verschlagen? 

Das ist ganz einfach. Ich liebe große Städte und 



Leipzig war erstmal die nächstgrößere Stadt. 
Zudem studierte meine damalige Freundin hier. 
Nun bin ich irgendwie hier hängengeblieben, 
auch wegen der oben angesprochenen 
Aktivitäten. Vielleicht geht es aber irgendwann 
nochmal woanders hin, wer weiss das schon! 
Unterm Strich ist Leipzig jedoch - gerade was 
die Subkultur angeht - einfach eine großartige 
Stadt. 

Actually you're from the rural area around 
Leipzig. How did you end up in Leipzig? 

That's pretty simple. I love big cities and Leipzig 
was the next big city in the area. Additionally, 
my former girlfriend studied there. So 
somehow I wound up in Leipzig. Of course 
the above mentioned activities played a role 
in this decision. Who knows, perhaps I will go 
somewhere eise one day. However, the bottom 
line is - Leipzig is a great city. 

In und um Leipzig veranstaltest du seit 
Jahrzehnten Konzerte. Wie kam es dazu? 

Ich habe mich schon immer mit vielen Bands 
abseits der gerade „Angesagten" beschäftigt, 
habe mir blind Platten bestellt nur weil mir das 
Cover gefiel oder ich ein Review gelesen hatte. 
Mich nervte dann Ende der 90er dass ich das 
Gefühl nicht losbekam, dass die vermeintlichen 
Insiderbands immer nur in Berlin oder im 
Westen am Start waren, warum die niemand 
hier gemacht hat. Zumindest hat sich das so 
angefühlt. Da musste ich das halt selbst in die 
Hand nehmen und habe hier in kleinen Kellern 
ebendiese Bands veranstaltet. Irgendwann hab 






ich dann den Gag vom Conne Island kennen 
gelernt und seitdem verbindet mich mit dem 
eine innige Freundschaft. So kam ich dann ans 
Conne Island und habe dort gern und schnell 
Aufgaben übernommen. Hinzu kam dann auch 
das Endless Summer Festival und so kam eines 
zum Anderen - Man erwarb sich das Vertrauen 
von Bands und Agenturen und wagte sich auch 
mal nach Dresden, Chemnitz oder Jena. Aber 
das Conne Island Leipzig bleibt die Homebase 
was Konzerte und Shows angeht. 

You've been organizing concerts in and 
around Leipzig for decades now. How did you 
get involved in this? 

I've always occupied myself with bands which 
were not in ortheflavourofthe month, ordered 
records just because I liked the cover or I read 
their reviews. At the end of the 90ies I was 
really pissed off because I had the feeling that 
those so called insider-bands always played in 
Berlin or West-Germany and I wondered why 
there was nobody booking them here. At least 
it feit like that. So, the only conclusion was to do 
things by myself and I started organizing shows 
with the very bands in small basement clubs 
around here. Some times later I got to know 
Gag of Conne Island and since then we have 
an ever blossoming friendship. Well, there my 
involvement with the Conne Island started and 
soon I took over jobs within the Organisation of 
gigs and I liked it. Additionally I became involved 
with the Endless Summer Festival and thus one 


thing came to another. You won the trust of the 
bands and concert's agencies, dared to expand 
to Dresden, Chemnitz or Jena ... However, 
Conne Island will stay the home base for any 
further shows or concerts 
Kannst du uns vielleicht ein paar Einblicke 
geben, mit was sich so ein Veranstalter alles 
beschäftigen muss und was er vor allem vor-, 
während und nach dem Konzert in der Regel 
tun und wissen muss? 

Band und Veranstaltungsort buchen und 
terminlich unter einen Hut bringen. Ggf. 
Genehmigungen einholen bzw. Anmeldungen 
bei GEMA etc. einreichen, Flyer und Plakate 
gestalten, kleben und verteilen. Momentan 
ganz weit oben: Online Werbung, dass ist 
heute wahrscheinlich in Sachen Promotion 
für ein Konzert das A und 0. Eine Crew haben, 
die einem bei der Durchführung zur Seite 
steht: Security, Techniker, Cateringmitarbeiter, 
Einlassleute... es kommt ganz schön was 
zusammen. Hotel oder zumindest eine saubere 
Unterkunft für die Bands besorgen, am Abend 
Ansprechpartner für die Bands sein.... willst du 
wirklich alles wissen? Man ist Mutti für alles 
Mögliche und hofft immer drauf dass genügend 
Gäste kommen.... 

Can you give us an insight into the job of a 
Promoter - especially what he usually has 
to do and know before, during and after the 
concert? 

Well you have book the bands and the venue 
and to adjust both to each other. In some cases 
you need a licence and you have to register 
the music with the GEMA. Of course you need 
to design and print flyers and posters and 
distribute them. On top of the list nowadays: 
online promotion - which is probably the alpha 
and omega of concert advertisement now. You 
need have a crew behind you which supports 
you with the realisation of the concert: 
security, technicians, catering, door ... quite a 
lot of people. What eise? A hotel or at least a 
clean accommodation is important, you need 
to be available for the band during the concert 
... do you really wanna know more? You are just 
like a nanny for everyone and everything while 
hoping that there will be enough punters. 






Des Weiteren bist du als loser Schreiber für 
das eine oder andere Fanzines und Magazine 
tätig. Welche Hefte waren das bist jetzt und 
wann und wie hast du das Schreiben für dich 
entdeckt? 

Da muss ich echt mal zurück überlegen. Das 
waren schon einige, angefangen beim Moloko 
Plus, bei dem Versuch ein größeres Mainstream- 
Musikmagazin zu etablieren hatte ich auch 
meine Hände im Spiel (Big Five Magazine), ich 
hab schon Interviews fürs Punkrock! gemacht 
und für ein paar kleinere A5 Heftchen. In 
erster Linie, weil mir das unheimlich Spass 
gemacht hat die Leute zu treffen und zu sehen, 
wie sie auf Fragen reagieren. Gerade dieses 
Mainstream-Heft war in dieser Hinsicht eine 
unheimlich interessante Erfahrung: Mit leichter 
Alkoholfahne Frank Turner zu beichten dass 
man noch einen Schwips vom gestrigen Cock 
Sparrer Konzert hat und der sofort seinen 
Manager rügt warum sie gestern nicht ebenfalls 
bei der Show waren, da er die Band ebenso 
liebt wie wahrscheinlich jeder Engländer. Oder 
diesen Typen von Blink 182 anzurufen und 
das Interview per Telefon aus meiner ranzigen 
Küche aus zu führen während man bei dem das 
Meer hinter seinem Strandhaus im Hintergrund 
hören konnte. Aber auch mal Slime auf den 
Zahn zu fühlen oder einer Person wie Garry 
Bushell zuzuhören, das hat mir echt Spass 
gemacht! 

You are also known as a free-lance writer for 
several fanzines and magazines. Which were 
those magazines and when did you discover 
writingfor you? 

That takes some thinking. There were quite 
a lot - beginning with Moloko Plus, I had my 
fingers in the pie trying to establish a bigger 
mainstream magazine (Big Five Magazine), did 
some interviews for Punkrock and for some 
other smaller fanzines. I did it mainly because 
it is fun to meet those people and to see how 
they react on your questions. Especially this 
mainstream thingwasanenormouslyinteresting 
experience in this respect: confessing to Frank 
Turner with a boozy breath that you're still 
a bit tipsy because of last night's Cocksparrer 
concert and he immediately complains to his 



management why they weren't also at the 
show since he loves Sparrer too like probably 
every Englishmen or calling this guy of Blink 
182 in his beach condo from a fucked up 
kitchen while you could hear the surf crashing 
against the beach in the background was great. 
It was equally cool and fun to suss Slime out or 
to listen to a personality like Garry Bushell. 

Ist das Schreiben für Hefte vielleicht eine 
ganz normale Weiterentwicklung, wenn man 
eh schon soviel mit Bands in Kontakt ist und 
den einen oder anderen Einblick hinter den 
Kulissen hat? 

Obwohl ich mir auch gut Vorstellen kann, 
dass man den einen oder anderen Blick hinter 
der Bühne bestimmt am liebsten nie erfahren 
oder mitbekommen hätte. 

Vielleicht, vielleicht auch nicht. Wie gesagt 
- es hat mir immer viel Spass gemacht, weil 
ich mich dann - in der Vorbereitung auf ein 
Interview - viel tiefer mit den Ansichten, 
Texten und Hintergründen der jeweiligen Bands 
auseinandergesetzt habe. 

Is writing for fanzines something like natural 
progress since you are in contact with bands 
anyway and you could look behind the 
curtains now and then? Although sometimes 
it seems that some of these peeps gave you 
an insight which you'd rather not wanted to 
have. 

Perhaps - perhaps not... As mentioned, it was 
always fun, because then, in preparation of 
the interviews, I started to look much deeper 
into the attitudes, lyrics and background of the 
single bands. 



Warum bist eigentlich nie diese typische 
Frontsau geworden, die in einer Band mit 
macht oder ein eigenes Heft raus gebracht 
hat? Nach deine unregelmäßigen Facebook 
Ergüssen über die Szene, wäre eine Satire 
Zeitung von dir der Kassenschlager. 

Meinst du? Wie oben gesagt, manche Dinge 
kotzen mich einfach nur an, gerade auch was 
momentan teilweise in der Szene abgeht. 
Missgunst, Neid, eine krasse Form von Ignoranz 
und das"mit-den-Füssen-treten" der ach so 
viel besungenen Werte wie Respekt oder 
Geradlinigkeit. Manchmal würde ich gern 
noch viel weiter ausholen, glaub mir! Aber 
ich schweife ab. Ein eigenes Heft hatte ich 
tatsächlich Mal geplant, eigentlich schon zwei 
Mal. Momentan sehe ich allerdings irgendwie 
kaum ein Interesse an einem neuen Heft oder 
Szene-Magazin. Umso mehr freue ich mich über 
Konstanten wie das Ox oder auch das Plastic 
Bomb und Hefte wie das Lockenkopf. Über kurz 
oder lang macht doch aber Facebook und Co. 
alles platt, selbst cool geschriebene Web-Blogs 
werden kaum noch gelesen. Das kann noch so 
gut sein, die fehlende Aktualität bricht dir in der 
heutigen schnelllebigen Zeit das Genick. Keiner 
liest gerne die Zeitung von gestern wenn du 
verstehst was ich meine. Was das Musikalische 
angeht - ich halte mich für total untalentiert, 
kann weder ein Instrument noch hab ich eine 
schöne Stimme - Ausserdem will ich nicht ein 
weiterer „Musiker" sein der auf Fotos mit Shirts 
der geilsten Bands posiert, selber aber totalen 
Müll fabriziert. Ich hoffe der Leser weiß was 
für Leute gemeint sind :-) Ich hätte da einfach 
einen zu hohen Anspruch an mich und meine 
Mitstreiter. Nee, das kann ich einfach nicht. 

Why have you never been one of those 
who hog the limelight, who plays in a band 
or publishes his own fanzine? After your 
infrequent facebook blurbs about the scene I 
would recon that a satire magazine would be 
a blockbuster. 

Do you think so? As said above some things 
are just pissing me off and especially certain 
current developments within the scene. All 
this malevolence, this jealousy, this blatant 
ignorance, this riding roughshod over those 


constantly quoted values of respect or 
straightness. Believe me sometimes I feel the 
urge to elaborate these rants much more. 
Anyway back to topic. I did plan an own fanzine 
once, actually even two but... However, at the 
moment I can't see enough interest in a new 
magazine or fanzine but l ; m quite happy to see 
that other magazines are still published like Ox, 
Plastic Bomb or 'Der Lockenkopf. Furthermore, 
facebook and co. will nuke everything as soon 
as possible even small well written webblogs 
aren't read anymore. As good as they may be 
their lack of currency will break their neck in 
these fast-living times - nobody likes to read 
yesterday's news, if you know what I mean. 
Talking about music - I find myself completely 
untalented - neither can I play an instrument 
nor do I have a good voice. And I just don't 
wanna be the next 'musician' who in photos 
poses in t-shirts of the coolest bands but 
produces complete rubbish himself. I do hope 
the readers know who I mean ;-). Really, my 
expectation on myself and the other band 
members would too high. NO, I just couldn't 
do it... 

Du bist auch ein fester Bestandteil der 
Endless Summer Organisation Crew. Wie seid 
ihr damals auf dieses Festival gekommen und 
was waren einst die Beweggründe da zu, es in 
die Tat umzusetzen und bis in die heutige Zeit 
zu veranstalten? 

Wie oben schon gesagt, das Festival ist nicht 
auf meinem Mist gewachsen. Ich bin fest seit 
der 3. Auflage dabei, damals noch in Ferropolis. 
Seit der 5. oder 6. Ausgabe dann in. tja, wie 
sagt man da, „leitender Position". Das Festival 
ist nach wie vor eine Veranstaltung von und 
für Fans, da überlegt man teilweise gar nicht 
mehr warum man das eigentlich macht, denn 
glaube mir, Aufwand und Nutzen stehen über 
das gesamte Jahr gesehen in keinem sinnvollen 
Verhältnis zueinander. Die Crew ist sau cool, 
die meisten Bands würde ich mir auch privat 
anhören und irgendwie ist es immer ein 
schönes Gefühl „wenn es vorbei ist". Irgendwie 
so wie nach einer intensiven Sporteinheit, man 
ist kaputt, aber auch glücklich. Verdammt, was 
für ein dämlicher Vergleich! 






You're a fixed feature of the Endless Summer 
organizing crew. How did you come up with 
the idea, what were the reasons to turn the 
idea into action and to continue organising it 
until now? 

As mentioned above the festival wasn't my 
idea and l've been a part of the team only since 
the 3rd festival - back then in Ferropolis. From 
the 5th or 6th rerun I somehow graduated 
to a leading position. The festival is still an 
event from and for fans, so you don't really 
think about why you're doing it, even though 
a benefit-cost analysis over the whole year 
would teil you to stop doing it immediately. The 
crew is really cool, most bands I would listen to 
gladly at home and somehow you've got always 
a great feeling after THE weekend. It's a bit like 
after a very intense training session - you're 
completely knackered but absolutely happy. 
Damn, what a stupid comparison ... 

Und weil das alles dir noch nicht genug ist, 
arbeitest du auch noch bei Contra Records 
mit. Was sind dort deine Tätigkeiten und wie 
kam es dazu? 

Das weiss ich gar nicht mehr genau. Hechti war 
ein alter Kumpel von mir, mittlerweile ist er 
einer meiner besten Freunde. Ich hab mit ihm 
immerüber neue Bands diskutieren können und 
wir merkten schnell, dass wir „gut miteinander 
können", also bin ich da irgendwie mit 
eingestiegen. Momentan sind meine Aufgaben 


ziemlich vielfältig, vom Betreuen der ganzen 
Social Media Sachen (yes, we love sowas!), 
Kommunikation mit den Bands, dem Scouten 
neuer Bands überdie Werbung, dem Einbringen 
neuer Ideen für Shirts, Produktbeschreibungen 
usw... so ziemlich alles Mögliche halt. Es macht 
unheimlich viel Spass und ich merke jeden Tag 
dass mich das in irgendeiner Art und Weise 
ausfüllt. Punkrock, Oil, alles mit und auf einem 
gewissen Niveau fernab von sinnloser Prollerei 
und Dummkopftum - Das ist meine Welt! 

Now, since you are still under-worked you 
joined Contra Records. What is your job there 
and how did you get involved with Hechti? 

Really, I don't know. Hechti used to be an old 
mate of mine and meanwhile he is one of my 
best friends. I could always discuss and talk 
about new bands with him and we soon realized 
that we get along each other quite well. So, 
one thing led to another and I joined Contra 
Records. At the moment I have various jobs - 
running all the social media stuff (Yes, we love 
it!), communicating with the bands, scouting for 
new bands, sales promotion, adding new ideas 
for t-shirt designs, product specifications ... so 
everything, really. It's a lot of fun and every day 
I realize that this is something satisfying one 
way or another. Punkrock, Oi! - everything a 
bit more sophisticated, far away from stupidity 
and low-life chic - that's my world. 




Shaved Heads / High Society 
- Support your Scene Tour- 

5.. 1.- 9.1.2016 

Dadurch das ich in diese Sache irgendwie 
involviert wurde und einer der wenigen 
Zeitzeugen bin von dieser ganzen Tour, 
entschloss ich mich mittendrin und kurzer 
Hand, diese erste europäische Tour der 
St.Peterburger Oi! Band „Shaved Heads" auf 
Papier für die Nachwelt festzuhalten. 

5.1. Eisenhüttenstadt - Steelbruch 

Der Auftakt fand dieses Mal in unserem 
beschaulichen Eisenhüttenstadt statt. Die Band 
landete Dienstag früh in Prag und machte sich 
auf den Weg zu dieser 4 stündigen Strecke, 
mit ihren knapp 400km nach Steeltown. 
Im Club ging man derweilen ganz easy an 
die Sache ran, da man nun doch schon die 
ein- oder andere Wochenshow veranstaltet 
hatte. Die Technik stand und man musste der 
Band kurzerhand mit allen Instrumenten und 
Verstärkern aushelfen. Da man doch sehr froh 
drüber ist, etwas Kultur genießen zu dürfen, 
war es für uns in diesem Moment eh nur eine 
kleine Hürde die zu meistern galt. Treu dem 
Motto: „Alles was du gutes oder schlechtes 
tust, kommt irgendwann wieder zu dir zurück." 
Der harte Kern fand sich langsam in dem Club 
ein und wertete die vergangenen Tage aus. 
Es entwickelt sich doch langsam ein echt 
gutes Club leben. Die Jungs von Shaved Head 
trafen mit etwas Verspätung um 18:30 Uhr 
im Club ein. Aber dafür lief der Soundcheck 
gleich reibungslos runter. Kurze Stärkung für 
die Jungs und das Konzert konnte pünktlich 
starten. Mit einem fast 2 Stunden Auftritt 
zu 100% überzeugten sie auch den letzten 
im Saal und jeder ging an diesem Abend mit 
einem Lächeln im Gesicht nach Hause. Treu 
nach dem Motto: „Wir warten nicht auf den 
Messias und kultivieren uns lieber selber." 
Die Band wurde noch etwas betüdelt und so 
konnte man fast pünktlich nach dem Tatort 
um 22:30 Uhr den Club zu schließen. Also 
Stubenhocker-, Abkacker ihr werdet es büßen. 


Eh, die 1220 ist schon was zum Genießen! 

6.1. Chemnitz - Subway to Peter 

Die Jungs von den Shaved Heads wurden früh 
mit einem ordentlich Frühstück im Steeltown 
Records Headquarter geweckt und fingen 
langsam an aufzutauen. Wer sich etwas mit 
der russischen Mentalität beschäftigt hat, 
weiß dass die Menschen am Anfang immer 
etwas zurück haltend sind. Ihr blinken in den 
Augen waren eine reinste Freude als sie im 
Laden ihre langsuchten Raritäten auf Vinyl 
fanden. Da blüht einem als Labelbetreiber 
förmlich das Herz auf, wenn so manch Klassiker 
in die richtigen Hände weiter wandert. Gegen 
Mittag machten sich die Jungs auf den Weg 
nach Chemnitz mit Zwischenstopp über 
Dresden und auch ich setzte mich nach dem 
Mittagessen in Richtung Dresden in Bewegung, 
um die Jungs von High Society einzusammeln. 
Dresden ist wohl für mich selber die Stadt in 
den letzten 5-6 Jahren gewesen, die ich am 
meisten angesteuert habe. Noch weit vor 
Berlin. Es ist schön wie dieser Magnet trotz 
Negativpresse funktioniert und die Stadt 
weiter ein treibender Keil und Motor für die 
ostdeutsche Subkultur & DIY Szene ist. 

Ohne große Probleme fand man sich pünktlich 
um 19:00 Uhr im Manchester des Ostens ein 
(Chemnitz) und konnte so geschmeidig in 
den Abend starten. Den Auftakt des Abends 
machten High Society und knüppelten in 
gekonnter Manier ihr Set runter. Shaved Heads 
rundeten den Abend wieder mit ihrem vollem 
2 Stunden Programm ab und begeisterten den 
ein oder anderen, der rund 40 Zuschauer. Mir 
wurde noch die Ehre zuteil, mit dem Hut rum 
zugehen und Geldfürdie Bandseinzusammeln. 
Interessanter Job übrigens, wobei man sehr 
an der Menschen und Sozialstudie forschen 
kann. 

Gegen 2:30 Uhr am Morgen enterten wir 
wieder Dresden und vielen glücklich und 
ausgeglichen ins Bett. Die Jungs von Shaved 
Heads setzten sich nach dem Konzert gleich 
nach Prag in Bewegung zum nächsten 
Konzertort. 





7.1. Prag - Klub Buben 

Nach gemütlichen Frühstück und Entspannung 
pur am Vormittag, ging es noch mal in die 
Neustadt, um den ultimativen Recordstore- 
Test zu machen. Mit Pump up the Jam von 
Technotronic, wurde ich auch in meinem 
Sammler und Jägertrieb ordentlich befriedigt. 
Nachmittag ging es mit etwas Verspätung ins 
gut 150km entfernte Prag bei trüben Wetter 
und dicken Nebel. Der Klub wurde gleich 
gefunden und das Parkplatzproblem löste sich 
auch recht schnell. Im Klub selber wurden wir 
durch eine geniale Atmosphäre und einem 
gut gefühlten Laden überrascht, für einen 
Donnerstag. Besonders zu erwähnen, ist dabei 
die Reisegruppe Graz / Wien um Gonzales. 
Topnummer! High Society eierten nicht lange 
rum und macht gleich gegen 20:00 Uhr den 
Auftakt, da das Konzert um 22:00 Uhr wegen 
Auflage der Stadt zu Ende sein musste. Solide 
wie nicht anders zu erwarten, ratterten die 
Jungs ihr Set runter und ihre sogenannte 
Professionalität, die sie dabei schon fast an 
den Tag legen, überraschte mich doch sehr im 
positiven Sinne. Shaved Heads legten gleich 
nach und man freundet sich immer mehr mit 
ihren Songs an. Auch eine Band, die man nach 
mehrmaligen Hören erst richtig beginnt zu 
lieben. Mit Andy und Arny untermalten wir 
das Live Set der Russen mit gekonnten, kurz 
und knackigen „Oi!" Rufen. Der Schlachtruf 
schlecht hin! „Punk, Punk" würde sich 
dagegen beim Brüllen doch sehr gestottert 
anhören. Der Abend wurde mit einem Nighter 
abgerundet. 

Heute schliefen wir beim Shaved Heads 
Tour Busfahrer Ray, der sich als echt netter 
zurückhaltender Zeitgenosse rausstellte 
und sich alle Mühe gab uns bestens zu 
verwöhnen. 

8.1. Ansbach - 13eins 

Wir Frühstücken recht schnell Vormittag 
um noch einen kurzen Abstecher in die 
Prager Innenstadt zu machen. Was sich bei 
schönsten Sonnenschein als wundervoll 
heraus stellte. Gegen 13:30 Uhr ging es 
ins gut 300km weit entfernte Ansbach bei 


Nürnberg. Dort angekommen ohne große 
Vorkommnisse wurden wir sehr überrascht 
über die Gastfreundlichen Bürger dieser 
Stadt. Das der Veranstalter Falko auch noch 
ein Brandenburger war, rundete diesen tollen 
Eindruck umso mehr ab. 

Der Club selber war ein fast selbstverwaltetes 
Haus mit den Jesusfreaks als Träger. Der 
bittere Beigeschmack kam dann erst als Falko 
erzählte, dass der Club Ende März zumachen 
wird. So stirbt die Subkultur immer mehr in 
der Provinz aus, was ich mehr als bedauerlich 
finde. Beide Bands gaben auch heute im gut 
gefüllten Club ihr bestes, so dass mein Bein 
nicht aufhörte mitzuwackeln. Man lernte neue 
Gesichter bzw. Alte Hassen kennen, was den 
Abend mehr als abrundete. In diesem Sinne, 
schöne Grüße nach Nürnberg. 

Da wir auch heute wieder nach Dresden 
zurück fuhren, bekam ich die coolste Geste 
eines Veranstalters zu schätzen, was ich bisher 
noch nie in meiner Karriere als Tour Busfahrer 
erlebt durfte. Ich bekam ein frisch gekochte 
Kanne Kaffee mit Becher für den Rückweg mit. 
Hammer! 

So langsam waren alle nun im Tour Modus, 
der aber leider schon wieder zu Ende war. 
Schweren Herzens verabschiedeten wir uns 
von den Jungs von Shaved Heads, Booker 
Thomas und Fahrer Ray und setzten und uns 
wieder in Bewegung in Richtung Sachsen. 
Die Shaved Heads spielten am Samstag noch 
in Bratislava, was wir Zwecks Arbeit nicht 
wahrnehmen konnten. 

Nach 3 Stunden Schlaf in Dresden machte ich 
mich rasch auf dem Heimweg nach Hütte, wo 
mir dann mein Getriebe noch um die Ohren 
flog. Aber Shithappens! Eine kaputte Karre auf 
Tour gehört genauso zum Rock'n'Roll, wie das 
Amen in die Kirche 

Euer stiller Teilhaber und Zeitzeuge 
Thomas x Lockenkopf 





Nachrichten aus 
aller Welt: 

Sensation: Nordkorea hält die Zeit an! 




und der für dieses perfide 
Attentat zu lebenslanger ^ ^ 

Lagerhaft verurteilt worden war, 
erstarrte blutüberströmt am Boden 
liegend. Das gleiche Schicksal wiederfuhr 
der Wache, die mit einem Metallrohr auf 
ihn eingeprügelt hatte. Auf diesen Zustand 
angesprochen, erklärt das nordkoreanische 
Staatsoberhaupt, dass die körperliche 
Erstarrung für die Menschen seines Volkes 
keine Bürde sondern ein in Asien oft 
beschrittener sei, um innere Ruhe und 
Vollkommenheit zu erlangen. „Oder haben 
sie schon mal einen Meditierenden tanzen 
sehen?" Ein Baum könne sich schließlich auch 
nicht bewegen. Trotzdem gedeihe aus einem 
kleinen Keim ein vor Größe und Pracht 
strahlendes Gewächs. Wer könne so 
niederträchtig und gewissenlos sein, dem 
nordkoreanischen Volk ein ähnliches 
Schicksal zu verwehren? Für den Fall, dass es 
einer seiner Untertanen wagen sollte diese 
Eintracht zu stören, droht Kim Jong-un, jeden 
Abweichler sofort erschießen zu lassen. Seine 
Soldaten stehen dafür bereit. Als einer seiner 
Berater anmerkt, dass die Soldaten sich nicht 
bewegen können, brüllt das nordkoreanische 
Staatsoberhaupt, dass er wenn nötig auch 
diese Verräter erschießen lassen werde. 
Auf meine Frage, wer denn dann schießen 
solle, bricht das Gespräch ab. Der sich mit 
seinem Flugzeug auf der Rückreise aus 
China befindende Kim Jong-Un hat eben 
die Staatsgrenze Nordkoreas passiert, als er 
plötzlich in totaler Regungslosigkeit erstarrt. 


% 





Nordkoreanischen Forschern ist eine 
sensationelle Entdeckung gelungen: Im 
Rahmen eines seit Jahren mit größter 
Geheimhaltung bedachten Projektes, haben 
sie eine Maschine konstruieren können, 
die es möglich macht die Zeit anzuhalten. 
Auf Anfrage, welcher Nutzen sich davon 
versprochen werde, gab Kim Jong-Un in 
einem Video-Chatan,dassdiese herausragende 
Erfindung der Garant für den 
Wohlstand sei, nach dem sich das 
nordkoreanische Volk schon so lange sehne. 

In der Praxis bedeutet das, dass die besagte 
Maschine Nordkorea vor destruktiven 
Elementen aus dem Westen beschützen soll. 
Diese hätten nämlich zuletzt immer häufiger 
versucht, den Frieden im Land empfindlich zu 
stören. Dabei schreckten 
diese sich mit harmlos klingenden Wörtern 
wie Entwicklung und Fortschritt tarnenden 
Bastarde vor keiner Dreistigkeit zurück. 

Nach Inbetriebnahme des Gerätes kam das 
gesamte Leben in Nordkorea 
augenblicklich zum Erliegen. Ein Mann, dem 
aus vollster Absicht ein Porträt des 
großen Führers aus der Hand geglitten war 


Junge Frau kann ihrem Kind nicht den 
gewünschten Namen geben, weil Hartz-IV 
nicht für Tattoo reicht! 

Das Leben ist schön! Behaupten zumindest die 
meisten Menschen. Samantha M. gehört nicht 
dazu. Und das, obwohl die junge Hausfrau aus 
Leipzig im Prinzip alles besitzt, was es zum 
Glücklichsein braucht. Sie ist gesund, jung und 
im 6. Monat schwanger. 

Ihr ungeborenes Kind, ein Junge, erfreut sich 
ebenfalls bester Gesundheit. Für die Zeit 
nach seiner Geburt hat Frau M. bereits alle 




Vorkehrungen getroffen: Das Kinderzimmer 
erstrahlt in einem freundlichen Weiß. 
Spielzeug steht in den Schränken. Von der 
Decke baumelt ein Papierdrache. Alles 
könnte perfekt sein, wenn da nicht noch die 
ungeklärte Frage im Raum stünde, welchen 
Vornamen der Nachwuchs tragen soll. Nach 
kurzer Überlegung entscheidet Frau M. ihren 
Sohn Justin-Tayior-Maurice zu nennen. Etwas 
Individuelles soll es sein. Um diesen Entschluss 
gebührend zu krönen, begibt sie sich sofort in 
das nächste Tattoostudio. 

Was dann folgt, ist ein Vorgang, wie er sich in 
deutschen Tattoostudios jeden Tag unzählige 
Male wiederholt und signifikant für die 
unmenschlichen Zustände steht, denen junge 
Mütter in diesem Land ausgesetzt sind. 

Der Tätowierer veranschlagt für die 3 Namen 
mit zusätzlichen Sternchen und Schnörkel 
einen Preis von insgesamt 300 Euro. 

Als Frau M. den Preis hört, ist sie fassungslos. 
Nach monatlichen Ratenzahlungen für ihr 
IPhone, Ausgaben für Internet, Zigaretten, 
Alkohol und regelmäßige Diskobesuche 
bleiben von ihrem Hartz-IV einfach nicht mehr 
als 200 Euro übrig. 

Verzweifelt bitte sie den Tätowierer um einen 
Nachlass, was dieser ablehnt. Für 200 Euro 
würde er nur einen Namen mit dem ganzen 
Drumherum stechen. 

Einem Nervenzusammenbruch nahe schleppt 
sich Frau M. mit letzter Kraft aus dem Studio. 
Der herbeigerufene Notarzt will ihr die 
fehlenden 100 Euro auch nicht geben und 
zieht unverrichteter Dinge wieder ab. Als ich 
Frau M. für ein Interview besuche, empfängt 
mich ein psychisches Wrack. Das Gesicht 
wirkt ausgemergelt, die Haut von tiefen 
Falten durchfurcht. Beinahe leblos blicken 
mich ihre glasigen Augen an. „Seit dem Tag 
im Tattoostudio rauche ich mehr", sagt sie. 
Vorher hatte sie ihre tägliche Ration auf 3 
Schachteln pro Tag reduziert. Wegen dem 
Baby. „Manchmal frage ich mich, warum der 
Staat nicht genügend Stütze zahlt, damit man 
seinem Kind den gewünschten Namen geben 
kann? Sind wir denen da oben gar nichts 
wert?" stottert Frau M. und bricht in Tränen 



aus. „Nicht auszudenken was wäre, wenn ich 
einen PKW besäße! Dann müsste das Geld 
auch noch für einen riesigen Namensaufkleber 
reichen!" In ihrer Ausweglosigkeit hat sie sogar 
ernsthaft darüber nachgedacht, sich nach der 
Geburt ihres Sohnes eine ganz normale Arbeit 
zu suchen. „Aber ich kann das einfach nicht", 
stammelt sie mit letzter Kraft, bevor sie von 
einem erneutenWeinkrampf gepackt wird. 
Nach diesem Besuch stellt sich für mich vor 
allem die Frage, in was für einem Land 
wir leben, in dem ein Kind nicht Justin-Tayior- 
Maurice heißen darf. 

Deutschland ist erneut Weltmeister! 

Die Nachricht klingt unglaublich! Nach dem 
fulminanten Sieg unserer Nationalmannschaft 
bei der Fußballweltmeisterschaft kann sich 
Deutschland eines weiteren Weltmeisters 
rühmen. Kurz nach Bekanntgabe dieser 
Meldung kam es in vielen deutschen Städten 
zu spontanen Siegesfeiern. Kilometerlange 
Autokorsos brachten über Stunden den 
Verkehr zum Erliegen. Wildfremde Menschen 
fielen sich tränenüberströmt in die Arme. 
Das ganze Land schien erneut im schwarz- 
rot-goldenen Rausch. Der Held der Stunde 
ist Carsten T., ein Langzeitarbeitsloser aus 
Bremen. „Das ist eigentlich ganz einfach 
bei die da", formuliert es der Weltmeister 
zurückhaltend. Der Sinn dieses Sportes ist, 
dass zwei Kontrahenten auf zwei separaten 
Couchen Platz nehmen und solange dort 
sitzen bleiben bis einer aufgibt, womit 
die Auseinandersetzung beendet ist. Das 
einzig erlaubte Sportgerät ist ein vom 







internationalen Dauercouchsitzverband 
zugelassener Fernseher. In Berührung kam T. 
mit diesem Sport eher durch Zufall. In einem 
Kiosk entdeckte er ein Anmeldeformular für 
eine regionale Dauercouchsitzmeisterschaft. 
„Ich hab das ausgefüllt und bin hin zu 
die da!", erzählt er. Was folgt, ist eine 
beispiellose Siegesserie des Bremers. Bald 
erkennen engagierte Trainer sein Talent 
und fördern ihn. Die Anstrengungen gipfeln 
in seiner Teilnahme an der diesjährigen 
Weltmeisterschaft in London. Ähnlich wie 
unsere Fußballnationalmannschaft zieht 
Trebst problemlos ins Finale ein und besiegt 
dort den Schweden Kiegardson Smörrebröd 
in einem nervenaufreibenden Finale nach 
77 Tagen, 12 Stunden und 36 Minuten. „Der 
hat ganz schön blöd geguckt da", kichert T. 
und streicht sich über den Bauch. Was simpel 
klingt, erfordert allerdings einen starken 
Willen und eisernes Training. Klaus Profinsky 
ist Hirnforscher und begleitet diesen Sport 
schon seit Jahren. Wie schaffen es diese 
Menschen derartige Höchstleistungen zu 
erbringen? „Das Dauercouchsitzen ist eine 
sehr komplexe und anspruchsvolle Sportart. In 
der Praxis bedeutet das, jeden Tag mindestens 
14 bis 16 Stunden permanent auf der Couch 
vor dem Fernseher zu sitzen. Nur so werden 
die Muskeln und Knochen an die 
enormen Belastungen gewöhnt", erklärt 
Profinsky. „Parallel dazu müssen die Athleten 
einem strengen Ernährungsplan folgen. Die 
Basis bildet die Einnahme süßer und besonders 
fetthaltiger Nahrungsmittel in hohen 
Mengen. Auch Nikotin und Alkohol sind absolut 
unerlässlich. Natürlich gibt es, wie bei anderen 
Sportarten auch, bestimmte Hilfsmittel 
zur Leistungssteigerung. So funktionieren 
Reality-Soaps, Castings-Shows und Promi 
Klatsch im Dauercouchsitzen wie EPO im 
Radsport oder Anabolika im Bodybuilding. 
Als hochprozentiges Doping! Der permanente 
Konsum der besagten Sendungen bewirkt 
im Gehirn einen einmaligen und von der 
Wissenschaft nicht zu erklärenden Prozess. 
Ich persönlich nehme an, dass es sich um eine 
Art Verschlankung handelt. So gut wie alle 


Bereiche werden abgeschaltet. In etwa wie bei 
einer Ballonfahrt. Man wirft Ballast ab, um an 
Höhe zu gewinnen. Im Klartext heißt das, dass 
die Sportler infolge ihres täglichen Trainings 
absolut kein Bedürfnis mehr nach körperlicher 
Bewegung, Hygiene oder einem Arbeitsplatz 
besitzen. Die Meisten von ihnen wissen, auf 
diese Begriffe angesprochen, nicht einmal 
etwas damit anzufangen. Auch der Wortschatz 
der Athleten wird auf ein 
Minimum reduziert." Anbetracht ihres rasanten 
Wachstums prophezeit Profinsky dieser 
Sportart eine große Zukunft. „Ich denke, dass 
wir da vor spannenden Entwicklungen stehen. 
Besonders junge Athleten beschreiten immer 
neue Wege ihre Leistungen zu optimieren. 
Eine erfolgversprechende und neuerdings 
angewandte Trainingsmethode ist 
beispielsweise verschiedene Spartenkanäle 
auf mehreren Fernsehern gleichzeitig zu 
konsumieren. Ich denke auf alle Fälle, dass da 
noch einiges auf uns zukommen wird." 

Das weiß auch Carsten T. Doch ganz egal 
welche Anstrengungen die jungen Wilden 
auch unternehmen, seinen Titel kann ihm 
niemand mehr nehmen. 

„Einmal Adolf Hitler zum Mitnehmen, bitte!" 

Michael Hartung hat es geschafft. Der hagere 
Mann aus Berlin ist mit einer einfachen 
Idee innerhalb kürzester Zeit Millionär 
geworden. „Dabei kann ich von Glück sprechen, 
dass niemand vor mir darauf gekommen ist", 
berichtet er stolz. An seinem Handgelenk 
glänzt eine Breitling für schlappe 50 000 
Euro. Vor dem Büro steht ein Mercedes der 
S-Klasse. Während des Interviews bringt 
uns eine gutaussehende Frau zwei kleine 
Fläschchen Wasser. „Eine meiner drei 
Sekretärinnen. Eigentlich bräuchte ich nur 
eine. Aber sie lieben mich alle so sehr", lächelt 
Hartung, gibt der Blondine einen Klaps auf den 
Po und zwinkert mir zu. 

Seine Firma nennt sich name2know. Die 
Produkte die er verkauft, sind Identitäten. 
Allerdings keine gewöhnlichen oder fiktiven. 
Stattdessen hat er sich auf den Verkauf von 
Identitäten lebender und bereits verstorbener 








Berühmtheiten spezialisiert. „Mein 

Geschäftsmodell ist einfach. Zuerst sichere 
ich mir die Marktrechte an verschiedenen 
Biografien, z.B. Josef Stalin, Arnold 
Schwarzenegger, Charles Manson, Michael 
Jackson oder Bill Cosby. Der Verkauf an meine 
potentiellen Kunden läuft dann wie bei 
einer Auktion. Das höchste Gebot bekommt 
den Zuschlag. Adolf Hitler beispielsweise ist 
kürzlich für fast3 Millionen Euro an einen 
Scheich aus Dubai weggegangen." 

Das Besondere dabei ist, dass die Käufer nicht 
nur den Namen erwerben, sondern alles 
was dazu gehört. „Im Prinzip stülpen sie die 
gekaufte Identität einfach über ihre eigene. 

Ihr Name ändert sich, dass Geburtsdatum, 
die eigene Geschichte. Der besagte Scheich 
beispielsweise ist mit dem Erwerb meines 
Produktes zu einem der leidenschaftlichsten 
Gegner Israels geworden. Und das obwohl es 
ihn vorher nicht interessiert hatte." Besonders 
bei den Superreichen ist name2know der 
absolute Renner. Hartung kennt den Grund 
dafür: „Wenn 5 Milliardäre auf einer Feier 
Zusammenkommen, womit wollen die noch 
voreinander angeben? Die haben doch eh alle 
die teuersten Autos, die größten Häuser, die 
schönsten Jachten. Meine Produkte dagegen 
sind absolut individuell. Der eine ist ein großer 
Künstler, der andere ein weltbekannter Playboy 
und der dritte ein wahnsinniger Serienmörder. 
So wird keine Party langweilig." 

Aber auch für den kleinen Geldbeutel bietet 
Hartung inzwischen Produkte an. 

„Nur ist die Qualität der Ware eher 
mangelhaft." 

Anstatt wie ein begabter Sänger zu klingen, 
könnte es bei diesen billigeren Angeboten 
durchaus sein, dass ihr Gesang dem Gekreisch 
einer brünstigen Katze ähnelt. Wenn sie derlei 
Banalitäten allerdings nicht stören, empfiehlt 
Hartung das Produkt Conchita Wurst. Oder 
wollen sie ein profilloser Politiker sein, der 
in seiner aktiven Laufbahn sein Fähnchen 
immer nach dem Wind gedreht und nie 
eigene Standpunkte vertreten hat? Dann wäre 
das Produkt Guido Westerwelle genau das 
Richtige für sie. „Doch so gut das Geschäft 



mit bestimmten Identitäten läuft, manche 
Einkäufe waren echte Fehlgriffe für mich", 
gibt Hartung mürrisch zu. „Selbst als ich sie 
zu Schleuderpreisen oder im Paket angeboten 
habe, wollte die niemand haben. Das gilt vor 
allem für die Produkte Herbert Grönemeyer, 
Boris Becker und Lothar Matthäus " Um solche 
Fehltritte zu vermeiden, sollen in Zukunft 
die Auswahlkriterien, nach denen er seine 
Produkte erwirbt, höher angesetzt werden. 
Auf die Frage, was genau er sich darunter 
vorstellt, erwidert Hartung, dass ab sofort 
nur noch Identitäten gekauft werden, über 
deren Erstbesitzer pro Woche mindestens 
eine Dokumentation auf von der Öffentlichkeit 
kaum wahrgenommenen Spartenkanälen 
läuft. Dabei ist es von größter Wichtigkeit, 
dass das verwendete Film- und Fotomaterial 
bei steigender Vielzahl von Dokumentationen 
immer gleich, die Auswahl des Titelthemas 
möglichst nichtssagend und der Tenor der 
Berichterstattung gleichbleibend langweilig 
sein müssen. (Brian Deatt) 








Reviews by Bommel 

Wiens Nol: Sag niemals nie! CD 
Manche Bands,diesich reformieren, haben 
mit der eigentlichen Band gar nichts mehr 
zu tun, keine Gründungsmitglieder und oft 
kommt die tragische Tatsache dazu, dass 
nicht einmal mehr der Sänger dabei ist. 
Da stehen dann Leute hinter 
dem Mikrophon, die mit 
der eigentlichen Besetzung 
soviel zu tun haben, wie 
der österreichische Fußball 
mit den Leistungen der 
österreichischen Ski- 

Mannschaft. Bei Wiens Nol 
ist es aber umgekehrt, da ist 
der Sänger geblieben und 
die Musikanten wurden neu 
aufgestellt, womit der Band ein komplett 
frischer Wind durch den Schritt geblasen 
wurde (Copy+Paste Passage für Oireszene- 
Materialsammler, file under „homophobe 
Äusserungen"). Noch dazu hatte auch 
Gerald von den Jungen Röemern seine 
tätowierten Hände im schmutzigen Spiel — 
nicht unbegründet - denn abgesehen von 
der jahrelanger Freundschaft, ist Gerald 
damals übrigens auch Gründungsmitglied 
von Wiens Nol gewesen. Stefan hat 
bewusst keine x-beliebige Auswahl bei 
den neuen Musikanten getroffen, das 
Schicksal wollte es so, dass sich da eine 
durch glückliche Umstände ein paar 
fähige Gesellen zusammengefunden 
haben, die sich voll und ganz dem K&K 
RocknRoll verschrieben haben, (nicht zu 
verwechseln mit KKK-RocknRoll!). Wie 
es zu all dem gekommen ist, erfährt man 
zwischen den Zeilen des neuen Albums, 
das Ende letzten Jahres bei KB-Records 
erschienen ist. Was recht schnell auffällt, 
dass viel Zeit und Arbeit in die neuen 


Songs gesteckt worden ist - sowohl 
textlich, als auch musikalisch, beim 
Songwriting hat sich einiges getan und 
das Gesamtwerk klingt sehr harmonisch. 
Es ist schon spannend, die Entwicklung 
der Band zu beobachten, wenn man 
die Scheibe durchhört, weil sich immer 
wieder kleine Überraschungen auftun. 
Da tauchen plötzlich neue Instrumente 
auf, oder bei einem Song hört 
man die mehr als talentierte 
Stimme von Stefans Tochter, 
keine Scheu vor ruhigeren 
Passagen und dennoch wirkt 
das alles nicht so, als wolle 
man die bisherige Geschichte 
von der Band komplett 
unter den Teppich kehren. 
Nennen wir es Neustart mit 
dem nötigen Respekt zu den 
Wurzeln, die zwei Gitarren werden mit 
Sinn eingesetzt, schöne Chöre...da passt 

schon alles. Die Band arbeitet bereits 

\ 

wieder mit Nachdruck an weiterem 
Material, ich bin gespannt, wo das noch 
alles hinführen wird. Mit „Sag niemals 
nie" haben Wiens Nol auf jedenfall 
ein Dokument vorgelegt, in dem einen 
Haufen an Emotionen verpackt sind, was 
bestimmt für einiges an Gesprächsstoff 
sorgt. Allein das schaffen momentan 
wenig andere Kapellen. 

KB-Records 

The Headlines: Vendetta CD 

Nachdem ich diese 4-Song-Cd vom 
letzten Jahr eher mies gefunden habe, 
waren meine Erwartungen bei dem 
neuen Longplayer von The Headlines 
nicht sonderlich hoch. Aber ich bin positiv 
überrascht, die Songs klingen weitaus 
besser als ich erwartet hätte. Es macht den 
Eindruck, als hätten sich die vierSchweden 
für das Album weit mehr Zeit genommen, 







was zu einem hörbaren Ergebnis geführt 
hat. Ich würde „Vendetta" als ein zeitloses, 
ganz gut eingäniges Punkrock-Album ohne 
nervige, moderne Einflüsse bezeichnen. 
Musikmachen können die Schweden im 
Regelfall ja schon ganz gut und mit dieser 
Scheibe muss sich das Land für diese Band 
nicht schämen. 

Metal Spiesser Records 

Out Of Step: Sometimes Posi 7" 

Deutsche Hardcore Band, die auf dieser 
kleinen Scheine sehr sympathisch 
rüberkommt. 6 Hardcore-Songs, die 
zum Glück mehr Punkprägung als 
Metalprägung besitzen. Darauf dürfte die 
Band auch Wert legen, sie sparen nicht 
an Wucht, aber verzichten dennoch auf 
die ganzen neuen Elemente, die sich bei 
manch anderen Bands eingeschlichen 
haben. Global betrachtet, ist der ganze 
Spass jetzt nicht sonderlich spektakulär, 
aber der Gesamteindruck passt einfach. 
Zwei Sticker liegen auch noch bei, schönes 
Beiblatt....dem Foto nach zu urteilen, 
stehen sogar die Chicks auf diesen Sound! 
Dann muss es doch passen! Hungry Youth 
Records 

Somali Pirates: The Gold Collection 7" 

Diese Scheibe war ein Blindkauf- und ein 
Volltreffer. Super-fetter Ami-Sound, der 
wirklich ein wenig nach Wretched Ones 
klingt, der Sänger zieht allerdings sein 
eigenes Ding durch. Das macht die ganze 
Sache wirklich interessant. Die Herren 


haben das Herz am richtigen Fleck, 
scheinen Humor zu haben und fetzen 
auf dieser 7" vom ersten bis zum letzten 
Song. Ich packe jetzt das Fernrohr aus 
und halte Ausschau nach den anderen 
Veröffentlichungen von diesen Piraten! 
Indecision Records 

Ducky Boys/Pinkerton Thugs: Split 7" 

Die Freude war groß, von den beiden 
Bands endlich wieder etwas Neues zu 
hören. Bei den Pinkerton Thugs ist das 
Ergebnis auch sehr erfreulich, allerdings 
haut mich die Nummer der Ducky Boys 
nicht wirklich aus den Socken. Auch wenn 
ich mit der Meinung vielleicht alleine 
dastehe, aber irgendwie hat Mark Lind 
und seine Bande mit der „Dark Days" 
alles gesagt, danach kamen nur noch 
mittelprächtige Sachen. Leider ist dieser 
Split-Beitrag da keine Ausnahme. Aber 
vond en Pinkerton Thugs könnte es ruhig 
noch mehr Nachschub geben, die waren 
immer schon gut! Achja, die beiden Seiten 
auf der Platte dürften vertauscht sein! 
Jailhouse Records 

The Cliches/Victory: A Smoking Split 7" 
Wie der Name schon deutlich vorgibt - 
Victory sind die eindeutigen Sieger dieser 
Split-Scheibe. Ich mag auch die anderen 
Scheiben von den grob gestrickten 
Herren. Und The Cliches? Machen 
die jetzt einen auf „The Templars"'? 
Grundsätzlich wäre das nicht verwerflich, 
aber irgendwie klingen die beiden Songs 












extrem dumpf-als ob die Band die Lieder 
drei Häuserblocks vom Aufnahmeraum 
entfernt eingespielt hätte. Die hatte ich 
wesentlich schwungvoller in Erinnerung! 

Oi! The Boat/Randale Records. 

Grade 2: Broken Youth 7" 

Die sehen aus, wie die kleinen Brüder von 
Perkele und auch deren Sound geht in die 
Richtung. Textlich wird nicht extrem viel 
Neues geboten, aber man merkt anhand 
der vier Songs, dass das junge Trio 
schwerstens motiviert ist. Das ist also im 
Moment die „new breed of Oi!"-wenn es 
mehr solche Bands gibt, dann muss man 
sich um die Zukunft keine allzu großen 
Sorgen machen. Das Cover hat irgendwie 
einen schönen 90er-Jahre Touch, ich 
werde die Band im Auge behalten! 

Contra Records 

Suede Razors: Boys Night Out 7" 

Diese zusammengewürfelte Ami- 
Band (Sydney Ducks, Hounds&Harlots, 
Harrington Saints) klingt schwer 
australisch. Ich habe vor einigen Jahren 
schon die leise Vorahnung gehabt, dass 
Glamrock ein kleiner Hype innerhalb der 
Punk/Oi-Szene werden könnte. Und da 
sind die Suede Razors ein weiterer Beweis 
- vier Skins machen sehr glamlastigen 
Sound und leugnen dennoch nicht ihre 
Streetrock-Roots. Das klingt auf einer 7" 
auch ganz gut, ich könnte mir auch einen 
Longplayer noch ganz hörbar vorstellen. 
Aber ich glaube darüber hinaus wird 
es dann eher mühsam, aber vielleicht 
belehren sie uns ja eines Besseren. Schon 
gedruckte Hülle! 

Pirates Press Records 


















Extrem Unangenehm: Kein Blick Zurück CD 

Deutsche Band, die sich offensichtlich 
nach einem Lied der Verlorenen 
Jungs benannt hat. Das ist bestimmt 
kein Fehler und spiegelt ein bißchen 
die Rahmenbedingungen, in denen 
sich Extrem Unangenehm bewegen. 
Während sich im Jahr 2015 die meisten 
sogenannten OilBands auf einem 
fast schon überprofessionellem Level 
bewegen, versprühen diese Jungs in 
vielerlei Hinsicht den Charme der 90er 
Jahre. Sehr angriffslustiger, stellenweise 
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rumpeliger Straßensound. Der größte 
Typ mit den meisten Tattoos darf singen, 
so hat jeder seinen Platz. Irgendwie ist 
diese Scheibe ein witziger Faustschlag 
gegen die moderne Oi!-Landschaft, die 
oft leider schon ihre Roots vergessen 
hat. Man hat das Gefühl das die Band 
genau das macht, was ihnen Spass macht, 
Themen in den Texten verpackt, die 
zwar schon oft angesprochen wurden, 
aber davon lassen sie sich nicht beirren. 
Und sowas werte ich im Moment als 
„herausragend" wenn man sich nicht um 
ewig viel Geld in irgendwelchen hippen 
Tonstudios einmietet und dann ein Album 
einhämmert, dessen Standards man 
live niemals halten kann. Ich kann mir 
vorstellen, dass Extrem Unangenehm auf 
der Bühne das halten, was auf dieser Cd 
versprochen wird. 

Eigenproduktion. 


V/A ATTITÜDE „Alternative Scotland" Vol. 1/ 
Vol. 2 jeweils auf Cd 

Shug O'Neill, der in den 80ern einmal 
bei Cock Sparrer gespielt hat, hatte bei 
diesen beiden Sampler-Teilen seine Finger 
im Spiel. Er lebt seit Jahren in Schottland 
und hat eine ganze Menge schottischer 
Punkbands zusammengetragen, die auf 
dieser Compilation-Reihe vorgestellt 
werden. Und ich muss sagen, dass ich 
wirklich beeindruckt bin, weil das beides 
zeitlose Klassiker sind, sehr gute Musik, 
keine Ausfälle und doch einige Bands, 
von denen ich bislang gar nichts gehört 
habe. Man bekommt dein Eindruck, als 
wäre da schon gewissenhaft ausgewählt 
worden und nicht krampfhaft irgendeine 
Compilation aus dem Boden gestampft 
worden, egal wie mies die jeweiligen 
Aufnahmen sind. Auf beiden Teilen ist die 



Qualität der Bands und deren Songs sehr 
hochwertig und die Aneinanderreihung 
der Nummern erscheint mir ziemlich 
harmonisch. Einzig die Tatsache, dass 
man im Booklet wenig Informationen zu 
den Bands geliefert bekommt, finde ich 
etwas schade. Eine Vinyl-Version wäre 
sicher sehr spannend. Dadurch, dass 
beide CDs in sich wirklich stimmig sind, 
bringt es nicht viel, hier einzelne Bands 
besonders hervorzuheben, aber ein 
paar Namen sollte man schon nennen: 
The Cundeez, The Snipes, Hateful, The 
Eddies, Subvision, The Zips, Crossfire, The 
Coffins und viele andere. Unterhaltsame, 
unterstützenswerte Sache! 

DHMG Records 





The Snipes: Good Night Sweetheart Cd 
The Snipes: Psychobitch Cd 

Hier handelt es sich quasi um die 
Nachfolgeband von The Guttersnipes, 
bei dem der ehemalige Gitarrist von Cock 
Sparrer Shug im Mittelpunkt 
steht. Ich bin ein großer Fan 
von The Guttersnipes und 
zum Glück läuft bei The 
Snipes nicht viel anders 
ab. Das Trio ist jenseits der 
50, also alte Hasen und 
dennoch merkt man den 
Aufnahmen an, dass sie 
immer noch eine rebellische 
Frische in ihren Songs 
verankern. Es besteht kein Zweifel, 
dass die Herrschaften anstandsloses 
Songwriting beherrschen, denn die Songs 
klingen alle sehr harmonisch 
und rund und x-mal fetter 
als andere Bands, die zwei 
Gitarristen und enorm hohe 
Studiobudgets haben. Shug 
singt und spielt gleichzeitig 
Gitarre, ich nehme an, die 
meisten Songs gehen auch 
auf seine Kappe, das merkt 
man am eigenwilligen - 
und guten - Gesang. Keine 
Spur von frustriertem Geltungsdrang, 
sondern wahre Spielfreude, zumindest 
nehme ich die Songs so wahr. 
Musikalisch klingt es einfach 
verdammt britisch und nach 
alter Schule, aber kein 
langweiliges Geschrammle 
oder unnötiges Zur- 
Schau-Stellen fraglicher 
Gitarrenkünste, sondern 
rundum eingängige Musik. 

Und was ich besonders 
begrüsse - The Snipes 
lassen sich in keine Schublade stecken, 
brauchen keinen Banner oder Referenzen 

zu anderen Bands. Respekt! 

DHMG Records 


THE ZSA ZSA GABOR S: Life Kills Lp 

Eine relativ neue Band aus Österreich, für 
die man sich nicht schämen muss. Hinter 
dem Namen versteckt sich u.a. ein Mitglied 
der leider aufgelösten Skeptic Eleptic. Bei 
„Life Kills" handelt es sich 
um das erste Album des 
Trios, aber man merkt, dass 
da keine Newcomer am 
Start sind, sondern Leute, 
die Punkrock schon länger 
als 2 Sommer gelebt haben. 
Müsste ich ein Brainstorming 
machen, was mir zu den 
Zsa Zsa Gabor's einfällt, 
dann wären die passenden 
Schlagworte vielleicht so etwas wie 
„Disaster Records-Bands", „2nd District" 
und irgendwie aber auch „schwedischer 
Punksound" Und das ganze 
dann aus Österreich? Ja, ist 
möglich...die Lieder sind alle 
spannend aufgebaut und 
man weiss nie genau, wie 
ein Song sich entwickelt. 
„Fuck The Media" mag zwar 
vom Titel her etwas plakativ 
wirken, ist musikalisch 
aber ein echtes Abenteuer. 
Obwohl es nur ein Trio ist, 
hat man nicht das Gefühl, dass es der 
Band an etwas fehlt, die Lieder klingen alle 
kompakt und angriffslustig, 
was unterm Strich ein sehr 
starkes Album entstehen 
lässt. Mit „Pflastersteine" 
gibt es sogar einen Song 
mit deutschem Text, das ist 
textlich heute ja fast schon 
als Satire zu betrachten, aber 
soundtechnisch anständig 
umgesetzt, haha! Sollte 
man sich einmal zu Gemüte 
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Shows @Club Steelbruch 
12.03.16 _HC-SHOW 

Out for Change 
Sympathy For The Devil 

09.04.16 _ PUNKROCKNIGHT 

Berlin Blackouts 
The Lamplighters 

09.07.16_1. Club Geburtstag 

Heiamann 

Arthur and the Spooners 

MEHR INFOS UND TICKETS: 

www.facebook.com/SteeltownRecordsGernianY 





















































































